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Zur Lage. 

Die „Magd. Ztg.“ will aus Berlin erfahren haben, daß 
dem Reichs ta ge über den Stand der Frage der zwei⸗ 
jährigen Dienftzeit eine Erklärung zugehen wird. 

Sollte die letzte Meldung zutreffen, ſo kann man jeden⸗ 
ſalls intereſſante parlamentariſche Auseinanderſetzungen er⸗ 
warten. Außerdem liegt dem Reichstage noch aus dem 
weiten, bekanntlich auch nur vertagten Abſchnitte feiner 

hätigkeit ein umfangreiches Material vor. Von Bundes⸗ 
rathsvorlagen find noch die in Kommiſſionen durchberathenen 
Heſetzentwürfe zur Reſorm des Krankenkaſſengeſetzes und über 
das Telegraphenweſen in zweiter und dritter Leſung zu er⸗ 
Iedigen. Von Anträgen aus dem Hauſe liegen ferner noch 
vor! Der Jeſuitenantrag des Zentrums, einige Anträge zur 
Reform des Juſtizweſens (Einführung der Berufung gegen 
Straſkammerurtheile, Eutſchädigung für unſchuldig erlittene 
Strafen), Antrag Barth-Rickert betreffend Abänderung des 
Reichswahlgeſetzes (Einführung amtlich geſtempelter Umſchläge 
für Wahlzettel), die ſozialdemokratiſchen Anträge auf Auf⸗ 
hebung der Wirkungen des Sozialiſtengeſetzes und auf Ueber⸗ 
nahme des Apothekenweſens durch das Reich, auf Ermächti⸗ 
ung des Reichstages zur Berufung von Unterſuchungs⸗ 
Paniſfionen, die deutſch⸗freiſinnigen Anträge auf Regelung 
des Verhältniſſes der eingetragenen Berufsvereine und auf 
Ertheilung von Zeugniſſen von Handlungsgehilfen, der frei⸗ 
ſinnig⸗nationalliberale Antrag betreffend die Volksvertretung 
in den Bundesſtaaten (mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage), ein 
nationalliberaler Antrag betreffend ſtatiſtiſche Aufnahme über 
die Lage der arbeitenden Klaſſeu, und endlich der konſerva⸗ 
tive Entwurf eines Heimſtättengeſetzes. 

Alle dieſe Anträge ſind im Reichstag noch nicht zur 
Verhandlung gekommen. Rechnet man dazu die neu an den 
Reichstag gelangenden Vorlagen, ſo liegt es auf der Hand, 
daß auch ohne kolouialpolikiſche und militäriſche Fragen 
wieder ein Fülle von Material zu erledigen ſein wird. 


Die Kölniſche Zeitung, die ſich von vornherein nach⸗ 
drücklich gegen die Möglichkeit der Durchreiſe des Kaiſers 
von Rußland durch Berlin ausgeſprochen hatte, glaubt noch⸗ 
mals, angeblich auf Grund zuverläſſiger Erkundigungen, feſtſtellen 
zu können, daß auch nicht das geringſte Anzeichen vorliege, 
welches den Schluß rechtfertigen könnte, daß der Zar beab⸗ 
fihtige, von feinem Reiſewege Kopenhagen⸗Neufahrwaſſer⸗ 
Warſchau⸗Livadia abzuweichen und den Umweg über Berlin 
zu machen. 


Der Pariſer Figaro meldet aus Kopenhagen, daß die 
Abſicht beſtehe, einen neuen „Friedſensbund“ aus den 
Staaten Rußland, Griechenland, Serbien, Montenegro, 
Schweden, Dänemark und Frankreich zu bilden. Man werde 
die Bildung des Bundes im nächſten Jauuar veröffentlichen, 
den Vorſitz dem Zaren übertragen und als Zweck des Unter⸗ 
nehmens die Beſchaffung von Mitteln bezeichnen, durch welche 
die Mächte in den Stand geſetzt werden, die internationalen 
Fragen zu ſtudiren und langſam zu einer Herabſetzung der 
Heere zu gelangen. Gegenſtand der Unterhandlungen zu 
Monza ſei dieſelbe Frage geweſen. Ob's wahr ſein mag? 


Der hundertjährige Todestag des Fürſten Gregorij 
Alexandrowitſch Potemkin iſt letzten Sonnabend in Ruß⸗ 
land mit beſonderer Feierlichkeit begangen worden. Die 
ruſſiſche Preſſe widmete dem Andenken des tauriſchen Helden 
zahlreiche Artikel, welche die Bedeutung Potemkin's für Ruß⸗ 
land hervorheben und ihn als Ideal eines echt ruſſiſchen 
Staatsmannes hinſtellen. Als charakteriſtiſch für die gegen⸗ 
wärtige politiſche Strömung Rußlands dürfte es erſcheinen, 
daß die geſammte ruſſiſche Preſſe in Potemkin nicht haupt⸗ 
ſüchlich den Vereiniger der Krim mit Rußland, den Organi⸗ 
fator der Schwarzen Meerflotte, den Koloniſator der 
Noworoſſiisk, den Schöpfer der Koſakenarmee, den Erbauer 
vieler Städte im neu⸗ruſſiſchen Gebiete und den Gründer 
der Lehr⸗ und Bildungsauſtalten, ſondern den Träger 
es Gedankens vom „ruſſiſchen Kreuze auf der Aja⸗ 
Sophia in Konſtantinopel“ feiert. Die „Moskowskija 
Wiedomoſti“ z. B. ſchreiben: 

„Moskau — das Herz Rußlands — wird niemals ver⸗ 
gefien, daß Fürſt Potemtin dem ruſſiſchen Volke das Schwarze 
Meer geöffnet, die theuere Ueberlieferung von dem ruſſiſchen 
Wappen am Thore Konſtantinopels wieder belebt und den er⸗ 
ſehuten ruſſiſchen Gedanken von einem Kreuze auf der Ua 
Sophia aufgefriſcht hatte.“ 


ban. ruſſiſchen Nothſtand wird aus Petersburg ge⸗ 

Die aus den Provinzen einlaufenden Nachrichten lauten 
fortgeſetzt höchſt unfreundlich. Mißt man allen dieſen Bes 
ſchwerden über die durch den Nothſtand hervorgerufenen 
nübſeligen Verhältniſſen vollen Glauben bei, ſo muß man 
In Annahme gelangen, daß bis jetzt von einer ernſten 
10 der ſchreienden Noth noch kaum die Rede fein kann. 
15 Vertheilung der Gaben von den Centralſtellen an die 
okalen Nothſtandsbezirke iſt eine Sache, welche bei uns 
auch letzt wieder mannigfache Schwierigkeiten bereitet. Dieſe 

wlerigkeiten gipfeln in dem kurzen Satz, der in allen 
ind arantnen? zur BR des Nothſtandes wiederkehrt 

eilwa lautet wie folgt: „Die Vertheilung der Gaben 


muß durch ehrliche und unparteiiſche Perſonen ge⸗ 
ſchehen!“ Dieſer eine Punkt iſt wichtiger als ein ganzer 

Band neuer „bureaukratiſcher Verfügungen“. 

Die Gerüchte wollen nicht verſtummen, daß die Aus fuhr 
von Hafer und Weizen demnächſt unterſagt werden ſoll, 
obgleich die Regierung arg verſtimmt jein ſoll über die ſchwere 
ökonomiſche Schädigung, welche das Roggen » Ausfuhrverbot 
bewirkt hat. „Regierung?“ — Wer iſt das zur Zeit? Nahezu 
alle Miniſterien beſchäftigen ſich, im Verein mit einem vollen 
Dutzend ſtaatlicher Spezialkommiſſionen, mit dem Nothſtande; 
gerade dieſe Vielheit führt aber zu einer Zerſplitterung der 
Kräfte. Der Zar, deſſen ſelbſtherrliche Gewalt ſonſt den 
miniſteriellen Maßnahmen Weg und Ziel giebt, weilt mit 
kurzen Unterbrechungen ſeit Monaten außerhalb des Landes, 
und dieſer Umſtand dient mit als Erklärung für die Gleich⸗ 
gültigkeit, mit der das nationale Elend in den mittleren Be⸗ 
völkerungsſchichten behandelt wird. Die lange Abweſenheit 
des Kaiſerpaares wird demſelben ſehr verdacht. 


Wir haben ſchon telegraphiſch die Nachricht gebracht, daß 
der erwartete große Ausſtand im Buchdruckergewerbe 
demnächſt, nämlich in 14 Tagen, eintreten ſoll. Es iſt ſo 
lauge und fo ſiegesgewiß in dem Verbandsorgan des Winters 
ſtützungsvereins der Buchdruckergehilfen den Geſchäftsinhabern 
mit dem Streik gedroht worden, wenn fie nicht den 9ſtündigen 
Arbeitstag bewilligen würden, daß ſich jetzt die Bewegung 
nicht gut zurückhalten läßt, wenn auch den Führern nicht 
ganz wohl dabei ſein mag. 

Der Unterſtützungs-Verein, ſchlechtweg der Verband ge— 
nannt, hat zweifellos ſegensreich gewirkt durch die Einrichtung 
von Kaſſen für Arbeitsloſe, Kranke und Invaliden zu einer 
Zeit, in welcher der Staat dieſe Fürſorge noch nicht auf ſich 
nahm. Auch hat er weſentlich dazu beigetragen, die im Ver⸗ 
gleich zu anderen Gewerben ungleich günſtigeren Löhnungsver⸗ 
hältniſſe der Buchdruckergehilfen zu ſeſtigen. 

Aber der jetzige Verſuch, durch den allgemeinen Streik die 
9 ſtündige oder vielmehr 8½ ſtündige Arbeitszeit zu erzwingen, 
ericheint auch dem Unbefangenen als ein Akt, der nicht als 
berechtigt bezeichnet werden kaun. 

Die Lage der Buchdruckergehilfen iſt bereits jetzt auch hin⸗ 
ſichtlich der Arbeitszeit (10 Stunden reſp. 9½) eine 
günſtigere als die der Gehilfen in den meiſten anderen Ge⸗ 
werben. Es iſt kein ſolch Ueberſchuß an Arbeitskräften vor⸗ 
handen, daß der Ausfoll von einer Stunde gedeckt würde. 
Die Forderung läuft alſo auf eine Lohnerhöhung hinaus, da 
die nöthige Arbeit durch Extraſtunden gedeckt werden muß 
und hierzu iſt wiederum die Geſammtlage des Gewerbes, 
wenige Geſchäfte vielleicht ausgenommen, nicht angethan. 
Zudem iſt es durch die Vorverhandlungen in den Gehilfen⸗ 
verſammlungen zweifellos dargelegt worden, daß der For— 
derung des gſtündigen Arbeitstages, wenn fie durchgedrückt 
wird, die Forderung des Sſtündigen folgen ſoll. 

Wir glauben, daß die ausſtäudigen Gehilfen die Er: 
fahrung machen werden, daß die Kraftprobe, die fie mit dem 
Streike ablegen wollen, eine auch für ſie gefährliche iſt, daß, 
was oft geſagt worden iſt, ein Streik ein zweiſchneidiges 
Schwert iſt. 

Es wird eine Menge von Augen ſich auf die Verhältniſſe 
der Buchdruckergehilfen richten und eine Menge von jungen 
Leuten, Knaben und Mädchen ſich an die Tiſche ſetzen, die 
jene verlaſſen. 

Am meiſten werden durch den Streik viele ältere Ge⸗ 
hilfen geſchädigt werden, welche gutbezahlte Stellungen Jahr⸗ 
zehnte lang inne hatten und dieſelben nun aufgeben müſſen, 
gleichviel ob ſie den Streik billigen oder nicht, wenn ſie ihre 
Mitgliedſchaft am Verbande, und die durch jahrelange Bei⸗ 
tragszahlung — die Beiträge ſind nicht gering, ſie betragen 
bis 2 Mark per Woche — erworbenen Kaſſenanſprüche nicht aufs 
geben wollen. Es iſtdaher unter älteren, erfahrenen, verheiratheten 
Gehilfen auch wenig Neigung zum Streik. Die Streikluſt 
herrſcht vorwiegend unter den jüngeren unverheiratheten 
Gehilfen. 

Wenn man erwägt, daß die Gehilfen jetzt durch Reſolu⸗ 
tionen verleitet werden, die Geſtaltung ihrer Lohn⸗ und Are 
beitsverhältniſſe ganz und gar den Vorſtänden des Verbandes 
anheim zu geben, in's Blaue hinein, ohne ſelbſt über ihre 
Zukunft beſtimmen zu dürfen, ſo kann man eine Aeußerung der 
„Freiſ. Ztg.“, es wäre an der Zeit, daß die jetzt beſtehenden 
Verbands⸗Beſtimmungen von Grund aus in Frage geſtellt 
würden, weil ſie unendlich viel Verkehrtes enthielten, nicht 
als ungerechtfertigt bezeichnen. 


Rückblicke auf die diesjährigen ruſſiſchen 
Herbſtübungen. 
I. 

Will man die Fortſchritte und Neuerungen in der ruſſiſchen 
Heeresthätigkeit beobachten, ſo darf man ſich nicht die Schau⸗ 
übungen der Garden im Lager von Kraßnoje Selo anſehen, 
die weſentlich mit Rückſicht auf die den Ruſſen zwar recht 
ſtörenden, doch aber unvermeidlichen fremdländiſchen Zuſchauer 
angelegt werden. Man muß ſich ins weſtliche Grenzgebiet 
begeben, wo unter dem nur in Rußland möglichen Schleier 
des Geheimniſſes allerlei wiſſenswerthe Uebungen vorgenommen 
werden, zu denen die fremden Militärbevollmächtigten nicht 
zugelaſſen werden. Den franzöſiſchen Brüdern würde man 
ja gern Zutritt gewähren; doch wäre es zu auffällig, allein 
mit jenen eine Ausnahme zu machen. 

Bei den diesjährigen im Weichſelgebiet unter eigenſter 
Oberleitung des Oberbefehlshabers General Gurko abge⸗ 


haltenen Uebungen tritt zunächſt, ſo ſchreibt ein ehemaliger 
deutſcher Offizier der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg, die Zur 
ſammenziehung rieſiger Reitermaſſen in den Vorder⸗ 
rund, wie ſie bisher in ſolchen Maſſen nirgendwo ſtattge⸗ 
Men hat. Es übten aufäuglich zwei Reiterdiviſionen unter 
dem beſonders hierzu vom Kriegsminiſterium auserſeh enen 
General Leontjew, den man in ruſſiſchen Fachkreiſen für eine 
Art ruſſiſchen Seydlitz hält; 2, Reiterdivlſtonen unter 
Befehl des Generals Kulgatſchew, welcher zur Zeit das 6. 
Armeekorps (Warſchau) befehligt, für den Krieg aber zum 


Führer eines Reiterkorps auserſehen iſt, und endlich eine 


doniſche Koſakendiviſion unter General Andriaunow. Alle 
dieſe Maſſen übten ſchließlich unter General Gurko in der 
Stärke von 106 Schwadronen und Sotnien mit 53 Ge⸗ 
chützen der reitenden Artillerie. Man müßte 21 dentſche 
Reiterregimenter vereinigen um eine derartige Uebung zu 
Stande zu bringen. Beſonders bemerkenswerth waren die 
Angriffe zweier Reiterdiviſionen in Linie, ohue Reſerve, gegen 
eine langausgedehnte feindliche Artillerieabtheilung. Dieter 
Angriffe fanden zwei ſtatt, einer im Schritt, der andere im 
Trabe beginnend. Bei dem erſteren konnte jedes der feind⸗ 
lichen Geſchütze durchſchnittlich 5¼, bei dem letzteren 6¼ 
Schuß abgeben. Trotz alledem ſprach General Gurko die 
Ueberzeugung aus, daß er dieſe Angriffe in Wirklichkeit für 
gelungen halte. In ruſſiſchen artilleriſtiſchen Kreiſen iſt 
man der Meinung, daß man gegen dieſe Art des Reiteran⸗ 
griffs, lange dünne Linien, nur Granaten verwenden dürſe, 
welche, ſelbſt wenn ſie nicht träfen, und die Sprengſtücke 
über die Reitermaſſen hinwegflögen, durch das Aufwühlen 
der Erde und durch die Wucht der Entladung auf die Nerven 
der Reiter und Pferde wirkten, während ein in der Luſt 
platzendes Shrapnel, wenn es nicht träfe, völlig wirkungslos 
ſei. Auch würden in Wirklichkeit die Geſchütze weniger 
Schüſſe abgegeben haben, da es leichter ſei, Uebungskartuſchen 
zu laden als richtige Granaten oder Kartätſchen. Im weiteren 
Verlauf dieſer Uebungen kamen namentlich zur Ausführung: 
Maſſenangriffe gegen die Front des Gegners, wie auch ſolche, 
ſenkrecht gegen deſſen Flanke, nach vorangegangenen Schein⸗ 
angriffen gegen die Front; Durchreiten eines Engpaſſes und 
demnächſtiger unmittelbarer Aufmarſch zum Angriff, angeſichts 
des Feindes in ſchwierigem Gelände und endlich die Thätig⸗ 
keit großer Reitermaſſen in der Verfolgung des aus allen 
drei Waffengattungen beſtehenden Feindes. 


Berlin, 23. Oktober. 


— Der Kaiſer hat ſich ſeinen Vollbart abnehmen 
laſſen. Es war eine Geburtstagsüberraſchung für ſeine 
Gemahlin, der, wie man daraus ſchließen darf, der etwas 
lückenhafte Vollbart nicht ſonderlich gefallen hat. 

— In dem Militäretat für 1892/93 iſt eiue erhebliche 
Forderung für die Verbeſſerung des Artilleriematerials, 
insbeſondere für die Einführung eines Einheitsgeſchoſſes 
für die Feldartillerie aufgenommen. Zudem ſollen die Bronze⸗ 
Geſchütze ganz beſeitigt werden. 

— Der Reichstag wird wahrſcheinlich am 17. November 
wieder zuſammentreten. 

— Der Kultusminiſter Graf Zedlitz hat geſtern Vormittags 
nachträglich Herrn v. Forckenbeck in deſſen Wohnung perſön⸗ 
lich gratulirt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, daß an maßgeben⸗ 
der Stelle in Folge von Eingaben an die höchſten Staats⸗ 
behörden eine Prüfung, betreffend den angeblichen Meineid 
Bleichröders, ſtattfand Dieſe ergab keinen Anlaß zu ſtraf⸗ 
rechtlichen Maßnahmen. 

— Das elſaß⸗lothringiſche Miniſterium hat eine 
Verordnung erlaſſen, nach der alle Kircheuräthe, Synagogen⸗ 
verwaltungen, die Verwaltungskommiſſionen religiöſer Untere 
richtsanſtalten und endlich alle religiöſen Behörden gehalten 
ſind, ſich bei ihrer amtlichen Korreſpondenz vom 1. April 1892 
ab der deutſchen Sprache zu bedienen. Ausnahmen für 
eine gewiſſe Zeit können von dem Miniſterium bewilligt 
werden. 5 

— Die Denkſchrift des deutſchen Gaſtwirthsverban⸗ 
des gegen den Trunkſuchtsgeſetzentwurf, welche an die Mit⸗ 
glieder des Bundesraths und des Reichstags verſandt worden 
iſt, liegt nunmehr vor. Die Denkſchrift führt im Allgemeinen 
gegen den Geſetzentwurf Folgendes aus: 

„Völlig zweckwidrig iſt das geſammte Geſetz, weil es 
durch rein polizeiliche Mittel und Maßuahmen einen Kultur⸗ 
fortſchritt erreichen will. Freilich giebt es ja Kreiſe, in 
welchen die ſich zu gewiſſen Zeiten wiederholende An⸗ 
ſchauung Platz gegriffen hat, man könne durch Beihülfe 
der Polizei große ſirlche Erfolge erlangen. Das iſt eine 
ſchwere und verhängnißvolle Täuſchung! Nur durch die 
ſich allmählich kundgebende Hebung der Bildung können 
nachhaltige Erfolge auf dem Gebiete der Sittlichkeit er⸗ 
rungen werden. Man ſuche durch die Schulen, durch die 
Belehrung in Wort und Schrift auf die großen 
Schichten des Volkes veredelnd einzuwirken, daun wird 
auch die Trunkſucht in naturgemäßer Weiſe ſich verringern. 
Man ſorge ferner für die Hebung der Lebenshaltung 
des Volkes. Nur ſchlecht genährte Perſonen werden Trun⸗ 
kenbolde. Man ſorge für ein preiswürdiges Getränk, das 
den Branntwein zu verdrängen geeignet iſt, durch alle nur 
denkbaren Erleichterungen zur Herſtellung eines guten und 
billigen Bieres. Alles das ſind Mittel, welche der Trunk⸗ 
ſucht entgegenwirken können. Durch polizeiliche Aufſicht 
und gerichtliche Strafen iſt noch kein Trunkeubold gebeſſert 
worden. Der deutſche Juriſtentag hat in ſeiner diesjähri⸗ 
gen zu Köln ſtattgehabten Verſammluna ſich gegen den 
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Erlaß eines Trunkſuchtsgeſetzes ausgeſprochen. Möge der 
deutſche Reichstag in gleichem Sinne in die Verhandlungen 

über den Entwurf des Geſetzes zur Bekämpfung des Miß⸗ 
brauchs geiſtiger Getränke eintreten und demſelben feine 
Zuſtimmung verſagen und nicht durch Genehmigung des⸗ 
ſelben die an und für ſich ſchon große Anzahl der Unz. 
friedenen im Reiche vermehren.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
amen am Donnerſtage die bekannten Kundgebungen zu 
Fiume zur Sprache. Auf eine Anfrage erklärte der ungari⸗ 
ſche Miniſterpräſident, die Soldaten, welche daran theilge⸗ 
nommen hätten, würden beſtraft; die Einmiſchung des Haupt⸗ 
maunes Uielac in die Handlungen der Polizei ſei, weil nicht 
zu ſeiner Zuſtändigkeit gehörig, ungerechtfertigt. Das Kriegs⸗ 
miniſterium habe ſich auch hierüber mißbilligend ausgeſprochen. 

England. Den Schnellzug von Eaftbourne nach London 
verſuchten Attentäter durch auf die Schienen gewälzte Eiſen⸗ 
theile zur Eutgleiſung zu bringen; die mit größter Geſchwindig⸗ 
keit fahrende Maſchine paſſirte indeß die auf die Geleiſe ge⸗ 
legten Hinderniſſe ohne Unfall. Der Vorgang erregt um ſo 
größeres Aufſehen, als in den letzten Tagen bereits zwei 
ähnliche Attentate auf der Great⸗Weſtern⸗Eiſenbahn ſtatt⸗ 
gefunden haben. 

Frankreich. Die gegenwärtig in Cherbourg ſich befindenden 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe werden ſich demnächſt nach Breſt bes 
geben, um der ſeit Kronſtadt viel genannten Nordſeeflotte unter Ad⸗ 
miral Gervais einen Beſuch abzuſtatten. Es werden daſür in Breſt 
große Feſtlichkeiten vorbereitet. Wie die Blätter melden, 
wollen die Schüler des Breſter Lyceums (Gymnaſiums) den 
ruſſiſchen Offizieren eine die Siegesgöttin vorſtellende Bronze⸗ 
Figur verehren mit der Juſchrift „Quand vous voudrez“ 
(Wann Ihr wollt). Hoffentlich werden aber die Ruſſen 
wenigſteus jo lange warten, bis dieſe Gymnaſiaſten fo weit 
ſein werden, daß ſie ſelbſt „mitmachen“ können. 


Rumänien. Daß ein Geſandter abgeſetzt wird, paſſirt 
nicht alle Tage. — Kürzlich wurde die „Abberufung“ des 
Vaters des bekannten früheren Hoffräuleins der Königin von 
Rumänien, des rumänuiſchen Geſandten E. Vacarescu, von 
ſeinem Poſten in Wien gemeldet. Die „Abberufung“ hing, 
wie man jetzt erfährt, mit den bekannten Ränken der Familie 
Vacarescu, deren Mittelpunkt die erwähnte junge Dame war, 
zuſammen. Herr Vacarescu mußte abgeſetzt werden, weil 
er, im feſten Glauben an die Unerſchütterlichkeit des von 
ſeine Tochter bei der Königin gewonnenen Einfluſſes, alle 
Aufforderungen, fein Entlaſſangsgeſuch einzureichen, zuletzt 
auch eine jolche des Miniſterpräſidenten Florescu mit drei⸗ 
tägiger Friſt, unbeachtet gelaſſen hatte. 

Bulgarien. Im nächſten Jahre ſoll in Philippopel vom 
18. September bis 12. November die erſte bulgariſche 
landwirthſchaftliche und gewerbliche Ausſtellung 
ſtattfinden. Eine gleiche Ausſtellung ſoll vom 14. Auguſt bis 
zum 30. September 1893 in Ruſtſchuk abgehalten werden. 
Ausländer dürfen auf beiden Ausſtellungen nur ſolche Gegen⸗ 
Pa ausſtellen, die bei der Landwirthſchaft oder in der In⸗ 

uftrie Verwendung finden. 

Aſien. Die Austragung der wegen des Pamir⸗Gebietes 
beſtehenden Differenzen zwiſchen Rußland und Eugland wird, 


wie jetzt feſtſteht, einer internationalen, aus Vertretern Ruß⸗ 


lands, Englands, Chinas und Afghaniſtans beſtehenden Greuz⸗ 
beſtimmungs⸗Kommiſſion anvertraut werden. Rußland fügt 
ſeine Anſprüche auf das ſtreitige Gebiet darauf, daß die das⸗ 
ſelbe bewohnenden Stämme früher dem Khan von Kokand 
unterthan waren und dieſes mittelaſiatiſche Land gegenwärtig 
unter der Herrſchaft Rußlands ſteht. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Oktober 1891. 


— Kürzlich wurde die Frage angeregt, ob es für den 
Marktverkehr nicht empfehlenswerth ſei, nach Gewicht 
ſtatt wie üblich nach Maß und Zahl zu verkaufen. Im 
Großhandel mit Obſt hat man dieſe Aenderung bereits durch⸗ 
zuführen verſucht. Wie hartnäckig aber der Widerſtand der 
Händler gegen den Verkauf nach Gewicht iſt, geht aus einer 
Mittheilung aus Marienwerder hervor, wonach die Händler 
auch heute noch nicht von dem Einkauf nach Heringstonnen 
abgehen wollen, obwohl auf Veranlaſſung des Oberpräſi⸗ 
deuten der Verkauf nach Tounen durch polizeiliche Einwirkung 
verhindert werden ſoll. Die Händler halten an dem alten 
Brauch feſt und weiſen alles Obſt zurück, deſſen Zumeſſung 
nicht nach Tonnen erfolgt. Es wird noch ſtrengerer Anord⸗ 
nungen bedürfen, um hierin endlich Wandel zu ſchaffen. 

— Am Reformationsfeſte wird in ſämmtlichen evangelifchen 
Kirchen Weſtpreußens eine Kollekte zum Beſten des Provinzial⸗ 
Vereins der deutſchen Lutherſtiftung und an einem anderen, von 
den Pfarrern zu beſtimmenden Sountage eine ſolche zur Förde⸗ 
rung des auf 30000 Mart veranſchlagten Baues einer evangeliſchen 
Kirche in der ſehr armen Gemeinde Pogutken (Kreis Berent) 
abgehalten werden. 

— In der Generals Verſammlung der Alterthums⸗Ge⸗ 
ſellſchaft am Freitag verlas der Vorſitzende, Herr Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Anger, den Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr. 
Die Geſellſchaft zählt 47 Mitglieder, der Fundkatalog weiſt 3208 
Nummern auf gegen 3116 am Schluß des Vorjahres. Die Bib⸗ 
liothek umfaßt 93 Bücher. Laut dem Kaſſenbericht betrugen 
die Einnahmen 538 Mk., die Ausgaben 434,76 Mk., ſodaß ein er⸗ 
freulicher Beſtand von 103,24 Mk. verbleibt. Dem Kaſſierer 
Herrn Schubert wurde Decharge ertheilt. 

Herr Dr. Broſig würdigte darauf in knapper, klarer Aus⸗ 
führung die Verdi enſte Virchows um die Wiſſenſchaft. Die Be⸗ 
deutung des Path ologen Virchow ſtreifte er in kurzem Ueberblick, 
ein ausführliches Bild gab er dagegen von dem Anthropologen, 
der ja die Anweſenden naturgemäß in erſter Linie intereſſiert. 
Der Vortragende führte aus, wie Birchow die] noch junge 
Wiſſenſchaft der Antropologie ins Leben gerufen, wie er ihr aber 
auch die breiteſte Unterlage geſchaffen habe. Die Gründung der 
Deutſchen Anthropologiſchen Geſellſchaft, die Statiſtiſchen Erhe⸗ 
bungen über Haut⸗ Haar⸗ und Augenfarbe der Schulkinder, die 
Schädelmeſſunger in Egyten und an den Funden Schliemanns, 
das ſind nur einige der hervorragendſten Leiſtungen des Forſchers. 

Herr Direktor Dr. Anger gab darauf einen Nekrolog des 
im Juni vor. Jahres verſtorbenen Dr. Otto Ti ſchler. T. wurde 
1842 geboren, ſtudirte in Königsberg und Berlin, zunächſt Erd⸗ 
kunde, erwarb ſich dann aber auch reiche Kenntniſſe in Chemie und 
Botanik, die ihm bei feinen ſpäteren Forſchungen zu ſtatten 
kamen. T. war reich und unabhängig und konnte ganz ſeiner 
Wiſſenſchaft leben. Lange Jahre war er Bibliothekar der Phyſt⸗ 
kaliſch⸗oökonomiſchen Geſeuſchaft in Königsberg; als ſolcher ſtarb 
zr. Als Dilettant widmete T. ſich der Alterthumswiſſenſchaft, 
As hochgeachteter Gelehrter wurde er ihr entriſſen. Er war es, 
zer den Nachweis lieferte, daß Bronze ſehr wohl mit Bronze — 
natürlich von anderem Härtegrade — bearbeitet werden könne 
Jah alſo nicht, wie behauptet worden war, Eiſen der Bronze noth⸗ 
vendig habe vorangehen müſſen. U. a. gelang es ihm auch, die 
Durchbohrung von Stein mittelſt Holz und Sand zuerſt praktiſch 


ius zuführen. Von feinen zahlreichen Arbeiten iſt noch zu er⸗1 


wähnen, die Geſchichte der Emaille. Perſönlich war ein äußerſt 
1 Menſch, der ſeinen Freunden unvergeßlich bleiben 
wird. 

— Eine eigenartige „Spezialitäten⸗Vorſtell ung“ wird 
nächſten Montag im „Tivoli“ ſtattfinden. Eine „Bravourſängerin“ 
will in ſchneidiger Huſarenuniform auftreten, ein muſikaliſcher 
Negerclown, zwei bedeutende Turner u. ſ. w. Thorner und 
Bromberger Blätter ſprechen ſich ſehr günſtig über die Vorſtellun⸗ 
gen aus. 

— Geheimer Regierungs- und Provinzial-Schulrath Polte 
in Poſen iſt nach Magdeburg verſetzt und wird bereits am 1. No⸗ 
vember nach ſeinem neuen Wohnorte überſiedeln. 

— Die über die Pferde des Käthners Wisniewski in 
Mühlenland und des Gaſtwirths Chaim in Dembowalonka wegen 
Rotzanſteckungsverdachts verhängten Sicherheitsmaßregeln ſind 
aufgehoben. 


2 Culmſee, 23. Oktober. Der Steueraufſeher Herr Hart⸗ 
wig iſt zum Steueramts⸗Aſſiſtenten ernannt und vom 1. Novem⸗ 
ber er. ab nach Marienwerder verſetzt. — Die diesjährige Herbſt⸗ 
kontrolverſammluug findet hier am 17. November, Vormittags um 
10 Uhr für den Landkreis und Nachmittags um 2 Uhr für den 
Stadtbezirk ſtatt. — Auch bei unerheblichen Wunden ſoll man 
nie die nöthige Vorſicht außer Acht laſſen. Der 5 jährige Sohn 
des Bureaudieners L. zog ſich eine geringfügige Verletzung am 
Fuße zu. Die Wunde wurde nicht verbunden, ſondern der braun 
gefärbte Strumpf weiter darüber getragen. Bald trat eine Ge⸗ 
ſchwulſt ein und der Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt. Er mußte 
tiefe Einſchnitte machen, und Wochen lang ſchwebte das Kind in 
Gefahr, doch iſt es jetzt auf dem Wege der Beſſerung. 

K Thorn, 23. Oktober. Herr Stadtrath Schirmer ſteht wegen 
Verkaufs ſeines Grundſtücks, Bäckerſtraße 280, mit der Reichs⸗ 
poſtverwaltung in Unterhandlung. Herr Sch. beauſprucht 25000 
Mk., die Poſtverwaltung hat dieſe Forderung angenommen und 
ſich das Vorkaufsrecht bis zum 1. April 1892 vorbehalten. Durch 
den Ankauf dieſes Grundſtücks würde das Beſitzthum der Reichs⸗ 
poſtverwaltung in Thorn ein abgerundetes, von keinem Nachbarn 
abhängiges werden, und die Poſtverwaltung wird endlich Räume 
herſtellen können, die einem Orte wie Thorn angemeſſen ſind. — 
Morgen beginnt der Martinimarkt. Verkäufer ſind viele vor⸗ 
handen, der altſtädtiſche Markt reicht zur Aufnahme der Buden 
kaum aus. — Das Waſſer der Weich ſel fällt anhaltend, heutiger 
Waſſerſtand 0,07 Meter unter Null. — Der Wochenmarkt 
war reich beſchickt. Preiſe: Butter 0,85 — 1,10, Eier (Mandel) 
0,70, Kartoffeln 3,00, Heu 1,80, Stroh 2,50 der Ctr., Enten (Paar) 
2,00 — 3,00, Gänſe 2,70—4,00, Haſen 2,60 Mk. das Stück. 

* Thorn, 23. Oktober. Der Feldwebel Kühn aus Thorn 
und der Gutsbeſitzersſohn Leberecht Juſt aus Stöwen erlegten 
am Liebchenbach im Kiefernwalde eine echte Wildkatze, ein ſehr 
ſtarkes Exemplar. Sie erhielt zwei gutſitzende Schüſſe und den⸗ 
noch mußte der Nero, der ſie ganz energiſch faßte, mit einigen 
Biſſen und Hieben vorlieb nehmen. Der Magen der Katze ent⸗ 
hielt Knochen und Federreſte; wieviel Haſen und Hühner mag 
die ſchon vertilgt haben ? 

s Strasburg, 23. Oktober. Der in No. 223 dieſes Blattes be⸗ 
ſprochenen Drewenzräumung nimmt ſich die Polizeiverwaltung 
jetzt endlich energiſch an. Es iſt zu hoffen, daß ſie den Zeitpunkt 
nicht zu ſpät gewählt hat. Die Jahreszeit dürfte ſich bald als 
hinderlich erweiſen und zunächſt iſt die entſtandene Streitfrage 
über die Räumungspflicht noch zu entſcheiden. Es handelt ſich 
darum, ob die Drewenz ein öffentlicher Fluß, zu deſſen Räumung 
der Staat verpflichtet wäre, oder ein Privatfluß iſt. Intereſſant 
iſt es, daß gegen die Privatbeſitzer Execution verfügt, ſeitens der 
Stadt ſelbſt aber in den Grenzen ihres Antheils für die Räumung 
noch nichts gethan iſt. — Am 20. d. Mts. brannte beim Guts⸗ 
beſitzer Herrn Hoffmann in Carlsberg ein großer Strohſtaken 
nieder, was für die Wirthſchaft bei dem diesjährigen Strohmangel 
ein großrr Schaden iſt. 


Marienwerder, 23. Oktober. An dem in der Hufbe⸗ 
ſchlag⸗Lehrſchmiede am Montag begonnenen diesjährigen 
zweiten Kurſus nehmen 4 Schmiede theil. 


Schwetz, 23. O'tober. In den Grundſtein der evangeli⸗ 
ſchen Kirche wurden nach dem Kreisblatt gelegt: eine Bibel, ein 
Geſangbuch, ein kleiner Katechismus Dr. Martin Luthers, die 
Reichsmünzen von einem Pfennig bis zu 10 Mark, eine Nummer 
des kirchlichen Amtsblatts, des Schwetzer Kreisblatts, des Grau⸗ 
denzer Geſelligen und der Danz. Allgem. Zeitung. 

L Krojanke, 23. Oktober. Das warme Herbſtwetter hat in 
dem Garten des Schmiedemeiſters M. ein ſeltenes Naturſpiel her⸗ 
vorgerufen; dort kann man auf einem Apfelbaume Blüthen und 
Früchte nebeneinander ſchauen. Eine andere Merkwürdigkeit 
weiſt der Garten des Kaufmanns H. auf, wo ſchon ſeit einigen 
Tagen ein Schneeballſtrauch in ſchönſtem Blütheuſchmuck ſteht. — 
Ju großer Menge tritt auch hier die Ackerſchnecke auf. Dieſe 
ſchädlichen Weichthiere, welche namentlich auf ſchwerem Boden ge⸗ 
deihen, haben manche Saatfelder arg verwüſtet. 

* Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 23. Oktober. Die Kar⸗ 
toffelernte hat auch in unſerm Kreiſe recht ungenügende 
Reſultate ergeben. Der Preis pro Centuner beträgt 3 Mk. Ebenſo 
ungünſtig war die Getreideernte. Der zur Mühle gebrachte 
Roggen wird gegen Mehl, das zur Hälfte aus Weizen beſteht, 
eingetauſcht. Der Preis für den Scheffel Roggen ſchwankt zwiſchen 
8,50 Mk. und 9,50 Mk. 

Die 16jährige Beſitzertochter K. in Roſe hätte leicht ein Opfer 
ihrer Un vorſichtigkeit werden können. Sie hatte ſich beim 
Sticken den Finger verletzt und reinigte bald darauf einen Gewürz⸗ 
mörſer aus Meſſing. Dabei muß Grünſpan in die Wunde ge⸗ 
rathen ſein, denn der verletzte Finger ſchwoll derartig an, daß das 
Mädchen ſchleunigſt nach Dt. Krone gebracht werden mußte. Der 
Arzt jtellte Blutvergiftung feſt, es gelang ihm jedoch, das Mäd⸗ 
chen zu retten, ohne daß eine Amputation nöthig war. 

1 Elbing, 23. Oktober. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ertheilte dem zweiten Bürgermeiſter, Herrn 
Dr. Contag, die Erlaubniß, das Amt des Syndikus der Kauf⸗ 
mannſchaft zu übernehmen. — Die Lieferung der Keſſel für das 
neue Schlachthaus wurde der Firma Schichau für 6350 Mk. 
übertragen. Die Koſten der Kühlanlagen des Schlachthauſes 
werden 26810 Mk. betragen. Die Koſten für das Schlacht⸗ 
haus (500 000 Mk.), das Fortbildungsſchulgebäude (80000 Mk.) 
und die Verbindung der ſtädtiſchen Waſſerleitung mit dem 
Quellengebiet des Hahnenſprind (80 000 Mk.), zuſammen ein 
Betrag von 660000 ME, muß die Stadt durch eine An⸗ 
leihe decken. Durch eine Anleihe bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe würden 17000 Mk. Koſten durch Kursverluſte, Druck 
der Obligationen u. ſ. w. erwachſen. Auch hat die Stadt von 
der Sparkaſſe bereits nahezu 800000 Mk. zu anderen Zwecken 
eliehen. Käme die neue Anleihe hierzu, jo würde zwar erſt 4/; 
ämmtlicher Fonds der Sparkaſſe au die Stadt vergeben fein. 
Doch erſcheint es nicht gerathen, den vierten Theil ihres Ver⸗ 
mögens auf dieſe Weiſe feſtzulegen. Deshalb wurde beſchloſſen, 
die 660 000 Mk. von der Kaſſe der Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung für Weſtpreußen zu leihen. Sie hat ihre Fonds für 
dieſes Jahr zwar bereits vergeben, erzielt aber in jedem Monat 
einen Ueberſchuß von rund 100000 Mk. Dieſe Ueberſchüſſe ſollen 
im nächſten Jahre ratenweiſe der Stadt zugeführt werden, ſo daß 
fie zum 1. Oktober im Beſitze der ganzen Summe jein dürfte. 
Nennenswerthe Koſten erwachſen dadurch nicht. Die Anleihe wird 
mit 4 Prozent verzinſt und 1 Prozent zur Tilgung verwandt, 
welche erſt mit dem 1. Januar 1899 beginnt. Auch hat ſich die 
Alters⸗ und Invaliditätskaſſe das Recht der einjährigen Kündir 
ung vorbehalten. Durch die neue Anleihe wird die finanzielle 
Lage der Stadt abermals verſchlechtert. Der Staat ſollte dem 
Ken nicht länger jäumen, der Stadt die Zahlung der rück⸗ 
t 


genügen. Dafür fol auf dem Grundftüddes Herrn Kor g 

rath Peters am kleinen Luſtgarten, der oe Seien 
gegenüber, ein neues Predigerhaus für 47800 Mk. erbaut . — 
— Der Hauptlehrer und Kantor Evers hat bei ſeinem Aust cr 
aus dem Dienfte am 1. Oktober d. Js. den Kronenorden IV. 
Klaſſe erhalten. V. 

Königsberg, 23. Oktober. Geheimer Regierungsrath Mir 
hauſen aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten tr; 0 
heute in Königsberg ein. Der Genannte wird ſich nach der K. f 
Ztg. hier über diejenigen Eiſenbahn⸗Augelegenheiten unſerer Pr : 
vinz unterrichten, welche der Herr Miniſter Thielen bei ſeiner i 
Ausſicht genommenen Herkunft an Ort und Stelle kennen 1 
lernen beabſichtigt hatte. Die Verhinderung des Miniſters — 
der Reiſe nach Oſtpreußen durch die Arbeiten zum Reichstage 
haben zu dem Entſchluſſe geführt, Herrn Geh. Rath Möllhauſen 
hierher zu entſenden. 

Nachdem auf der diesjährigen Wanderausſtellung der Day, 
ſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Bremen zum erſtenmal eine 
Prüfung und Ausſtellung von Dauerwaaren, d. h. für Aus. 
fuhr und Schiffsbedarf hergerichteter Lebensmittel, ftattgefunden 
hatte und als nützlich und vortheilhaft anerkannt war, hat na 
der K. H. Z. der Geſammtausſchuß der genannten Geſellſchaſt 
beſchloſſen, auch für die hieſige Ausſtellung wieder eine derartige 
auszuſchreiben. 


1 Königsberg. 22. Oktober. Hatte die Sterblichkeit 
Oſtpreußens ſchon im vergangenen Jahre eine auffallende Höhe 
gezeigt, ſo iſt dies noch mehr im verfloſſenen Sommer der Fall 
geweſen und gerade auf dem Lande, wo eine Sterblichkeit von 
250 auf 10000 nachgewieſen worden iſt, während ſie in Berlin 
nur 217 betrug. Nach den Ermittelungen der Regierung liegen 
die Gründe dieſer Erſcheinung in der geſundheitsſchädlichen An 
des ländlichen Häuferbaues, ferner in der Beſchaffenheit des Trink⸗ 
waſſers, das aus nachläſſig angelegten und verwahrloſten Brunnen 
genommen wird. Zu dieſen ſchwerwiegenden Schäblichkeiten tritt 
als dritte die mangelhafte Ernährung der ländlichen Arbeiter hinzu 
Die Regierung hat nun an ſämmtliche ländlichen Schulen eine 
Verfügung erlaſſen, daß zur Abhilfe dieſer Mißſtände die Erzieh⸗ 
ung des Volkes zur Reinlichkeit in der Schule begonnen und 
durch die Bemühungen der Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine fort 
geſetzt und vollendet werden muß. Außerdem dürfen Brunnenaulagen 
nur nach polizeilicher Vorſchrift erfolgen. Mit dem 1. April k. J. 
ſollen dieſe Veſtimmungen in Kraft treten. — Gegenwärllg 
finden auf den von hier nach Eydtkuhnen belegenen Strecken der 
Oſtbahn ſehr eingehende Reviſionen der Schienengeleiſe und 
Brücken ftatt, ebenſo der Schwellen. Auch find die Lokomotip⸗ 
führer angewieſen worden, die ſich bei der Fahrt heraus ſlellende 
geringſte Verdächtigkeit ſofort zur Anzeige zu bringen. 

ei Pillan, 23. Oktober. Das bei Schichau in Elbing nen 
erbaute Torpedodiviſionsbot D 8 iſt in Dienst geftellt 
worden und dürfte in kurzer Zeit nach Kiel übergeführt werden. 
Der auf derſelben Werft für die hieſige Hafenbaninſpektion ex 
baute Schleppdampfer „Neptun“ iſt geſtern von Elbing hier 
angekommen, gleichzeitig eine gute Probefahrt zurücklegend. Aut 
das ebendaſelbſt erbaute Verſuchstorpedoboot iſt auf Probe 
fahrt hier geweſen und heute noch nach Elbing zurückgekehrt. Ez 
wird ſpäter wieder hier eintreffen, um die üblichen Probefahrten 
auf See vorzunehmen. Das Boot ſoll ſich durch eine neu fon 
ſtruirte Maſchine vor den bisher gebauten auszeichnen. 

m Kreis Röſſel, 22. Oktober. Zu einem Landmann kommt eines 
Tages ein Steuerbeamte und fragt ihn, ob er Tabak zu verſteuern habe, 
„Nein“, antwortet der Biedermann und lud den Beamten zu einem 
Glaſe Bier ein. Beide gehen in die gute Stube, eſſen und trinten nach 
Herzensluſt. Unbemerkt ſchleicht des Landmanus fünfjähriges 
Söhnchen in die Stube. „Alſo Sie haben keinen Tabak geſäet“ 
ſcherzte der Beamte beim Fortgehen. „Nein“ lautete wieder de 
beſtimmte Antwort. „Vater, habt Ihr denn das lange Beet ver: 
geſſen, hinten an der Grenze?“ tönt es da hinter des Landmannz 
Rücken hervor. Vater, Sohn und Beamter gingen nach der Grenze, 
wo ſie richtig ein Tabaksbeet vorfanden. Der Tabaksbauer mußte 
fein ſchlechtes Gedächtniß mit 9 Mk. 53 Pfg. bezahlen. 

7 Aus Littanen, 22. Oktober. An der außerhalb des Dorfes 
wohnenden Häuslerin S. zu Pittwuczen iſt am Dienſtage eine 
Mordthat verübt worden. 
ſchloſſen und ſah die Bewohnerin regungslos im Bette liegen, iht 
Rufen wurde nicht gehört. Auf ihre Meldung ließ der Ortsvol⸗ 
ſteher die Thüre aufbrechen und nun fand man die Frau todt 
mit einem Stück Arſenik im Munde. Doch wieſen Hals, Kopf 
und andere Kökpertheile Spuren eines verzweifelten Kampfes auf, 
Durch die Sektion iſt feſtgeſtellt worden, daß die Frau erwürgt 
und ihr Gewalt angethan iſt. Das Gift ſollte nur den Verdacht 
eines Selbſtmordes erregen. Eine übel berüchtigte, mehrfach bis 
ſtrafte Perſönlichkeit iſt als des Mordes dringend verdächtig ver: 
haftet worden. 

P Krone a. d. Brahe, 23. Oktober. Der frühe re Inſpektok 
an der Strafanſtalt Bronthal Herr Hauptmann v. Bentivegnl 
iſt vom 1. November zum Borſteher des Fitial⸗Geſängniſſes in 
Münſter i. W. ernannt worden. — Eine Brahebrücke wird 
bei Winieslawo gebaut. Die frühere Brücke erwies ſich als niht 
ausreichend, deshalb wird der neue Bau größer und tragkräftiger 
ausgeführt. — Wir werden einen milden Winter bekommen, 
prophezeien hieſige Landwirthe und führen als Beweis an, daß es 
in dieſem Jahre viele Feldmäuſe giebt und daß dieſe ſich dicht 
unter der Erdoberfläche aufhalten. 

Bromberg, 24. Ottober. Der Magiſtrat hat das Ortz⸗ 
ſtatut, nach welchem der Beſuch der Fortbildungsſchule 
hier ein obligatoriſcher werden fol, abgelehnt und in dieſem 
Sinne an die königliche Regierung berichtet. — In einer Ber 
ſammlung von penfionirten Subaltern⸗ und Unẽterbeamten iſt al 
das Satatsminiſterium ein Geſuch um Erhöhung der Penſtonen 
beſchloſſen worden, welche durch die Theuerung der nothwendigſten 
Lebensmittel begründet wird. 


Werſchiedenes. 


— [Heilung der Tuberkuloſe] will ein franzöſiſcher 
Arzt, wie er der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften mitgetheil, 
dadurch erzielen, daß er die Kranken täglich während mehrerer 
Stunden komprimirte Luft einathmen läßt, die mit den Dämpfen 
von Creoſot und Eucalyptus⸗Oel geſchwängert iſt. 

— [Für den großen Diftanzritt) Berlin Frankfurt 
a. M.— Berlin, an dem ſich die Herrenreiter aller Lander De 
theiligen dürfen, find für die zehn erſten Pferde Geldpreiſe zun 
Geſammtbetrag von 100000 Mt. ausgeſetzt; der ſiegende Reiter 
erhält einen Ehrenpreis aus Gold von hohem Werthe, das erſte 
Pferd 50000 Mk., das zweite 25000 Mk. Das Abreiten von 
Berlin erfolgt in der Zeit vom 18. bis 24. März 1892. Für die 
Unterkunft der Pferde und ihrer Reiter in Potsdam, Treuen! 
brietzen, Wittenberg, Bitterfeld, Halle, Erfurt, Gotha, Fulda, 
Hanau, Frankfurt a. M. tragen die Veranſtalter Sorge. Die 
Anmeldungen laufen ſchon zahlreich aus öſterreichiſchen und 
deutſchen Offizierskreiſen ein. Auch Rußland und Italien haben 
Vertreter angemeldet. 

— Eine Luftballonfahrt!j unternahm in der Nacht zug 
Mittwoch in Prag der franzöſiſche Luftſchiffer Godard mit zwe 
Prager Herren und einer Dame. Am Donnerstag Abend 2 
von den Theilnehmern der Fahrt ein in Berlin aufgegebene 
Telegramm in Prag ein, wonach dieſe nach zehnſtündiger prächtiger 
Fahrt mit dem Ballon unweit Stettin glücklich gelandet fd. 

— Mit ungefähr 1½ Mill, Fraues Verluſt hat die 
franzöftihe Ausſtellung in Moskau abgeſchloſſen. Den Untoſten 
von ungefähr 15 Millionen Fraues ſteht eine Einnahme für Ei 
trittskarten von 420000 Rubel gegenüber. 

— [Gewaltige Verwüſt ungen] hat das Hochweſſer I 
Südfrankreich angerichtet; viele Leichen und Hauszeräthe tif 


ändigen Kriegskoſten zu erlaſſen. — Die alten Prediger⸗ 
äuſer in der Mauerſtraße ſollen für 40 000 Mk. an den Kauf⸗ 


mann Levy verkauft werden, da fie ihrem Zwecge nicht mehr 
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er Fluß um fünf Meter geſtiegen. Die Rhone und die Neben⸗ 
üffe, die ihr links von den Alpen zueilen, ſteigen noch immer. 
flüge, Balken, Hausdächer, Baumſtämme trieben wirbelnd die 
jere und Durance hinab. — Auch aus England wird Hochwaſſer 
emeldet. Am Freitag haben mächtige Regengüffe namentlich in 
Veſtengland tauſende von Aeckern unter Waſſer geſetzt. Auch das 
Themſethal iſt theilweiſe überſchwemmt. 

— [Ein Stud 4 dr Musen aker ein recht hübſcher, 
wurde dieſer Tage von vier Muſenſöhnen in Charlottenburg aus⸗ 
efuͤhrt. Eine Frau wurde in der Nacht ſchwer krank und ſollte 
in's Krankenhaus gebracht werden, einen Tragkorb trieb der Ehe⸗ 
mann auf, aber keine Tragmannſchaften. Auch auf der Polizei 
Konnte ihm nicht geholfen werden. Als er nun bekümmert auf 
er Straße ſtand und grübelte, wie er wohl ſeine Frau herunter⸗ 
chaffen könnte, kamen ſingend vier Studenten an, fragten ihn, 
er klagte feine Noth — und ſchon nahmen fie den Tragkorb, 
eilten zu ſeinem Hauſe, holten die Schwerkranke herunter, trugen 

e nach dem Krankenhaus — und verſchwanden. Die Geſchichte 

hi von dem Charlottenburger Arzt verbürgt, der die Kranke 
ehandelte und zwei Stunde ſpäter in die Kneipe kam, wo die 
vier ſaßen, ſich „diebiſch“ freuten und auf die Auſtrengung ſich 
zuuheimlich ſtärkten.“ 

— [Neue Geſchäftskniffe.] Ein Geſchäftshaus in Worms 
iſt auf ein neues Mittel verfallen, um Käufer aus den umliegen⸗ 
den Orten anzulocken. Den Käufern von Waaren im Preis 
von 6 Mark wird nämlich bei Vorzeigung eines Retourbillets 
B. Klaſſe das Fahrgeld zurückerſtattet. Kunden von weitergelegenen 
Stationen milſſen für mindeſtens 12 Mark kaufen, wenn fie dieſe 
Vergünſtigung genießen wollen. Bei größeren Einkäufen wird das 
Fahrgeld für zwei Perſonen vergütet. () — Beinahe unter das 
„grobe Unfugskapitel“ gehört das Verfahren eines Berliner Photos 

raphen, der Anpreiſezettel nach dem Muſter der amtlichen 

Depeſchen herſtellen ließ, fie auch mit klaren blauen Marken vers 
ſchloß, einen Stempel darauf drückte und als Aufſchrift das Wort 
edringend“ aufdrucken ließ. Eine dieſer „Depeſchen“ wanderte 
auch in den Briefkaſten eines alten Fräuleins in der Branden⸗ 
burgerſtraße, die vor Schreck in Ohnmacht fiel und lange nicht zu 
ſich kommen konnte, als ſie die vermeintliche Depeſche in die Haud 
nahm. Sie glaubte, daß ein Unglück in ihrer Familie vorge⸗ 
kommen war und wurde erſt wieder ruhig, als ihr der Inhalt der 
Uupreiſung vorgeleſen wurde. 

— [Ein betrügeriſcher Briefmarken händler ſtand 
dieſer Tage zu Freiburg in Sachſen vor Gericht. Mit dem Auf⸗ 
ſahwung des Briefmarkenhandels hat ſich eine eigenartige Indnſtrie 
herausgebildet. Händler kaufen die alten, außer Dienſt geſtellten 
Platten auf und drucken Marken für den Bedarf der Sammler. 
So kommt es, daß von Hamburg, Sardinien u. ſ. w. noch eine 
Menge „echter“ Marken billig zu haben find. Der Sammler zieht 
darunter abgeſtempelte Marken vor und ſofort kommen die Händ⸗ 
ler dieſem Bedürfniß nach und ſetzten auch die fehlenden Stempel 
darauf. Der Freiberger Händler Krippner hatte ein ungebrauchtes 
altes ſächſiſches Zehugroſchen⸗Couvert für 37 Mark gekauft, fälſchte 
die Adreſſe, die Stempel und verkaufte es dann als „echt“ an 
einen Briefmarkenhändler in Köln für 110 Mark, der es im guten 
Glauben an einen Liebhaber in Hamburg für 500 Mark weiter⸗ 
gab. Der Freiberger Händler wurde zu 2½ Jahren verurtheilt. 

— Räuberfrömmigkeit.] Der römiſche Cardinal, der 
von Abbruzzeubriganten überfallen, ausgeplündert und dann ſicher 
vor die Thore Roms gebracht wurde, wußte auch nicht, ob er 
eruſt bleiben oder lachen ſollte, als der Räuberhauptmann und 
feine Banditen vor ihm auf die Knie fielen und um den prieſter⸗ 
lichen Segen baten. Auch der Räuber Athanas iſt ſonſt ein 
frommer Dann. Ein Berliner Rentier, der nach dem Zugüber⸗ 
fall bei dem Räuber unfreiwillig zu Beſuch war, hat es dieſer 
Tage in einem Vortrag verrathen. Alle Morgen, ſo erzählt er, 
devor der Marſch angetreten wurde, verſammelte Athanas die 


—— —— — 


Bande um ſich und las ihr einen Abſchnitt aus der Bibel vor! 
War der Marſch beendet und wurde Lagerraſt gehalten, dann 
ſetzte ſich der Räuberhauptmann abſeits, zog die Bibel hervor 
und ſtudirte ſtundenlang darin! 

— [Taſchenuhren find in China ſelten] und Thurm⸗ 
uhren erſt recht und doch wiſſen ſelbſt die chineſiſchen Schulbuben 
ziemlich genau zu ſagen, wie viel die Glocke geſchlagen hat, mit 
Hilfe des — Hauskaters nämlich. Eines Tages, ſo erzählt ein 
franzöſiſcher Reiſender Namens Le Huc, als wir unſere zum 
Chriſtenthum bekehrten Chineſen gerade beſuchen wollten, be⸗ 
gegneten wir unterwegs einem Jungen, der einen Ochſen hütete. 
Wir fragten ihn im Vorbeigehen, ob es ſchon 12 Uhr ſei. — Der 
Junge guckte nach der Sonne, aber ſie ſteckte hinter dicken Wolken, 
ſo daß er dieſe Uhr nicht um Rath fragen konnte. „Wartet einen 
Augenblick!“ ſagte er, lief in den Hof hinein und kam in einer 
Minute mit der Katze auf dem Arm zurück. „Seht“, ſagte er, 
„es iſt noch nicht 12 Uhr“. — Dabei zeigte er uns die Augen der 
Katze, indem er deren Lider aufwärts ſchob. Wir ſahen den 
gungen erſtaunt an, aber feine Miene war völlig ernſthaft, und 
die Katze, obgleich ihr die Operation unangenehm ſchien, war doch 
offenbar daran gewöhnt und benahm ſich ſehr verſtändig, als 
wäre es ihr eigentliches Geſchäft, Uhr zu ſein. Wir ſagten: 
„Sehr gut, mein Junge — beſten Dank!“ und ſchämten uns, 
von dem Jungen uns belehren zu laſſen. Als wir aber unſere 
Freunde fanden, war es unſer Erſtes, nach jenem Katzenorakel 
uns zu erkundigen. Sie wunderten ſich ſehr über unſere Un⸗ 
wiſſenheit und ſammelten bald ein paar Dutzend Katzen aus der 
ganzen Nachbarſchaft, um uns zu zeigen, daß die Uhren in deren 
Augen alle richtig gingen. — Die Pupillen der Katzenaugen 
werden nämlich bis Mittag 12 Uhr immer kleiner und erreichen 
dann ihre engſte Zuſammenziehung in Form einer feinen Linie, 
die wie ein Haar ſenkrecht über das Auge gezogen iſt. Dann 
dehnen ſie ſich allmählich wieder aus, bis ſie Nachts 12 Uhr die 
Form einer großen Kugel erreichen. — Man verſicherte uns, daß 
jedes Kind bald eine große Fertigkeit und Genauigkeit in der 
Angabe der Zeit aus den Katzenaugen erreiche. Wir überzeugten 
uns ſehr bald, daß dieſe Uhren ſehr richtig gehen und geuau 
übereinſtimmen. 

— [Gegen die Spielhöllen!] in Oſtende und Blanken⸗ 
berghe gehen jetzt die belgiſchen Behörden vor. Der Staatsan⸗ 
walt in Brügge iſt einer Spielgenoſſenſchaft hinter die Schliche 
gekommen, die in den Spielſälen die Badegäſte auf eine unerhörte 
Weiſe gerupft hat. Alle Mitglieder der Spielklubs werden poli⸗ 
zeilich verhört; auch nach Deutſchland erſtreckt ſich die Unterſuchung 
hinüber; die deutſche Staatsanwaltſchaft wird alle Deutſchen, die 
in der verfloſſenen Badeſaiſon den Klubs als Mitglieder angehörten, 
vernehmen. 


— [Fahrräder ſind Fuhrwerke! ſo lautet nach dem 
„Deutſchen Radfahrerbund“ ein in dieſen Tagen gefälltes Land⸗ 
gerichtserkenntuuß. Jeder Fußgänger hat alſo auch dem Fahrrad 
auszuweichen, thut er dies trotz wiederholter Zeichen nicht, ſo kann 
er nach dem Landesgeſetz beſtraft werden. 


F —— ———————— ——— — — 


Neueſtes. (T. D.) 


K Thorn, 24. Oktober. In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der erſte Bürgermeiſter Dr. Kohli durch 
den Oberregierungsrath v. Roſeneg k eingeführt. Letz⸗ 

| terer gedachte der Verdienſte Benders und wies auf die Auf- 


gaben hin, welche hier ſeines Nachfolgers warten. Prof. 
Böthke begrüßte ihn im Namen der Stadverordneten. 
Dr. Kohli erwiderte, Benders Verdienſte ſollten ihm 
ein Auſporn ſein, alle feine Kräfte für fein neues Amt 


einzuſetzen. 
* Thorn, 24. Oktober. Das zur Weinſchenck'ſchen 


Konkursmaſſe gehörige, 1044 Hektar große Rittergut 


Deutfifteifinniger Derein, | Aktaqaner u. Eib-Caviar 5 


Montag, den 26 d. Mis., Abends 
8 Uhr, im Goldenen Löwen: (130) 

Vereinssitzung. 

Es wird um zahlreiches Erſcheinen 
ber Mitglieder erſucht. Der Vorstand. 
N Am Mittwoch Abend iſt auf 
dem Feſtungsberge ein (100) 

Pumpenkloben nebſt Stange 
vom Wagen verloren. Gegen Beloh⸗ 
nung b. Hearn A. Makowski abzugeben. 


3 Mark Belohnung 


Demjenigen, der mir zur Wiedererlan⸗ 
gung meines Hundes (junger ſchwarz u. 


Spechflunde 
Kieler Sprotten u. 


Mennange 


Andovis 


empfiehlt Gustav 


Bratheringe 
Delikateß⸗Hekinge 


ruſſiſche Sardinen 
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Lulkau wurde bei der heutigen gerichtlichen Verſteigerunt 
von der Anſiedelungskommiſſion für 615000 Mark er⸗ 
ſtanden. Die Weinſchenck'ſchen Gläubiger hatten auf einen 
höheren Preis gehofft. 

* Petersburg. 24. Oktober. Wie der Regferungs⸗ 
bote mittheilt, ſind die Winter⸗Saaten in den Mißwachs⸗ 
Gouvernements unter günſtigen Verhältniſſen beſtellt, 
auch die Sommerſaat iſt theilweiſe augeſchafft. An Ort 
und Stelle würden Vorkehrungen für geeignete Unter⸗ 
ſtützung getroffen. Der erforderliche Kredit ſei nur an⸗ 
nähernd bemeßbar, bisher find in 18 Gouvernements 33 
Millionen verausgabt. — Die Nowoje Wremia meldet 
gerüchtweiſe, es ſei beabſichtigt, den Hebräern im ganzen 
Reiche die Betheiligung an der Fabrikation und dem 
Verkauf von Spiritus, Spiritnoſen und Getränken (aus⸗ 
genommen die Fabrikation dieſer Artikel zum Export) 
zu verbieten. 


— ...... —k—— 


Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 23. Oktober. 

Die alte Erfahrung beſtätigt ſich wieder, daß der Maſſen⸗ 
konſum nachläßt, ſobald dem großen Publikum für 1,20 Mk. per 
½ Kilo keine ganz feine, friſche Butter verabreicht wird. Ueber⸗ 
dies iſt leider in jüngſter Zeit viel fehlerhafte feine Butter dem 
Markte zugeführt worden, was auch dazu beitrug, dem Geſchäft 
ein mattes Gepräge zu geben. Die Notirung blieb daher unver⸗ 
ändert. Von Landbutter werden nur ganz bevorzugte beſte Sorten 
gekauft und dieſe auch nur in kleinen Quanten. 

Die hieſigen Ver kaufspreiſe ſind (alles per 50 Kilogr.): 
Für feine und feinfte Sahnenbutter von Gütern, Milchpg rungen 
und Genoſſenſchaften: Ia 115—117, IIa 112—114, IIIa 105—111, 
abfallende 101—106 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 
85—95, Pommerſche 80 90, Netzbrücher 80 —90, Polniſche 78 
bis 84 Mk.. 

Magdeburg. 23. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel., 
von 92% 17,25, Kornzucker excl. 88% Reudement 16,55, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,80. Matt. 

Danzig, 24. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.“ 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco feſt, 159 Tonnen 
Für bunt u. hellf. iu. 218 Mk., bellbunt inl. Mk. 222—224, 
hochbunt und glafig iuländ. Mt. 226 —233, Termin Oktober 
zum Tranſit 126pfd. Mark 177,00, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mk. 186,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco unverändert, inl. Mk. 229, 
ruſſ. u. poln. zum Tr. Mk. 179—180, per Oktober 120pld. 
zum Tranſit Mk. 190, per April:Moi zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 186,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 165. 

Rübjen: pro 1000 Kilogram Mk. 152. 

Hafer loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. — 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,50 
ulchtkoutingent. Mk. 52,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg, 24. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 74,50 Geld, unkontingentirt Mk. 52,75 Geld. 


Berlin, 24. Oktober. (T. D.) Ruſſtſche Rubel 213,40, 


Ausverkauf in Buxkin 
reine Wolle, nadelf. ca. 140 cm brit. à Mk. 1.75 Pf. p. Meter 
zu enorm reduzirten Preiſen liquidiren das vorhandene Lager 

und verſenden jedes beliebige Quantum direkt an Private 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. I. 
Muſter unſerer reichten Auswahl umgehend franko. 


kn Damenhüte? 
Büclin 0 s 83 En ee En an bis ; 
zu den elegantesten in reich⸗ 

N = baltigfter Auswahl ſtets am 

h f billigſten bei (102) 


Wolisohn jr. 
oo am! == 


a War BE 


———— — 
Neuheiten in U 


Auswahl, ebenſo (103) 
sämmtl. Kurzwaaren 


Schulz. 


gelber Teckel) verhilft, derſelbe iſt mir 
geſtern Nachmittag aus meinem Hauſe 
abhanden gekommen. Näheres Marien⸗ 
werderſtr. 43, Hof. (57) 
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tenſtraße 25. 


>. 


\ 


Me 


en 
a 


9 2 
Br 


Ab 
— 


b < £ Halbdauuen mmnnmnmunn: 
— 0 Er er 1,75 Dit, EEE 

2 Auaben⸗Anzüge 175, 200, 250, 275, 300, 3,50 Mr, U Neuheiten der Saison! &. 
8 2 jr Probeſendungen von 10 Pfund gegen N in Kopfhüllen, Taillen⸗ N 
9 in koloſſaler Auswahl in 5 Nachnahme, tücher, Echarpes, Jupons, 9 


fertige 


\ allen Preislagen u. Aus⸗ 
9 führungen bei 


ü N 
, Grünberger, % 
N 25 Herrelgtl. 25. 

Se 


90 9 
0 
Für Tiſchler! 
Politur à Ltr. Mk. 1.00. 
Für Leim, Schellack, Leinöl, Sand⸗ 
Mt Beizen, Möbel-, Glanz: u. 
att-Lacke, ſowie für fämmtliche 


Bedarfsartikel empfichlt ſich als empfiehlt 


N billigſte Bezugsquell 2 * = 
bie Drogerie zum rote Kreuz H. CZwiklinski. offerirt „nd Sg I, 


Tele Pteiſe! ! DE ener Joiner a, ORb- 


aul Schirmacher 
Gelreidemarkt 30. (9397) 


Feſte Preiſe! 


B 
Die Meſtbeſtände meines \ 
Delail=Gefäfts 


EN, verkaufe, um damit zu räumen, 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
9 Der Ausverkauf findet in 
N meinem Lampen⸗Engros⸗Lager 

ftatt, Eingang von der Ma⸗ 
N rienwerderſtraßze 6 u. Gar: 


N D. Israelowiez, 
Lampen Fabrik. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mark 


Betten 


von Mk. 6,00—30,00, 


Bettbezüg 


2,20, 260, 2.80, 3.10, 825 15 Mt, \ L. Wolfsohn jr. 
B SS 


ettlaken 


1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Handtücher, 

Tiſchtücher, Servietten, 

Gardinen, Steypdecken 
und Taſchentücher 


billigſt bei 


Drogerie zum roten Krenz 
Paul Schirmacher 
Getreidemarkt 30), 
empfiehlt chinesische Thee's von 
Riquet in plombirter Original⸗Packung 
und ausgewogen, 7 => Mk. 3,00 bis 

Mek. 


taubihee ff., a Pfd. Mt. 200, 
Chocoladen — Stollwerck, 


U Vanille-Krümel-Chocolade, 
a Pfd. Mk. 1,00, 
Beſätzen u. Knöpfen | Vanille Suppenmehl. Cacao 


van Houten, 


werck, Cacao Riquet, Cacao- 
masse, Bisquits, Confituren, 

Vanille, sowie sämmtliche 
Gewürze. 


KI ; 9 
Ticht. Schriftſetzer 
Ach l. | 
(Nichtverbändler) finden vom 9, 
November ab danernde Beſchäf⸗ 
tigung bei tarifmäßiger Bezahlung 
00 (Mk. 21,50 per Woche) und zehn⸗ 
1 ſtündiger Arbeitszeit. Kündigungs⸗ 
friſt 6 wöchentlich. Reiſegeld wird 
nach vorheriger Vereinb. vergütet. 
Meldungen werden ſogleich brief. 
lich unter Angabe der bisherigen 
Thätigkeit erbeten. (143 


Hoffmann & Reiber, Görliiz. 
Dr. Soxhilet'ſche 


Milchkoch⸗Apparate 


‚acao Stoll- 


(9396) 


zu Damenkleidern in ſehr großer 


L. Wolfsohn jr 


2 2 
Strickwolle! 
nur haltbarſte Fabrikate, Zoll⸗ 
pfund für 2 Mk. 
(bisher 2,50), 
prima, Pfund 2,50 
(bisher 3 Mk.), 
Herkules-Woile, 
: Pe te 
— Zephyrwolle, Gobelinwolle, 
— Strauß wolle, Chenilfewolfe 
zu den denkbar billigſten Prei⸗ 
ſen bei (104) W 
T. 


L. Wolfsohn j 


(51 


“ 


— — 


Schulterkragen, * 
ſeiden. Tüchern, Corſetts N 
ꝛc. empfehle ich zu ſehr billigen 


Preiſen. 
8 


Steintöpfe 


find von Dienſtag ab wieder in allen 
Größen am Lager und offeriren ſolche 
engros & detail zu Kb billigen zen 


5 Birlenbohlen 


(6608) 


H. Meyer, Holzhändler Thorn, 


für Herren⸗Artitel 8 
Ph. Rosenthal 
78 15 Markt 15 N 
empfiehlt fein gut aſſortirtes 


Oberhemden, Kragen 
Mauſchetten, Kravalten 
3 Erikotagen, Stöcken 
Schirmen, Hüten, Mützen 

Stiefeln, Haudſchuhen 
Reiſedecken, Sederwanren I 
uU. ſonſtigen Herrenbedarfs⸗⸗ 


Wiege, Badewanne Kinder⸗ 
ſtuhl zu verkaufen Getreidemarkt 15, v. 


Zur Jugd 


empfehle unter Garantie für vor⸗ 
züglichen Schuß: Ceutralfener⸗ 
Dopvelflinten von 27—200 Mark, 
Pürſch⸗ 
(Hinterlader) v. 30 Mk., Teſchings 
von 5 Mk., Revolver von 4 Mk. 
an. Theilzahlung geſtattet, Preis⸗ 
liſten gratis. (9492) 


Ewald Peting, 
Königl. Büchſenmacher, 
Thorn, Brückenſtr. 15, I. 


und einzelne Beſtandtheile dazu empfiehlt 

132 Fritz Kyser. 

Kautschuk - Stempel 
* 


in den verſchiedenartig⸗ 
ſten Ausführungen für 
Behörden und Private, 
ſowie neue Stempel⸗ 
platten auf alte Stem⸗ 
pel, Stempelfarben, 
Permanente Stem⸗ 
pelpaſta, Sigunir⸗ 
tufchen liefert billiger 
als jede Concurrenz 


Moritz Maschke. 


Lager in: (8386) 


— äch 


Für Molkereien 


empfiehlt als Spezialität Butterfarbe, 
Käſefarbe, Käſelabextrakt, flüſſig, 


Labynlver 1: 300000 


1 Gramm labt in 40 Min. 300 Ltr. Milch, 

Butterpulver, Cenutrifugenöl, Per⸗ 

gamentpapier, Stanniol 2c, zu den 

billigſten Preiſen und ſteht mit be⸗ 
muſterter Preisanſtellung gern zu 
Dienſten. (9398) 


Drogerie zum toten renz 


Paul Schirmacher 
Getreidemarkt 30. 


60 Centner Acpfel 


in Radmans dorf. (40) 


100 Etr. Nübkuchen 
um zu räumen billigſt bei Falck & eetz. 


N * 
Kaufgeſuch. 
Eine Waldparzelle, welche in der 
Nähe des Drewenzfluſſes liegt und 
Nied deen ut 8 iſt, 
wird gegen Ka u ucht. 

o Reber, Holabäudlen Thorn. 


artikeln. 


Feste Preise? 


und Scheibenbüchſen 


Heute früh 5 Uhr entſchlieſ Sonntag, den 25. d. Mis. : 


Sat dme Anzeige . Schützenhaus. Seit nahezu 50 Jahren 
g = Ba Bay 1 Großes Concert verkauft die beſtrenommirte Tuchhandlung von Gustav Abicht in Bromber 


Großmutter (1418 


Frau Emilie Spiekermann Infant.⸗Regts. Nr. 141. 


geb. Gerloff 85 Zur Aufführung gelangt unter Anderem: 


e Obe 1601· n DEM BESRENT +7, tuche in 38 hochmodernen Farb 

d. 24. r. E empelweihe von Keler⸗Bela. Große amentuche in 38 hochmodernen Farben, zu bekanntlich ſtau⸗ 
dee Beadtan 1 87 8 Sg en Sämmtliche Eniteranehen für Herren: und Damenſchueider in nend billigen Preiſen ift 
Dienſtag den 27. Nachmittags | Sacombe. Seide, Wolle und Baumwolle (6561) unbedingt bei 
3 Uhr von der Leichenhalle des BEE Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. f in nur bewährten Qualitäten. eg 1 
eee Drehmann. | Proben frauko. Gegründet 1846. 0. Grünberger 
5 er 22 — ³ b —— — 8—ͤ. . —ſ:'ỹ ö —aũß ——ßt——ͤ —— —EëF]— — } 


Liedertafel. 


Sonnabend d. 7. Novbr. W Erſtes u 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. Schwarze Tuche, Satins, Croiſes, Doeskins zu feinen Anzügen 


An Saal T wi an Al SSS H 


Sonntag, den 25. Oktober er. 9 


os gilligſte au 
u. reellfle Bezugsguelle 
für 


Herreu⸗& Knaben⸗ 
Garderoben 


Buckskins u. Paletotstoffe in den neueſten u. ſchönſten Muſtern 


Leibröcken, Einſegnungsanzügen ꝛc., 
Inverwüstliche Cheviots ete. zu Strapazier⸗Anzügen, 


25 Herrenstr. 25. 


W 48 8 8 7 8 7488 8 8 1 te een — N 
2 5 


5576657264 
F 
b> 
[9 
E 
8 
— 


1 von ERDE 80 
Abends 8 Uhr f Bestellungen : Ein Laden mit angrenzender 
ndet in den Sälen des Hotels zum Ab d 0 t \ 1 N 1 . 5 Wohnung, in beſter Geſchäflsla ie 
fue g. Aber das (131 en = onter : \ g Tuchen, Buckskins E : Mauss : N Marieuweiderſteaße Reg iin 240 
Stiftun sfest Das Programm enthält unter Anderem: f Paletotstoffen ? : promptu.sauber : 37 Kurz: und Modewaaren⸗ Geſchiſt 
. - unter 2 * fich befindet, zu jedem anderen Betrieb 

beſtehend i ja Ouverturen: „Zampa, von Herhold, 8 und 2 = Garantie des Gulsitzens = auch ſich eignend, ift zum April k. 3 
eftebend in Konzert, Geſangsauffüh⸗ Oberon“ von Weber. Concert⸗ 5 1 engl. Fabrikats. 3 2 angefertigt f IX weiti ermietb ei 

zungen und Tanz ftatt, zu dem die Oaverture von Heinsdorf. Violin⸗ 1 i ee nu © eee e 

Mitglieder und deren Familien hier⸗ Concert En Beriot Finale 25 X eee! Tee eee IN (9845) E. Bürſtell. 

durch ergebenſt einladet 8 N Großer Laden 


er Vorſtand. Murr, Potpourri von Schreiner! 


2 ar N 
TI vo L f Anfang ½8 uhr. Entree 50 Pfg. 
L 


“ I a rg 9 

ür Familien (3 Perſonen) a 1 Mark, 

Morflag, den 26., Dienstag, den 27., und einzelne 40 Pf., find bei Herrn Sommer- N 
5 feldt und in Güssow’s Conditorei zu | # 


Mittwoch, den 28. d. M 


„Freiſchütz“ von Weber. Schurr⸗ N 


— GE 


Herten, Damen⸗ und Kinder 
Garderoben 


Mitte der Stadt, beſte Geſchäftslon 

Thorus, zu vermiethen. (950) 
A. Rose, Breiteſtr. 448, 

Eine Wohnung, 2 Zimmer und 

Zubehör von ſogleich zu verm. Näher. 


Sa, 


== 
gearbeitet, 


von 
n E 4 Oberthornerſtr. 2 
we) nn 174 —— N ee Gelee 2 = 

Küuſiler⸗Spezialitäten⸗ ) miete November. l 8 E 

8 N & Kabinet zu vermiethen. (96) 
* 0 N 0 E R T N 2 Möbl. Zimm. zu verm. Langeſtr. 19,1 T 

Vorſtelungen u. bontert ? COE RT J Ge et Sire in da Ni 

e ee, | „Flelka Gersier 3 N“ Alte Strasse Nr. 1 Befunasfraße 16, part 20s. 40 
ments Graf Schwerin. 8 & N . Seltungsitvaße 16, part. rechts. (9848) 
ıl. Louise Bonné, Bravourſängerin, S 6 a ers er ® * {=} - 3 F ; Anſtänd. Leute finden gutes Logis 

1. Atlant 11 © der bedeutendsten 512 empfiehlt sein reich assortirtes Lager in Herren-, Damen- und 21 9 ; 

‚Atlanta, Eqailibriſtin u. Jongleuſe, Ste elürs © . SER . 5 zn : Getreidemarkt 18, im neuen Haufe. 

r. Goswin, Muſikaliſcher Neger-Clown 8 Coloratursängerin der Gegenwart. 8 X » Kinder-Confection zu anerkannt billigen Preisen. Daſelbſt iſt ein möbl. Zimmer 
Brothers Manelli, Turner am dreifachen © Billetbestellungen bei (9432) — X 2 200 en e 10 29 Mk. an, zu haben. a (52) 
eee Sedan 8 B 1050 . Kaufimann, dl 3 N 8 200 ee e e 7 24 Mk. an, = 

Duettiften, ET ae | N © 260 Herren-Kammgarn-Rock-Anzüge von 27 Mk. an, Neu! „„ Neu! 
Martin Vallée, Geſangs-Humoriſt. esse οοο * 2 500 Berren- Baabe iets Gd 10 Mk. an, 0% Kreuasaitige 

- Fü * 2 — = von K. an \ o 2 

Anfang 8 Uhr. — a Perſon 75 Pf. * 300 Eerren-Jaquetis (Pijecks) von 6 Mk. an. Pianinos 
— a 60 Pf. find vorher in NE m 200 Haus. u. Jagd- Joppen (wasserdichte Loden), v. 6,50 Mk an, Te 
9 Al J 15 Kara &ie Bu N 8 200 F 10 Mk. an, Ja) Beste Wale mit 

ın © c . 800 Herren- Stoff- Beinkleider von 3 Mk. an, N N 
N 590 Burschen-Anzüge Gr. 7—16 Jahre von 6 Mk. an. Aan alerei 7 


kerufett, 992 


owie im Tivoli ‘ 
| = HE a Pfund 40 Pf., empfiehlt 


Tanzkränzchen. 5/6 Herrenſtraße 5/6. 


A. Zeeck, Graudenz 


Alte Marktstr. 4 Alte Marktstr. 4 


TER Gute amerikanische 
Beste und billigste Nickelwecker 
zu 3,50 Mk. 
Map re erg 
60 Pf.— 3 Mk. 
Unren, Kelten, Gold-, 2 


Alte Ubren, altes 
Gold u. Silber wer- 
den zum höchsten 
Tagespreise in Zah- 
lung genommen. 


Silber-, Alfenid- 
U. optischen Waaren, 
Verlobungs- 
und Trauringen in 
allen Karaten. 


„== Neuheit: ——— 
Nickel - Minuten -Wecker. 


124 


FA. 


groß 


IANTEN- 


BI” Answahljendungen werden ſchnell ausgeführt 


Gustav Neumann, 
3 Kircheuſtraße 8; | 


Neu! Ohne Konturen! Neu! 


Biehfuller-Scpnelldänpfer 


Patent Ventzki. 


Unerreicht in Leiſtung, bequemer 

Handhabung, Sparſamkeit im 

Betriebe, Dauerhaftigkeit und 
Billigkeit. 


Man verlange koſtenfreie Zuſendung 
von Proſpekten. 


A. Ventzki, 


Maſchinen⸗ und Pflugfabrik, 
Grandenz. 


„Erholung“, e | Ferdinand Glaubitz, 


1 D. Schendel. || 


9 
5 X 
VE GGG GG DL Ä 


bon 

Damen-Pelz-Mänteln und bie beliebten Pelz-Radmäntel in ver: 
ſchiedener Ausführung, Herren-Geh- und Beisepelze, Jagd- und 
Wirthschaftspelze, Schlittendecken, Fusssäcke, Fuss- 
taschen, Jagdmuffen, Muffen, Kragen und reizende Boas, 
Baretts, diverſe Formen, große Auswahl von Damen-Pelzfuttern, 
Stoff. und Pelzmützen für Herren und Knaben, Teppiche, als 
Zimmerſchmuck: Bären., Wolfs-, Leoparden-, Fuchs., Dachs- 
und Angora-Decken, in allen Farben, empfiehlt billigſt (60) 


grossartige Ausführung, empfiehlt 
billigst, auch auf Theilzablung 


J. Preuss, 
Musikalienhdg., Pianoforte-Magazin. 


RN 1090 Kinder-Anzüge Gr. 1—6 Jahre von 1,50 Mk. an, 
N 2 500 Knaben -Paletots von 3,50 Mk. an, 
4 = 200 Kuaben-Ulster-Paletots mit Pellrienen von 4,50 Mk. an, 


N " 590 Damen -Jaquetts von 3 Mk. an, 


U9J0IS USNLINEISP sue pus user Syapwwugs O4. 


N 500 Damen -Häntel anliegend von 7 Mk. an, . — 1 2 3 
NE 00 Damen-Pelirienen-Mäntel von 12 Mk. an, EEE ͤ .. NEE. 
X 8 100 Damen- Visites von 18 Mk. an, A 
N 5 100 Damen-Rad- Mäntel wattiert u. Stoff von 12 Mk. an, 
INS 200 Mädchen-Jaquetts von 3 Mk. an, 8 d 
N c 300 Mädchen-Mäntel von 3,50 Mk. an. 8 ianin 
1 5 
8 08 
* 0 Sämmtliche Herren -Confeetion ist in mei- N 3 r 
N 8 ner eigenen Werkstatt unter meiner persön- " N 8 5 
9 5 lichen Leitung angefertigt. 5 2 — billigsten Preisen 2 
X * — * X ® auch auf Abzahlung, Alte 9 
M = ; Bestellungen nach Maass auf Uniformen S X — Instrumente nehme in Zah- 
18 für Forst-, Post-, Bahn- etc.-Beamte wer- 8, N D lung. (124) 4 
* 8 5 den prompt und gutsitzend ausgeführt. 3 N 8 Oscar Kauffmann 
AN 7 A Oz g K NIE Pianoforte- Magazin. 5 
X * Fortwährender Eingang in Stoffen XI enn 
N. franz., englisch. u. deutschen Fabrikats. & x ® 8 
# Ä x le LEDILELZ2OH9EH9E96559) 


— 7 H 
Bei mir gekaufte Stoffe werden unentgeltlich zuge- N 
schnitten. Achtungsvoll 


— 
—— 


[ Habe meine | 
Novitäten-Leihbibliohek 
neuss tengendnn Korn 


bedeutend vergrössert 
und lade zu gütigem Abonnement | 
ergebenst ein. | 


Leihgebühren pro Vierteljahr 


ee 


Nenn vvVvVvYvaYV ” 
9090983002030 90590 8,8) 


fe- Barar. Friedlinder 


Graudenz, Marienwerderitraße 48. 


Jiegen- Mantel u. Herbſt⸗Jaguets 


der vorgerückten Saiſon wegen bedentend unter 
dem Selbſtkoſtenpreiſe. 93) 
AAA 


nur 2 Mk. 50 Pige. | 
(nach auswärts | 

ein volles 5 Kilo-Packet.) 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 


100 bis 200% Berdienit] 
wenn ſich Jedermann feinſte Liqnente 
ꝛc., die fo ſehr beliebten Danziger 
Spezialitäten, darunter „Danziger 
Kurfürſten“ ſelbſt herſtellt. Einfaches 
Verfahren. Anfragen mit Retourmarle 
werden unter Nr. 97921 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


8232988 903 
Damen⸗ 


8 Kleider- Stoffe 3 


in großer Auswahl u. neueſten 8 
Muſtern zu allerbilligſten 0 


Seesen 


S ———— —— T ggg”: TE Enge ED 
O0O000000000000800GOOEHO0000000CGEHDEOSTSOSTE 


Größte Auswahl 
moderner Kinder- Mäntel. 


Nene Sendungen eingetroffen. 


- Bazar FEICHLÄNNE 


Graudenz, Marienwerderſtraße 48. 


Preiſen bei (4994) 


3 M. Michalowitz & Sohn @ 


Briesen Wpr. 


8289 8932869989 
Wer fauft 50 Bıund gebrauchte 

Weinkapfeln? Poſtlagernd J. Dr 

3. Culm. (142) 


—̃ — 


Heute 3 Blätter. 


7 10 
Regt. Nr. 
trigonome 
Chef, Her 
Höckner, 
komm. zur 
Bez. Dt. 
Landw. Be 
unter Bef 
36 verſ. H 
bef. Sel! 
von dem 8 
Chef in de 
vom Feld: 
um Dire 
Krahmer 
Entb. von 
en 1 

egt., als 
von der F 
Reinhar 
Direkts. A 
bef. v. St 
u. Komp. 
1, in das 
Re t. Nr. 

1 Regt. 
5 1 verſ 

at. Nr. & 
dem Landn 
Bez. Offiz 
des Fuß⸗A 
dau, unter 
Fabrik, B 
unter Stel 
tech. gi 


r. 83, v. 
Port. Fähr 
Lin ſto w, 
Unteroff. 
Port. Fähr 
vom Feld⸗ 
Unteroffe. 
b. Maſ ſo 
Stettin, de 

— De 
neuer Aus; 
ſtellt ſich a 
den 28. d. 
Ju 
Gruppe jtel 
heißen, 

F Au 
wird unſere 
der die Lan 
Berliner 5 
äußerſt am 
zum Kaufe 
der Mann 
und Ortsve 
ihm ſchärfe 
eutzogen w 
bibliotheken 
eine ganze 
auch an Er 

O Th. 
Grodno ſah 
ſchild aus 
dergl. mehr 
befand, führ 
der Gendar 
Herr Genda 
anfertigen I 
Die Behörd 
des Gendar 
hielt Neuſch 
erkannte au 
über der Be 


Miüittelſchule. 


des Juhabei 
Voltsſchulle 
faule in Be 
meindeſchule 
geſchrieben ı 
Wie ſe 
Weich ſel ii 
Zahlen. Ii 
gingen hier 
1889: 805, 
64, 1889; 5 
1888: 80, 1 
derkehr ſteig 
Jahre aber 
monaten an? 
und 1891 ni 
Jahre am ſt 
die Hälſte 1 
Auch der S. 
heblich gerin 
gingen nach 
gleichen Zeit 
weniger als 


« Ne 
mehrere Ko 
5 unger 

ort mau i 
manchem Zr 
wie möglich 
wird durch 
Credit gewä 
dahin, und 
Einnahmen 
em jungen 
da. Es we 
die Herren ( 
berfautet, ha 
beleidigt wu 
ausgeſetzt. 


der 22. Otte 
Ünes Gebalt 


enzender 
age hier, 
welchem 
Geſchüft 
Betrieb 
il k. Js. 


ſtell. 
den 
häftslag 
(9500) 
. 448. 
ner und 
Näher, 
1 Tr. 
— 
ben und 
(36) 
.13, 17. 
er Nähe 
rmiethen 
(9848) 
Logis 
zuſe. 
Zimmer 
. 


urmarke 


Erxpe⸗ 


| 


Ss 23 & 
SESESS5SSESS 


Kar N ä wi 


2 — 4 1 9 7 — * 


Zweites Blatt 


Graudenz, Sonntag! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Oktober 1891. 


„ r e Wahle, Prem. Lieut. vom Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 36, unter Bel. in dem Komm. zur Dienſtl. bei der 
trigonomet. Abth. der Landesaufnahme, zum Hauptm. u. Battr. 
Chef, Herrmann, Sek. Lt. von den ſ. Regt. zum Pr. Et. bef. 
Höckner, Hauptm. u. Battr. Chef vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 36, 
komm. zur Wahrn. der Geſch. eines Bez. Off. bet dem Landw. 
Vez. Dt. Eylau unter Stell. zu Disp. zum Bez. Off. bei demſ. 
Landw. Bez. ern. Roſeno w. Pr. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 35 


unter Bef. zum Hauptm. u. Battr. Chef, in das Feld⸗Art. Regt. Nr. 
86 verſ. Hecht, Set. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 35, zum Pr. Lt. 


bef. Selke, Hauptm. vom Feld⸗Art. Regk. Nr. 16 unter Entb. 
von dem Komm. als Adj. bei der 9. Feld⸗Art. Brig, als Battr. 
Chef in das Feld⸗Art. Regt. Nr. 9 verſ. Kummer, Sek. Lt. 
vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 1, unter Stell. à la suite des Regts., 
zum Direktions » Aſſiſt. bei den techuiſch. Inſt. der Art. ern. 
Krahmer, I, Pr. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, unter 
Entb. vom Komm. als Adj. bei der Feld Art. Brig., zum 

auptm. u. Battr. Chef bef. Krahmer II., Pr. Et. von demſ. 
N ürft, Pr. Lt. 
egt. Nr. 2 verſ. 
Reinhardt, Pr. Lt. & la suite des Feld⸗Art. Regts. Nr. 2 und 
Direkts. Aſſiſt. bei den techniſchen Inſtituten der Art., zum Hauptm. 
be. v. Stumpfeld, Pr. Lt. vom Train Bat. Nr. 2, zum deittm. 
u, Komp. Chef bef. Mit telſtädt, Pr. Lt. vom Train⸗Bat. Nr. 
1, in das Train⸗Bat. Nr. 2 verſ. v. Bredau, Sek. Lt. vom Ulan. 
Regt. Nr. 4, unter Enib. von dem Komm. zu Dienſtl bei dem 

0 Kr. 94 u. unter Ber. zum Pr. Lt. in das Train⸗Bat. 


egt., als Adi. zur 6. Feld⸗Art. Brig. komm. 
don der Feld⸗Art. Schießſchule, in das Feld⸗Art. 


uf. Regt. 
5 1 verſ. v. Zakrzewsti, Rittm. u. Komp. Chef vom Train: 


at. Nr. 8, komm, zur Wahrn. der Geſch. eines Bez. Offiz. bei 
dem Landw. Bez. Tilſit, unter Stell. zur Dispoſ. mit Penſ. zum 
Bez. Offiz. bei demſ. Landw. Bez. eru. Moritz, Maj. ala suite 
des Fuß⸗Art. Regt. Nr. 2 und Unterdirektor der Pulverf. in Span⸗ 
dau, unter Bel. à la suite des gen. Regts., zum Direktor dieſer 
Fabrit, Bartolomäus, Sek. Lt. vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 2 


unter Stell. à la suite des Regts., zum Direkts. Afſiſt. bei dem 
lech. Inſt. der Art. ern. Krauſe, Port. Jähn. vom Füf. Regt. 


Ne. 83, v. Lentz ke, Port. Jähn. vom Gren. Regt. Nr. 3, Stahl, 
Port. Fähn. vom Inf. Regt. Nr. 49, zu Sek. ts. bef. Frhr. 
Lin ſto w, char. Port. Fähn. vom Inf. Regt. Nr. 140, v. Hagen, 


Unteroff, vom Drag. Regt. Nr. 3, Frhr. v. Lüttwitz, dar, 
Port. Fähn. von den. Regt., Mummenhoff, Gae de, Unteroſſe. 
vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, Frhr. v. d. Golz, Ette, Miste, 
Unteroffe. vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 1, zu Port. Fähnrs. bef. 
b. Maſſo w, Hauptm. z. D. und Bezirksoff. beim Landw. Bez. 
Stettin, der Char. als Major verliehen. 

— Das Ortſchaftsverzeichniß der Provinz Pommern ſoll in 
neuer Ausgabe herausgegeben werden. Der 1 des Werkes 
ſtellt ſich auf ungefähr 3 Mark. Beſtellungen find bis ſpäteſtens 
den 28. d. Mts. an das Poſtamt 1 zu Graudenz zu richten. 

— Jun dem geſtrigen Hinweis auf die bei Herrn Heinzius in 
Gruppe ſtehende Wanderdörre muß es ſtatt Heu⸗ Herd dörre 
heißen. 

F Aus dem Kreiſe Kulm, 23. Oktober. In dleſen Tagen 
wird unſere Gegend wieder von einem Kolporteur heimgeſucht, 
der die Landbevölkerung mit der Schundlitteratur einiger bekannten 
Berliner Firmen überſchüttet. Zudem tritt der Meuſch in einer 
außerſt anmaßenden Weiſe auf, indem er die Leute faſt mit Gewalt 
zum Kaufe ſeiner „Lilteraturerzeugniſſe“ zu überreden ſucht. Da 
ber Mann ſich auch beleidigende Urtheile über Pfarrer, Lehrer 
und Ortsvorſteher erlaubt, wäre es höchſt wünſchenswerth, daß 
ihm ſchärfer auf die Finger geſehen, nöthigenfalls der Hauſirſchein 
entzogen würde. Uebrigens ſei noch bemerkt, daß die Schul⸗ 
bibtiotheken durch die neueſten Schenkungen des Herrn Miniſters 
eiue ganze Auswahl voltsthümlicher Schriftſteller enthalten, die 
auch an Erwachſene bereitwilligſt verliehen werden. 


O Thorn, 23. Oktober. Der Gendarm Büſchenfeld aus 
Grodno ſah ſich veranlaßt, den Domänenpächter Hellmuth Neu⸗ 
ſchild aus Neu⸗Grabia wegen unterlaſſener Wegebeſſerung und 
dergl. mehrfach anzuzeigen. Da Neuſchild ſich meiſt im Rechte 
befand, führte er gegen den Gendarm beim Landrathsamte und 
der Gendarmerie Brigade Beſchwerde und behauptete darin, der 
Herr Gendarm B. müſſe ſich feine Eingabe von anderen Leuten 
anfertigen laſſen und habe feine Anzeigen aus Rache erſtattet. 
Die Behörde erblickte in dieſen Auslaſſungen eine Beleidigung 
des Gendarms und ſtellte den Strafantrag. Die Strafkammer 
hielt Neuſchild der Beleidigung in zwei Fällen für ſchuldig und 
erkannte auf 40 Mk. Geldſtrafe. — Ein eigener Unſtern ſchwebt 
über der Beſetzung der Zeichenlehrerſtelle an der Knaben⸗ 
Mittelſchule. Sie wurde ſchon im Frühjahr 1889 durch den Tod 
des Juhabers erledigt. Zum Nachfolger nahm man einen hieſigen 
Voltsſchullehrer in Ausſicht, der deshalb ein Jahr laug die Ku ſt⸗ 
ſchule in Berlin beſuchte. Jetzt iſt er aber an die Berliner Ge⸗ 
meindeſchulen ge vählt und ſo muß die Stelle von Neuem aus⸗ 
geſchrieben weiden. 

Wie ſehr der Stromſchifffahrtsverkehr auf der 
Weich ſel in den letzten Jahren zurückgegangen iſt, zeigen folgende 
Zahlen. In den ſechs Sommermonaten von April bis Oktober 
gungen hier aus Rußland ein: 1) beladene Kähne 1888: 1167, 
1889: 805, 1890: 636 und 1891: 604; 2) beladene Galler 1888 
64, 1889; 50, 1890: 42 und 1891: 23; 2) beladene Dampfer 
1888: 80, 1889: 23, 1890, 29 und 1891: 25. Nur der Holz⸗ 
derkehr ſteigerte ſich in den Jahren 1889 und 1890, in dieſem 
Jahre aber nahm er erheblich ab. Es trafen in den 6 Sommer⸗ 
monaten an Traften hier ein: 1888: 1431, 1889: 1639, 1890: 2059 
und 1891 nur 1187. Demnach war die Holzzufuhr im vorigen 
Jahre am ſtärkſten, mäßigte ſich aber in dieſem Jahre faſt um 
die Hälſte und blieb ſelbſt hinter der des Jahres 1888 zurück. 
Auch der Schifffahrtsverkehr nach Polen iſt in dieſem Jahre er⸗ 
heblich geringer, als im vorigen. Vom 1. April bis 1. Oktober 
singen nach Rußland 298 beladene Kähne, 100 weniger als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres, und 27 beladene Güterdampfer, 27 
Weniger als im Vorjahre. 

Neumark, 22. Oktober. 
mehrere Konkurſe vorgekommen, 
tand ungemein ſchädigen. 


Seit kurzer Zeit find hier 
die den hieſigen Kaufmanns⸗ 
1 Es liegt an den ſchlechten Zeiten, 
ort man vielfach ſagen. Doch begegnet dieſe Meinung auch 
manchem Zweifel. Der Sucht der jungen Leute, ſich ſo ſchnell 
wie möglich zu etablieren und möglichſt großartig anzufangen, 
wird durch die Leichtigkeit, womit Fabriken und Großhändler 
Credit gewähren, Vorſchub geleiſtet. Das Grundkapital iſt bald 
dahin, und um die Zinſen zu bezahlen, muß man ſich auf die 
Einnahmen verlaſſen, Fallen dieſe nicht fo reichlich aus, wie es 
em jungen Geſchäftsinhaber vorgeſchwebt hat, dann iſt die Pleite 
da. Es wäre in allgemeinem Suferefie zweifellos beſſer, wenn 
die Herren Großhändler den Kredit beſchränken möchten. — Wie 
beilhhutet, hat der Rentier, der bei dem letzten 7 5 . arg 
eleidigt wurde, eine Belohnung für die Ermittelung der Thäter 
ausgeſetzt. 

Randnitz, 22. Oktober. Wie berechtigt die Wünſche der 
Cehrer find, daß die Gehälter durch die Königlichen Kreistaſſen 
ezahlt werden, geht daraus hervor, daß fie nie zur rechten Zeit 
be den Beſitz ihres Gehalts gelangen. So iſt z. B. heute ſchon 
l 22. Oktober und noch hat ein Lehrer fein am 1. d. Mts fäl⸗ 
ges Gebalt nicht bekommen. Der Mendant der Schulkaſſe ist 


r Geſellige. 


in ihren Arbeiten vorgeſchritten. Man findet ſchon recht zahl⸗ 


und 70 Pfg. pro Pfund gefordert und gezahlt. 
n Aus dem Kreiſe Flatow, 21. Oktober. 


eit blühende Bohnen antrifft. 


ſchein zu nehmen. 


rt Karthaus, 23. Oktober. Zu Ehren 
Rechtsanwalts und Notars Stachowitz, welcher zum Stadtrath 


in Thorn gewählt worden iſt und ſeine Beſtätigung erhalten hat, 
fand geſtern Abend ein zahlreich beſuchtes Abſchiedseſſen ſtatt. 
Der Spar⸗ und Kreditverein, den Herr Stachowitz mitbegründet 
hat und deſſen Vorſitzender er war, hat zu ſeinem Nachfolger 


Herrn Kreisausſchußſekretär Deiſenberger gewählt. — Der am 


Mittwoch bier abgehaltene Jahrmarkt war ſehr ſtark beſucht; 


die Preiſe für Vieh und namentlich Schweine waren niedrig. 

b Heiligenbeil, 23. Oktober. Heute kamen aus Wildenhof 
4 Wagen mit Verſandttonnen durch, welche tauſende von Karpfen 
enthielten. Sie wurden nach Roſenberg gebracht, dort in Schlepp⸗ 


netze verladen und nach Danzig zum Verkauf verſchickt. — Auf 


dem Viehmarkt entwickelte ſich ein lebhaftes Geſchäft. Weide⸗ 
vieh wurde beſonders zu hohem Preiſe gekauft. 
welcher für eine von ihm verkaufte Kuh das Geld erhalten hatte 
und mit jener wieder zu verſchwinden fuchte, wurde vor der Stadt 
eingeholt und ihm der Spruch „Ehrlich währt am längſten“ auf 
den Rücken geſchrieben. 

7 Aus Litauen, 21. Oktober. Trotzdem die Jahreszeit be. 
deutend vorgerückt iſt, werden die Wochenmärkte noch immer ſo 
ſchwach beſchickt, daß die Einwohner häufig ihren Bedarf an 
Brot⸗ und Nahrungsgetreide nicht decken können. In früheren 
Jahren war der Getreidehandel um dieſe Zeit bereits ein recht 
ſchwungvoller. Die geringere Zufuhr hat ihren Grund hauptſäch⸗ 
lich darin, daß die ererntete Getreidemenge eine nicht zu große iſt 
und in Rückſicht auf die vielfach nicht vollſtändig beſtellten Winter⸗ 
felder das Brogetreide zur Deckung des Ausfalls an der nächſten 
Ernte zurückgehalten werden muß. Größere Beſſtzer halten die 
Roggenvorräthe vielfach auch deshalb zurück, well fie auf ganz 
rieſige Preiſe für den Winter und Frühling rechnen. Auch die 
von verſchiedener Seite angeſtimmten Jubellieder über die billigen 
Preiſe für Weizen find verſtummt, ſeikdem er wieder höher ſteht 
als Roggen. Zu dem allen kommt noch eine weitere Sorge: Ju⸗ 
folge des den ganzen Sommer hindurch herabſtrömenden Regens 
haben die reichen Torfmoore Litauens nur zum kleinſten Theil 
ausgenützt werden können, die Brennholspreiſe find ſchon jetzt be: 
deutend geſtiegen und für den Winter iſt noch eine weitere Steige⸗ 
rung zu erwarten, ſo daß viele arme Leute bei der allgemeinen 
Nothlage ohne das nöthige Heizmaterial bleiben müſſen. Nach 
Einführung des Holzzolles haben die Holzpreiſe hier allmählich 
eine Steigerung von 50— 100 Prozent und darüber erfahren. 
Namentlich für die arme Bevölkerung wird der Winter ein höchſt 
trauriger werden. Die Wohlthätigkeitsvereine haben dies bereits 
erkannt und wenden ſich ſchon jetzt an die öffentliche Mildthätig⸗ 
leit mit der Bitte um reicheres Beiſteuern.) 


c Poſen, 22. Oktober. Zum Vorſitzenden der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Berufungskommiſſion für den Regierungsbezirk Poſen iſt 
der Ober⸗Regſerungsrath v. Podewils ernannt, zu ſeinem 
Stellvertreter Regierungsaſſeſſor Stiller. Vorſitzender der Ver⸗ 
anlagungskommiſſton für den Stadtkreis Poſen iſt der Polizei⸗ 


Direktor v. Nathuſius. 


Poſen, 23, Oltober. Der Abgeordnete Propſt Dr. v. Jas⸗ 
dzewski ſoll nach einem Telegramm, welches die Lemberger 
„Gazeta Narodowa“ von ihrem Verliner Korreſpondenten erhalten 
hat, zum Erzbiſchof von Gneſen-Poſen ernannt worden ſein. Die 
hiejigeu polniſchen Zeitungen bezweifeln die Wahrheit dieſer Nachricht. 

Von Herrn Rittergutsbeſitzer von Modlibow ski auf 
Swierczyna erhält die „Pos. Ztg.“ eine Zuſchrift, welche die Notiz 
des Orendownik, daß die Anſiedlungskömmiſſion das Rittergut 
des Herrn v. M. ankaufen werde, für unwahr erklärt. 


2 — nniennnnb] 
Berſchie den es. 


— [leber die Pflichten eines Hausarztes! hat ſich 
dieſer Tage das Berliner Landgericht in intereſſanter Weiſe aus⸗ 
geſprochen. Ein Hoſſchlächtermeiſter erfreute ſich ſeit zehn Jahren 
der Hilfe eines Hausarztes, welcher gewöhnlich alle Wochen ein⸗ 
mal in ſeine Wohnung kam und ſich nach dem Geſundheitszuſtand 
der Familienmitglieder erkundigte. Der Arzt bekam dafür ein 
Jahreshonorar von 100 Mark. Im Auguſt vor. Jahres hatte 
er mehrere Nachtbeſuche machen müſſen; als er aber wieder ein⸗ 
mal Nachts gerufen wurde, erklärte er, daß er ſelber nicht wohl 
ſei und rieth für diesmal die Hilfe der Sauitätswache in Anſpruch 
zu nehmen. Seit der Zeit ließ er ſich im Hauſe des Schlächter⸗ 
meiſters nicht mehr blicken, obwohl er wußte, daß derſelbe krank 
war. Als nun zu Neujahr der Schlächter ihm ſtatt 100 Mark 
nur 66 Mk. ſchickte, well er ſich zur Zahlung des Honorars für 
die letzten 4 Monate nicht für verpflichtet hielt, klagte der Arzt, 
er wurde aber ſchließlich abgewieſen, indem das Gericht etwa 
folgendes ausführte: „Die qu. Beſuchspflicht iſt nach den orts⸗ 
üblichen Anſchauungen eine nothwendige Pflicht eines Hausarztes 
es liegt im Begriff eines ſolchen, daß er über den Geſündheitszu⸗ 
ſtand der ihm anvertrauten Familie wachen und eventuell auch 
dem Entſtehen von Kranktzeiten vorbeugen ſoll, eine Pflicht, der 
er nur dadurch, daß er unaufgefordert die Familie beſucht, um 
ſich nach ihrem Befinden zu erkundigen, völlig, beſonders in der 
letzteren Beziehung, genügen kann. Es wäre daher in dieſem 
Falle Pflicht des Arztes geweſen, ſeine wöchentlichen Beſuche im 
Allgemeinen fortzuſetzen. Ganz beſonders hätte er an dem auf 
die fragliche Nacht folgenden Tage ſeinen Patienten unaufgefordert be⸗ 
ſuchen müſſen, da er ja wußte, daß derſelbe krank ſei. Da er dies nicht 
gethan, ſondern ſich überhaupt nicht hat blicken laſſen, ſo iſt darin 
eine Weigerung, ſeine kontraktmäßig übernommenen Pflichten 
weiter zu erfüllen, zu erblicken. Eine ſolche Weigerung berechtigt 
aber bei Verträgen über Handlungen ſchlechthin den anderen Theil 
zum Rücktritt.“ 


— [Allzugroße Bürgereintradt] ſcheint in der Stadt 
Neiſſe gerade nicht zu herrſchen. Vor kurzem ſetzte der dortige 
Gaſtwirthsverein 5 Mark Belohnung jedem aus, der einen ohne 
Konzeſſton mit Spirituoſen handelnden Kaufmann anzeigt. Darauf 
liefen in wenigen Tagen bei der Behörde 16 Denunziationen ein. 
Nunmehr haben die ee Kaufleute den Entſchluß gefaßt, in 
gleicher Weiſe gegen alle Gaſtwirthe vorzugehen, welche die Polizei⸗ 
ſtunde überſchreiten oder Hazardſpiele dulden. Und die Fleiſcher⸗ 
innung hat drittens beſchloſſen, gegen diejenigen Gaſtwirthe vor 

ugehen, welche außer dem Hauſe Wellwurſt verlaufen! Holder 
riede, ſüße Eintracht, —— — 


heute nicht zu Hauſe, ein andermal fehlt Kleingeld, dann ſind die 
Quittungen nicht vorſchriftsmäßig ꝛc. — Begünſtigt durch das 
prachtvolle Herbſtwetter, find die Landwirthe ein gutes Stück 


reiche Aecker, die bereits mit der Beſtellung zur Frühjabrs⸗Aus⸗ 
faat fertig find. — Trotz der immer mehr ſinkenden Schweine⸗ 
preiſe — man zahlt nur noch 27 Mart pro Ctr. lebend Gewicht 
— werden die Fleiſchpreiſe nicht niedriger, es werden noch 60 


Heute früh 
brannte auf dem Herrn Dobberſtein auf Withelmshof gehöri⸗ 
gen Gute eine mit vollem Ernteeinſchnitte verſehene große Scheune 
nieder. — Daß Obſtbäume bei günſtiger Herbſtwitterung zum 
zweiten Male Blüten treiben, gilt als eine Seltenheit. Einzig 
dürfte aber wohl die Thatſache daſtehen, daß man noch in dieſer 
Wir hatten Gelegenheit eine 
ohnenranke mit drei vollſtändig ausgebildeten Blüthen in Augen⸗ 


des ſcheidenden 


Ein Bauer, 


No. 250. 


25. Oktober 1891. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
25. Oktbr. Veränderlich, Regenfälle, naßkühl, windig, ſtrichweſſe 


Reif. 

26. Oktbr. Beränderlich, vielfach ſonnig, kalter, lebhafter Wind, 
ſtrichweiſe Reif. 

27. Beränderlich, wolkig, vielfach heiter, kalter, lebhafter Wind, 
Strichregen, Nachtfröſte. 


Machdr. verb.) 


Graudenz, 24. Oktober. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mt. 208—213, hellbunt von 
124— 130 Pfd. hol. Mk. 212—219, hochbunt und glaſig 
126—132 Pfd. holl. Mk. 219— 226. 
Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. —. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 140—150, Brau⸗ Mk. 150160. 
afer Mk. 150—160. 
rbſen, Futter⸗ Mk. —, Koch⸗ Mk. 200 — 220. 
Weiße Bohnen Mk. 210—220. 
Pferdebohnen ME —. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. 
Berlin, den 23. Oktober 1891. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—62, Kalbfleiſch 45 —70, Hammel⸗ 
fleiſch 35—57, Schweinefleiſch 45—54 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75110, Speck 68 —72 Pfg. per 

Geflügel, leb. Gänſe —, Enten 0,90—1,50, 
—, Hühner 0,50 — 1,45, Tauben 0,35 —0,45 Mk. p. Stck. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 40—58 Pf. p. Pfd., Enten 1,10 
bis 1,40, Hühner 0,40—1,30, Tauben 40—50 Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 30—50, Zander 64, Barſche 
40, Karpfen 66—85, Schleie 75—87, Bleie 30—41, bunte Fiſche 
zu ze. mattleb. 30.—60, Aale 66—88, Wels 35 Mark per 
0 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 127, Lachsforellen 120—140, 
Hechte 26—41, Zander 36—50, Barſche 20, Schleie 20 —46, Bleie 
16, Plötze 9—21, Aale 50—67 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 1,40—1,50, Aale 40—100, 
Stör — Mt. per 50 Kilo, Flundern 0,50 —2,50 Mk. p. Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50 —3,10 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 120—124, IIa 110—115, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 118 —122, Ula 1101165, 
geringere Hofbutter 82—98, Landbutter 7090 Pfg. p. Pfd. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weiße 
— 5 2,50 — 3,00, Daber'ſche 3,25 Mk., Zwiebeln 4,00 4,50 ME 
per Ctr. 

Berliner Produktenmarkt vom 23. Oktober. 

Weizen loco 220—233 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef, 
Okt. 224 —222½—223¼ Mk. bez., Okt.⸗Nov. 2231/,—2221/,— 223 
Mk. bez., Nov. = Dez. 2238/—222/—223½½ Mk. bez., Dezember 
. Mk. bez., Mai⸗ April 227¾—227¼—227½ 

it. bez. 

Roggen loco 223—244 Mk. nach Qualität gefordert, 
Hammer inl. — Mk. ab Bahn bez., Okt. 239¼⁰'—2392—238J¼ 
Mk. bez., Oktober November 235—234 Mk. bez., November⸗ 
— 232¼—231¼½ Mk. bez., April» Mat 228½—222/ 

k. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160—210 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 165—185 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ges 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 167—171 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 184—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 63,8 Mk. bez. 

Berlin, 23. Oktober. Spiritus⸗Bericht. Spiritus une 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,2 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,7 bez., 


fund. 
uten 


per Oktober 50,9—50,7 bez., Oktober-November 50,7 — 50,5 
bez., November Dezember 50,7 —50,5 bez., Dezember⸗ 
Jauuar 50,9—50,7 bez., April⸗Mai 1892 51,8—51,5—51,6 


bez., Mai⸗Juni 51,9—51,7—51,8 bez., Juni⸗Juli 52,1—52,2 bez. 
Gekündigt 20000 Liter. Preis 50,90 Mark. 
Stettin, 23. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen ſfeſt, loco 215—223, per Ottober 227,50, per 
Oktober⸗Novbr. 226,00 Mk. — Roggen ftill, loco 210—233, 
per Oktober 241,00, per Oktober⸗November 234,00 Mk. — Pomm. 
Hafer loco neuer 160—167 Dit. . 


Poſen, 23. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 70,50, do. loco ohne Faß (70er) 51,00. Still. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 23. Oktober 1891. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 80 Kilo ME. 19,50, ſuperfein 
Nr. vo Mk. 17,0 fein Nr. 1 ME. 16,50, Nr. 2 Mk. 14,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 8,40. — Koggenmehk: extra ſuperfein Nr. 60 pro 50 Kilo Mk. 19,40 
4 Nr. 0 Mk. 18.40, Miſchurg Nr. 0 und 1 Mk. 17,40, fen Nr. 1 ME 15,80, 
ein Nr 2 Mk. 14,20, Schrotmehl ME. 13,80, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mt. 8,40 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mt. 6,40, Roggen» Mk. 7,20, Graupenabfall Mt. — 
— Sraupe; Perl pro 50 Kilo Mk. 23,00, feine mittel Mt. 19,50 mittel Mt. 17,00 
ordmär Mk. 15,50. — Grüße: Werzen- pro 50 Kilo ME 20,50. Gerſten⸗ Nr. 1 
Mt. 18.—, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 16,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 15,—, Hafer ⸗ M. 18,50. 


Preis ⸗Conraut der Mühlen-⸗Admumiſtration zu Bromberg 
vom 22. Oktober 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo, 


Weizen⸗ 4s Roggen⸗ % Gerften 48 
Fabrikate. Fabritate. Fabrikate. 
Ortes Nr. 1 2020 Mehl o 17180) Graupe Nr. 1 90 — 
do. „ 2 1920 do 01 I do. „ 18 30 
Kaiſerauszugmehl 20 eo] Mehl 1 1640 do. a 17150 
Mehl 000 9/60] do. II 1180] do. „ 4 ſ16 50 
bo. 00 weiß Bd. 1680 Commis-Mehl 16 —] do. „ 5 16 
do. 00 gelb Bd. 16 40 Schrot 18 20 do. 9 8 15 50 
do. 0 12 800 Kleie 7 40] do. grobe 13 50 
uttermehl 11— Grütze Nr. 1 16 — 
leie 6120 do. „ 15 — 
. a 14 30 
gochmehi 12 40 

Futtermehl 7 


Buchweizengrütze! 17 82 
5 2 1080 


—— 


SS 


Vorſicht hat nie geſchadet, dies ſollte ſich Jeder, auch 
der geſundeſte Menſch ſagen und bei der kleinſten Verdauungs⸗ 
ſtörung: Saures Aufſtoßen, belegte Zunge, Magendruck, Appetit⸗ 
loſigkeit ꝛc. ſofort ein geeignetes Mittel, wie es die allein ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſind, anwenden, 
dann hat man ſich nie Vorwürfe zu machen, nachläſſtg geweſen 
zu ſein. Man achte genau darauf, das ächte Präparat mit dem 
weißen Kreuz in rothem Felde, welches a Schachtel eine Mark in 
den Apotheken erhältlich, und keine werthloſe Nachahmung zu be⸗ 
kommen. 
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be⸗ 
ren find: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſyntt, Bittertlee, 
entian.“ 


Scharf’s Diamanten- Imitation 


imitirte farbige Edelſteine und Perlen in echter Gold⸗ u. Silber⸗ 
faſſung übertreffen ſelbſt die echten an Feuer und Glanz, als 
einzig in der Welt anerkannt. Iluſtr. Preis⸗Kourante gratis und 
franfo, — Ringe, Knöpfe, Ohr ehänge, Nadeln in * lat, 
Gold d jour gefaßt, von 10 Mk. aufwärts, Berlin W., Leip⸗ 
eso 

9 


zigerſtraße 132. 1 


na 


Es werden predigen: 

In der . Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 25. Dfiober (22. n. Trin. ), 
8 Uhr: Herr Pfr. Erdmann, 10 Uhr: 
. Pfr. Ebel, 4 Uhr: Hr. Pfarrer 

rdmann, 12 Uhr: Wahl von 6 

Uelteſten und 18 Vertretern. 

Donnerstag, den 29. Oktober, 8 Uhr: 
Herr Pfarrer Ebel. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, d. 25. Oktbr., 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt Herr Diviſionspfr. Dr. Brandt. 

Meine Verlobung mit Bertha 
Gudopp in Gr. Tarpen erkläre ich 
hiermit meinerſeits für aufgeboben. 
(59) Auton Zehe. 
Die Beleidigung, die ich dem Bes 
| ſitzer Herrn G. Hinz in Jankowitz zu⸗ 
d gefügt habe, nehme ich sound zurück. 
ö Re 


Lioundwirthſchaftl. Vati 
Komorsk. 


Sihung Dienstag, den 27. d. M., 
7 Uhr Abends, bei Hrn. Gramse. 
f Da viele und höchſt wichtige Vor⸗ 
lagen, bittet um zahlreiche Betheiligung 
(9925) Der Vorſtand. 


Vekauntmachung. 

Die Herten Arbeitgeber werden an 
die Einzahlung der bis zum 10. Oktbr. 
cr. rückſtändigen Kranken⸗Kaſſenbeiträge, 
owie der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
cherungsbeiträge hierdurch erinnert. 

Grandenz, den 21. Oktober 1891. 

| Allgemeine Orts⸗Kranken⸗Kaſſe. 
Stern. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Arbeit⸗ 
eber auf, die bis zum 10. Oktober 
fte Beiträge an den Rendanten der 

gemeinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe Herrn 
Stern im Geſchäſtszimmer, Tapakſtr. 6, 
u zahlen. Die Zahlung muß Sofort, 
päteſtens binnen 8 Tagen erfolgen und 
war während der Dienſtſtunden in den 
Bormittagen von 9-12 Uhr, mit Aus⸗ 
nahme der Sonnabende. (113) 
Grandenz, den 21. Oktober 1891. 
Der Magiſtrat. 


—— SER —— — 
* . 926 
Deffentl. Verſteigerung. 
Dienſtag d. 27. Oktober e. 
Vormittags 10½ Uhr 
werde ich zu Kl. Schönbrück vor der 
Wohnung des Altſitzers Stryzewski 
1 Staken Hen, 1 Quantum Rog⸗ 
8 2 junge Schweine, 6 
kühle, Laltes Sopha, 1 Gewehr 
(Doppelläufer), u. a m. 
zwangsweiſe verſteigern. (106 
Rasch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 
Oeffentliche 


m N 4 U 
Zwangsberſteigerung. 
» 
Am Montag, d. 26. d. Mets. 
Mittags 12 Uhr 
werde ich in Lorken Mühle 
34 Enten, 4 Gänſe, 15 Hühner, 
1 Kalb u. 20 Schffl. Kartoffeln 
meiſtdietend gegen gleich baare Zahung 
verkauſen. (81) 
Neumark Wpr., 22. Oktober 1891. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher 


sy 5 ; H ” 2 
Pferde⸗Aukauf. 
Das Regiment beabfichtigt ein 5—6⸗ 
briges Pferd von mindeſtens 1,60 m 
Größe, breitem und kräftigem Körper⸗ 
bau, für den Reitdienſt brauchbar, ans 
zukaufen. (110 
Geeignete Pferde ſind 
Mittwoch d. 4. Novbr. e. 
Vormittags 11 Uhr 
auf dem Neitplatz der 5. Estadron in 
Mieſenburg ber Ankaufs⸗Commiſſion 
vorzuſtellen. Schimmel ſind vom An⸗ 
kauf ausgeſchloſſen 
Rieſeuburg Wpr., 24. Okt. 1891. 
Küraſſier⸗ Regiment Herzog Friedrich 
Eugen von Württemberg (Weltvr.) Nr. 5. 
Stellung und dens. / 
Briefiokor prämilrter Unterricht 


Prospect atis? 
2 Stenographie. FIR: 


BUCHFÜHRUNG) 


Rechnen, Correspondenz, Kontorarbelt. 


d 


De 


br Erstos Bautsches Handeis-Lehr-Iastitut x 
otto Siede-Elbing. IR 


!Unterrichts-Briefe! m 
N 


S . 
vom 
N 4 landwirth- 
, schaftl. Lehr- 


Verlangen Sie 


> 
* 


F Institut, Abth. für 
briefi. Unterricht. 


Wilh. Moritz, Stettin, 


ee N nn 
Eine Speicherwinde 


ſuche zu kaufen. Alexander Loerke. 


Garantie f. Hicht. Ausbildung bis 
z. Abſchluß durch d, Unterzeich⸗ 
neten u. Mitw. erfahrener Fach: 
leute m. 20—30 jähriger 18 

Auf Wunſch gleichzeitige Unterweſſung in kaufmänn. Buchführung und 
Korreſpondenz WE” ohne Erhöhung des 9 
Vorzügl. Empfehlungen von ausgebildeten Herren. Koſtenfreier A 

) 


Kronprinzenſtr. 1, Ede Deutſcheſtr., 


Halteſtelle der Pferdebahn. - 
Für Briefe genügt Adreſſe: Lehr⸗Auſtalt Wilhelm Moritz. Stettin. 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg — Waltershof 


weis. Proſpekte gratis u. franko. 
wilh 


vorzüglichen Unterrichtsmet 
tiſche Ausbildung in Herren 
bildeten wird vollſtändig ko 


nachgewieſen. Man achte genau auf unſere Firma und Adreſſe. 


nErſte Lehr⸗Auſtalt l! 
r 


app. landw. uchfüttung. 


Praxis! 


helm Moritz, Stettin, 


Venus abesreüſch , Vorbereitung und 


(51800 
SCHERIRG 
BE 


nach Vorſchrift von 


ungen 


Auf die vielfachen, an uns 


Stelle höfl. mit, daß wir ſtels im Stande find, Herren, 
Inſtitut für landwirthſchaftl. und kaufmänniſche Buchführung, 
und Staudes⸗Amts⸗Geſchäfte einen Kurf 
eignete Stellung koſtenfrei beforgen zu können. 
Gründliche Ausbildung gewährleiſtet! 
Proſpekte gratis! 
des landwirthſch. Beamten⸗Vereins 
Stettin. Bugenbagenſtraße 14, II. 


Eintritt täglich, 
Der Vorſtand 
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— Blutarmuth, Skrophuloſe, 
teconvaleſcenz erprobt als heil 
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38888 
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15 
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Spray eingehende Derfuche gemacht und 
empfehlen Fieſes Präparat we us als 


nr 


c ar rs f 
NG ED 


. Gr N 
mc 
Te 
58 
4 
4 


e 
ST SCHUTZ-MARKE 4 „ „r; n 
A Er „Herbabuy's Kalk-Eifen-Syrup 
. Sn und achte auf nebenſtehende geſetzlich regiſtrirte 
55 Schutzmarke. — Jeder Flaſche iſt überdies eine 
Brochurt von Dr. Schweizer, die Gebrauchsan⸗; 


für ; 
Amts-, Standesants-,Gntsnorfl.- 
Geſchäfte und Geſetzeskunde; po 
llizeiliche Strafverfügung; neueſt⸗ 
Steuer-, Sozial u. 


roſpekte durch die Direktion. 


Grosse Berliner Schneider -Akademie 


Berlin C., Rothes Schloss No. I. 
. Größte Fachſchule unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen 
Direktor Kuhn, garautirt mit ihrem auerkaunt beſten Syſtem und ihrer 
hode nubedingt gründlichſte theoretiſche und prak⸗ 
„ Damen: 
ſteufrei Stellung als Zuſchneider reſp. Direktrice 


der Arzneimittellehre an der Univerſt ät zu Berlin. 5 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheu der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßig- 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm #3 
ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
Preis p. ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50. 


Schering’s Grüne Apotheke, Berlin I. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotueten und Drogenbandlungen. 
> a 


ergebenden Anfragen theilen wir an dieſer 


5 
n 

58 

NIE 


Gegen 
Lungenkrankheiten, 


— — — gapeeng 
Tuberenloſe (in den erſten Stadien), Lungencatarrh, gegen Bleich⸗ 


ö 5 kräftiges Mittel von verläßlicher 
Wirkung iſt der vom Apotheker Herbabuy bereitete 


unterphosphorigſaure 


Kalk -Eisen-Syrup. 


Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Herbabnn's Kalk⸗Giſen⸗ 


bebt, einen ruhigen Schlaf bewirkt, den Schleim löſt, die näck 
bei angemeſſener Nahrung die Bhubildung — bei Kindern ? 
— fördert, ein friſcheres Ausſehen verleiht, die Sunahme der Kräfte und des Hörper 5 
4 gewichtes in hohem Maße unterſtätzt. — Preis a Flaſche Mt. 2,50. 

man verlange in den Apotheken ſtets 


meifung, zahlreiche ärztliche Alteſte und Dankſchreiben 
enthaltend, beigegeben. 
In l. Herbabnp, 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 
Echt zu haben in: 


Grandenz: Apotheker E. Rosenbohm, Löwen⸗ Apotheke. (90) 


IUSpezial⸗Kurſus 11 


erw altungs 
Geſetze. Beſter Erfolg! 


Honorars. AU Eintritt jederzeit. 


N 


Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
(8810) 


und Wäſche⸗Schneiderei. Ausge⸗ 


Proſpekte gratis. 
Die Direktion. 


Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor Base 


4 8 — 
kostenfrei! 
die in unſerem Lehr⸗ 
ſowie für Amts⸗ 


us mit Erfolg abſoloirt haben, ge⸗ 
(6777) 


— 
ee a 


—— mas 
= — — 
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8 
Go 


engliſche Krankheit und in Der 8 


äberrafchend gute Beſultate erzielt. Sie 
mittel, es raſch den Appetit 
gt. 


n Schweiße be 


ein 


die Unoche 


D 


Dom. Gr. Walycz ver Brieſen 
MWeftpr, kauft für Malz und Brauerei 
wecke geeignete (70) 


Gerſte. 


Gefl. Offerten direkt an die Brauerti 
daſelbſt zu richten. 


* 

Kaufe jeden Poſten Fabrik⸗ 
Kartoffeln und erbitte bemuſterte 
Offerten (10 Pfd.) 

Emil Salomon, Danzig. 


— ̃ FR 
a sata 
Brennertikartoßfeln 
werden zu kaufen geſucht franco jeder 
Bahnſtation zu Stürkefabrikpreiſen 

und darüber. Proben erbeten. 
30) Mix, Gorkeu b. Marienwerder. 


Rübeuſchnitzel 


aus den Fabriken Marienburg und 
Marienwerder werden von den Herren 
Rübenlieferanten franko der betreffenden 
Bahnböfe zu kaufen geſucht. Um gefl. 
Preisangabe wird gebeten. 
Biber, Couradswalde 
(39) bei Brauns walde. 


Ein guter Zuchtbulle 


zweijährig, aus Oſtfriesland eingeführt, 
iſt verkäuflich in Gruppe. ( 809) 


Butler und ! gie 


kauft jedes Quantum zu höchſten 

Preiſen gegen ſofortige Kaſſa. Gute 

Referenzen, üſſe erwünſcht. 
@. R. Polzin, rt a. Od 


Butter und Küäſe en gros, en detail. 


lebt größere Poſten 
ohnen Fiat an 


Alexander Loerke. 


aus größeren 


Weißt 


Meiereien laufen jederz. zu höchſten 

Preiſen gegen Kaſſe 

Gebrüder Lehmann & Co., 
Berlin MW., Luiſenſtraße 43/44. 

5 Siehe heutigen Butterbericht im 
Handelstheil dieſer Zeitung (1295 


Dom Meiſchlitz pr. Er. Koſchlau 
kauft mehrere Waggon (35) 


Roggen u. Weizenkleie 
B. Fultergelreide. 


Bemuſterte Offerten mit Angabe des 
äußerſten Preiſes fr. Bahn Koſchlau 


nimmt die Gutsverwaltung entgegen. 


Vothe Stern Linie 


König. Belg. Poftbampfer von 


la 
— Big Bei 


Auslunft exthrünm 
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9905909999996 


Chem tech. Versuchsstation 
5073h) Hantke & Dr. Strassmann 
Königsberg Ur., ad Langgaſſe 20. 
Unterſuch von Wäſſern, 

u. kaufm. Prod. — Nahrungsmittel. — 


ämmtl. gewerbl. 


Puréepteſſen 
Iruchtpreſen 
empfiehlt in reicher Auswalh (72) 
Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Die beſten und billigſten 


iehharmoniln 


liefert J. Altrichter, Elbing, 

Waſſerſtr. 27. 
Wiederverkäufer erhalten Preis⸗ 
(108 


222222 eee ZZ 


Trockenes Schnittmaterial 


in feinem ruſſiſchen klefern. Holz, offerire 
ich in Stamm⸗ und Zopfwaare I. und 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 


0690996920009 


Julius Kusel, Wilhelnsmühle, Ä 


Thorn. 0773 
II 947999 9907990694992 


2 Strausberg, Damenlücte 


em Rufe 


% 
2 
8 
* 
„ ftchen mit Recht in d 4 
2 großer Haltbarkeit u. 
Eleganz. Direkt zu beziehen aus 7 
2 der Tuchfabrit von C. W. Schuster, 2 
Strausberg. Proben frei. 
AIITITITTIIT — 
Ca. 30 Cir. gepflückte weiße Stettiner 
Winteräpfel 
zu haben bei Johann Görtz 
98) Kommer an b. Gr. Kommorsk. 


1 


n 


* 


nicht mehr bei dem Gebrauch von Walther's 
Honig-Zwiebeſbonbons. Erfolg sicher, Ge- 
schmack vorzüglich, Wirkung grossartig. 
im Gebrauch büligst. 
In Packeten A 15, 25 u. 50 Pfg. 
bei Fritz Kyser und W. Zie- 
Iins ki. Altestrasse 5. 48) 


"Solinger Stahlwaren, 


Ciſchmeſſer u. Gabeln, 
Caſchenmeſſer 
in großer Auswahl, empfiehlt (73) 
Gustav Dahmer. 
Brieſen Weſtpr. 


Nattentod 


8 


iſt das beſte 


2 


Mittel, um Ratten und 


[Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 


Unſchädlich für Menſchen u. Hausthiere 
Zu haben in Packeten a 50 Pf. und a 
1 Mk. in den Drogenhandl. von Fritz 
Eyser u. Paul Schirmacher i. Grau⸗ 
denz u. in der Apotheke in Jablonowo. 


400 Pid. 


feinen Schleuderhonig, pro Pfund 

70 Pfa., empfiehlt (9475) 

W. Zimmermann, Waldheim 
bei Jablonowo. 

NB. Unter 7 Pfd. wird per Poſt 
nicht verſandt. Broſchüre über Ber: 
wendung ꝛc. des Honigs auf Wunſch 
gratis. 


— — ͤ—̃ä— 
Habe abzugeben gepflückte, ſehr gute 


Winteräpfel 


a Chr. 5 Mark, circa 20 Ctr. (89) 


Zittauer Zwiebeln 


ſehr ſchöne 


Sanerkirſchenbänme 
U. ſchwediſche Kiefen-Enten 


zur Zucht, pro Stamm (1 u. 9 10 Mark. 
Renecnlmſee b. Culmſee. Koch. 


In Brunau bei Culmſee ſtehen 40 


eben importirte, 7 Monate alte 


Hollünder Bullen 


5 ; - ir f ; 
Die Direktion in Antwerpen. ſehr 3 * 1 duet 76e 20 b. bie e d 


ſtehen 60 Läufer ſchwein 


zum Verkauf. 


höchſter 20 


* 


* 


Das Nutz⸗ und 
Breunholz 


Dri 


Unterfuch. f. Brauereien, Brennereien, von einer ca. 25 Meg, großen Birk Gr. 
M eiereien, Landwirthſch. Lab. f.Hygieine | parzele unweit des Bahnhofes it * 

— Herſtell. chem. u. pharm. Präparate. — Laufe des Winters verkäuflich. Offen — 
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‚len Graudenz, Sonntag! 25. Oktober 1891. 

1 m — . 

4 Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. Feierabend ihr Bier zu trinken pflegten. Er konnte dem | einen um fo tieferen Eindruck auf Hermann, wenn ſie, hin⸗ 
igen erb. Gegen Schnecken fraß. jungen geſchickten Arzt nicht genug rühmen, kein anderer | geriffen von ihrem tiefen Intereſſe an der Unterhaltung, ſich 


Doktor, ſo verſicherte er, ſollte je wieder über ſeine Schwelle 
kommen. 

Der Erfolg ſolcher Lobeserhebungen ließ nicht auf ſich 
warten, er ging weit über die Hoffnungen hinaus, zu denen 
Hermann ſich berechtigt geglaubt hatte. Im Verlauf der 
erſten Woche konnte er zwanzig Krankenbeſuche zählen, zu 
denen er gerufen worden war, und dabei kamen diejenigen 
nicht in Berechnung, die er freiwillig ſeiner erſten Patientin, 
der Frau Ebert, gemacht hatte. 

Das Leiden der Frau Ebert war kein ſolches, daß der 
Arzt gezwungen geweſen wäre, ihm eine beſondere Aufmerk⸗ 
_. zu widmen; fie bedurfte, um zu geneſen, nur der 

uhe und ſtärkender Nahrung. Hermann hätte es daher 
nicht uöthig gehabt, feine erſte Patientin mehrfach zu bes 
luer, aber das Hinterzimmer mit ſeinen drei Bewohnerinnen 
ibte auf ihn eine eigenthümliche Anziehungskraft aus, der er 
erne nachgab. Er hatte ja als Arzt das Recht, nach ſeiner 
atientin zu ſehen, und von dieſem Recht machte er aus⸗ 
giebigen Gebrauch. 

Wenn er ſich zu Hauſe befand, widmete er ſeine ganze 
Zeit den mediziniſchen Studien, die er auf's nene aufge⸗ 
nommen hatte, er arbeitete oft bis tief in die Nacht hinein, 
aber bis gegen Abend machte er ſich doch ein Stündchen frei 
zur Erholung, und dieſe fand er, indem er ſeine Kranke im 
Hinterſtübchen beſuchte; er dehnte dann den Krankenbeſuch 
weit über die gebotene Grenze hinaus. 

Die Frage nach dem Befinden der ſchuell in der Geneſung 
fortſchreitenden Patientin und den Verhaltungsmaßregeln, 
welche derſelben gegeben werden wußten, war immer bald 
erledigt; nach wenigen Minuten hätte Hermann nach ſeinem 
Zimmer zurückkehren können, aber er blieb gerne noch ein 
Weilchen auf dem Stuhl neben dem Bett ſitzen, um mit Frau 
Ebert und Anna zu plaudern, und aus dem Weilchen wurde 
gewöhnlich eine volle Stunde. 

Da Hermann ſeine Beſuche gern in der Dämmerungs⸗ 
ſtunde machte, brannte in der düſteren Hinterſtube, wenn er 
kam, ſchon die Lampe. Anna hatte den großen Tiſch an das 
Bett der Mutter geſchoben, damit dieſe, wenn ſie auch nicht 
ſelbſt mitarbeiten konnte, doch die Arbeit der Tochter zu be⸗ 
auſſichtigen und ihren Rath zu ertheilen vermöge. Mit emſi⸗ 
gem Eifer war Anna bei ihrer Näharbeit beſchäftigt, ſie 
unterbrach dieſelbe auch nicht, wenn Hermann kam, nur mit 
einem lieblichen Lächeln nickte ſie ihm zu, dann fuhr ſie fort, 
ſo fleißig und ſchnell zu arbeiten, daß die Nadel durch die 
weiße Leinwand zu fliegen ſchien; ſie mußte ja jetzt mit ver⸗ 
doppeltem Fleiß arbeiten, damit die Beſtellungen zu rechter 
Zeit fertig geſtellt würden. Auch die Großmutter ſaß in 
ihrem bequemen Lehnſtuhl mit am Tiſch. An der Arbeit 
durfte ſie nicht theilnehmen, das litt Frau Ebert nicht, ſie 
las meiſt in irgend einem Buche, welches ſie aber ſtets fort⸗ 
legte, ſobald Hermann in das Zimmer trat. 

An dem Geſpräch, welches ſich ungezwungen entwickelte, 
ſobald das kurze Krankenverhör beendet war, nahm die Groß- 
mutter niemals ſelbſtſtändigen Antheil, aber ſie widmete dem⸗ 
ſelben eine ungetheilte Aufmerkſamkeit. In ihren Polſter⸗ 
ſtuhl zurückgelehnt, ſchaute ſie Hermann an, jedes Wort, 
welches er ſprach, intereſſirte fie; fie wurde es nicht müde, 
ihn zu betrachten und ihm zuzuhören. Ein freundliches Lächeln 
erglänzte auf ihrem guten alten Geſicht, wenn Hermann recht 
lebendig mit der niedlichen Anna plauderte. 

Für Hermann hatte die Unterhaltung mit Frau Ebert 
und vorzüglich mit Anna einen ganz beſonderen Reiz. Er 
war in ſeinem ruheloſen Wanderleben ſelten in einen näheren 
Verkehr mit gebildeten Frauen getreten, nur in dem Hauſe 
des Polizeipräſidenten hatte er einen ſolchen für kurze Zeit 
gehabt, ſonſt aber hatte ſich ſeine Unterhaltung mit Damen 
lediglich auf die oberflächliche Erörterung in größeren Geſell⸗ 
ſchaften beſchränkt, zu einem recht harmlos gemüthlichen Mei⸗ 
nungsaustauſch war es niemals gekommen; er hatte ihn aller⸗ 
dings auch niemals geſucht weil er ſich ſelbſt einbildete, zu 
ſein, wofür er gehalten wurde: ein Weiberfeind. Die Unter⸗ 
haltung mit Frau Ebert und Anna hatte daher für ihn den 
Reiz des Neuen; es überraſchte ihn, ſowohl bei der Mutter 
wie der Tochter eine Uebereinſtimmung mit ſeinen eigenſten 
Anſichten zu finden, die er bei Frauen nie vorausgeſetzt hatte, 
zugleich ſchmeichelte ihm die gläubige Andacht, mit welcher 
Anna ſeinen Worten lauſchte. 

Frau Ebert war eine klardenkende, verſtändige Frau, die 
es ſehr wohl verſtand, zu ſprechen; ſie hatte in ihrer Jugend 
eine gründliche Schulbildung genoſſen und auch in einem 
Leben voll ſchwerer Sorgen und harter Arbeit das Gelernte 


lebhaft an derſelben betheiligte, dann ſprach aus jedem ihrer 
einfachen, anſpruchsloſen Worte ſowohl ihr tiefes Gemiith, 
als ihr feines gerda für alles Edle und Schöne, und ihr 
heller, klarer Verſtand. Beſonders reizend erſchien ſie Her⸗ 
mann, wenn ſie bei einem heiteren Geſpräche ſo kindlich fröh⸗ 
lich lachen konnte, wie er es ſonſt niemals gehört hatte. 

Hermann verlebte in dem engen Kreiſe ſchöne Stunden, 
die einen noch größeren Reiz erhielten, als ſich am Ende der 
Woche demſelben ein neues Mitglied zugeſellte. 0 

Nur einige Tage mußte Frau Ebert das Bett hüten, dann \ 
konnte ihr Hermann erlauben, aufzuſtehen. Sie durfte zwar 
noch nicht theilnehmen an der Arbeit, ſie mußte ſich noch 
ſchonen, aber es war ihr geſtattet, den Tag und Abend auf 
dem Sopha ruhend zuzubringen. Sie konnte jetzt auch einen 
Beſuch empfangen, den ihr Hermann angekündigt hatte, und 
zwar den des Polizeiraths Mendler. g 

Mit regem Eifer hatte ſich der Polizeirath Mendler der 
Intereſſen Hermanns angenommen, ein Reſultat aber, wie 
er ſelbſt ſagte, bei ſeinen Nachforſchungen nach dem Doktor 
Authold bisher nicht erzielt. Er hatte deshalb gegen Her⸗ 
mann, den er täglich beſuchte, den Wunſch geäußert, Frau 
Ebert kennen zu lernen, um von ihr ſich Mittheilungen machen 
zu laſſen über das Leben des Doktor Authold während deſſen 
Aufenthaltes in den Ebertſchen Zimmern. 

„Solche private Nachſorſchungen,“ ſo erklärte zur Unter⸗ 
ſtützung ſeines Wunſches der Polizeirath gegen Hermann, 
„werden am beſten gefördert durch ein harmloſes Privat⸗ 
geſpräch. Wenn ich als Polizeirath Frau Ebert vernehme, 
überlegt ſie jedes Wort, welches ſie ſpricht. Die Furcht, daß 
vielleicht ihre Ausſagen in einem ſörmlichen Prozeß wieder⸗ 
holt werden müſſen, daß ſie ſogar gezwungen werden könne, 
ſie mit einem Eide zu bekräftigen, legt ihr einen unnatür⸗ 
lichen Zwang auf, ſie ſcheut ſich, Muthmaßungen auszuſprechen, 
aus denen von ihr nicht beabſichtigte Folgerungen gezogen 
werden können. Wenn es darauf ankommt, für eine gericht⸗ 
liche Unterſuchung das Material zu ſammeln, einen That⸗ 
beſtand feſtzuſtellen, der durch eine Eidesverweigerung oder 
durch eine zweite, der erſten nicht ganz entſprechenden Zeugen⸗ 
ausſage nicht erſchüttert werden darf, dann iſt die offizielle 
Vernehmung am Platze, uns aber würde ſie ſchädlich ſein. 

Ich wünſche von Frau Ebert nicht nur Thatſächliches zu er⸗ 

fahren, fie ſoll mir Auskunft geben auch über den Eindrud, f 
welchen ihr Doktor Anthold gemacht hat, über die Muth⸗ j 
maßungen, die fie an ſein Leben geknüpft hat, über kleine 

Beobachtungen, die ſie, vielleicht ohne es zu wollen, gemacht 

hat. Selbſt das Unbedeutendſte kann in ſolchen Fällen von N 
Wichtigkeit werden, an eine einzige, faſt nichtsſagende Bemer⸗ | 
kung laſſen ſich oft in ihren Erfolgen hochbedeutende Schlüffe ö 
BERLIN Solche Bemerkungen aber werden nur im harm⸗ | 
loſen Privatgeſpräche gemacht.“ | 

Hermann fühlte ſich bei dieſer Auseinanderſetzung nicht | 
recht behaglich. „Es widerſteht mir,“ erwiderte er mit der 
ihm eigenen Offenheit, „Ihren Wunſch zu erfüllen, ja, ich 
trage vielleicht ein doppeltes Bedenken, es zu thun, weil er | 
in meinem Intereſſe geäußert wird. Verzeihen Sie mir, 
wenn ich das harte Wort gebrauche, aber es erſcheint mir 
faſt als eine Hinterliſt, eine argloſe Frau auszuforſchen und 
vielleicht ein von ihr im vertraulichen Geſpräch gebrauchtes 
Wort ganz gegen ihren Willen zu benutzen. 

„In Ihren Worten liegt eine ſchwere Anklage,“ tagte der 
Polizeirath ernft, „die Anklage des Vertrauensbruches! Sie 
würde begründet ſein, wenn ich von Ihnen verlangte, daß 
Sie mich als Freund bei Frau Ebert einführen ſollten, ohne 
ihr zu jagen, daß ich beabſichtige, von ihr Nachrichten über 
den Doktor Anthold einzuziehen. Dies aber verlange ich 
nicht. Frau Ebert ſoll wiſſen, was ich von ihr will, aber fie 
ſoll nicht durch eine offizielle Vernehmung in der Freiheit 
ihrer Aeußerungen beſchränkt werden. Ich leugne es nicht, 
daß Ihre Bedenken eine gewiſſe Berechtigung haben. Es iſt 
eine der ſchwierigſten Aufgaben meines ſchweren Berufes, zu er⸗ 
meſſen, wie weit ſich unſer Recht zur Nachforſchung erſtreckt, wie 
weit wir berechtigt ſind, Worte, die im Vertrauen zu uns ge⸗ 
ſprochen ſind, ohne einen Vertrauensbruch für polizeiliche Zwecke 
auszunutzen! Der Spion, der ſich einſchleicht in das Vertrauen, 
um es ſchnöde zu mißbrauchen, wird mit Recht verabſcheut 
und von der Volksmeinung gebrandmarkt. Es iſt mir oft 
ſchwer aufs Herz gefallen, daß meine Pflicht mich gezwungen 
hat, Spionendienſte zu benutzen, niemals würde ich mich dazu 
hergeben, ſie ſelbſt zu leiten.“ / 
Der Polizeirath blickte Hermann fo treu und feſt ins Auge, 


Die feuchte Jahreswitterung iſt der Entwicklung der Acker⸗ 

| E chnecke überaus günſtig geweſen, weshalb die Herbſtſaat des 
oggens in vielen Gegenden nicht allein gefährdet, ſondern zum 

enſtein heil vernichtet iſt. Vielfach hat man nun verſucht, mit einer 
15 ofortigen Nachſagt dem Schaden abzuhelfen, was jedoch deshalb 

icht gelingt, weil die Schnecken gerade die jüngſten, neuen Keim⸗ 

linge mit Vorliebe verzehren, auch leiden die noch vorhandenen 
anzen durch das Eineggen der Nachſaat ſehr, da Roggen das 
ggen durchaus nicht vertragen kann. Das Walzen, Aufftreuen 
von Uetzkalk, Thomasſchlacke ꝛc. hat auch, wie ich mich verſchiedent⸗ 
lich in dieſem Herbſt überzeugen konnte, nicht den Erfolg, den man 
m häufig zuſpricht. Am vortheilhafteſten iſt es dort, wo die 
een den Roggen zerſtört haben, mit der Nachſaat ſo lange 
he Oel bis einige Nachtfröſte dieſelben vernichtet haben und 


re Geſchlechtsreife und damit ihr baldiger Tod eingetreten iſt. 

ekanntlich gedeiht der Winterroggen auch bei ſpäter Saat meiſtens 
noch recht gut und iſt eine ſpäte Saat der mittelſpäten in den 
meiſten Fällen ſogar vorzuziehen. A. 


Esdragon (Artemisia dracuneulus). 


Eine Staudenſalalpflanze, die zur Anpflanzung im N unſere 
Aufmerkſamkeit verdient, iſt der Esdragon oder Kai erſalat. Er 
dem bekannten Beifuß nahe verwandt und ähnlich, wird be⸗ 
ſonders in Frankreich in größeren Mengen angebaut und gelangt 
don dort in großen Maſſen namentlich nach dem weſtlichen Deutſch⸗ 
land. Einmal giebt der Esdragon einen ſehr wohlſchmeckenden 
kanten Salat, andererſeits dient er zur Bereitung des bekannten 
bragon-Eſſtgs. Bis in den Winter hinein liefert er das wohl⸗ 
schmeckende Grün. Im Herbſt werden die Wurzelſtöcke zertheilt 
nd gepflanzt; man kann fie auch aus den verſchiedenen größeren 
emüſegärtnereien beziehen. Schon im nächſten Jahre geftatten 
die gepflanzten Wurzelſtöcke und ihre bald hervorſprießenden zahl⸗ 
reihen Ausläufer eine beträchtliche Ernte. Im Herbſt werden 
alle Stengel eben über der Erde abgeſchnitten und zum Schutze 
egen die Kälte mit Laub oder auch nur mit etwas Erde zugedeckt. 
ud) aus Samen, die im zeitigen Frühjahr ausgeſäet werden, 
kann man den Esdragon ziehen. Die Zubereitung des Grüns iſt 
wie die des Kopfſalates ꝛc. verſchieden; auch den Suppen, Braten⸗ 
ſaucen, eingemachten Gurken ꝛc. verleiht der Esdragon ſeinen an⸗ 
nehmen pikanten Geſchmack, weshalb wir unſere Leſer auffordern 
möchten, einmal einen Anbauverſuch mit demſelben in ihrem Garten 
anzuſtellen. G 


ben, q. 
3 erhilt 


— — — — 
Aufbe wahrung von Zwiebeln. 

Trockenheit iſt ein Feind der Fäulniß, dieſe Regel bewährt 
ſich auch bei der Aufbewahrung der Zwiebeln. Wer ſeine Zwie⸗ 
bein recht lange gut erhalten will, der bewahre fie daher an einem 
trockenen Orte auf und ſorge dafür, daß keine ſchon angefaulte 
der ſchon angeſtoßene, gequetſchte oder anderweitig beſchäftigte Exem⸗ 
Mi dazwiſchen find. Die Zwiebel iſt aber ein lebender Orga⸗ 


smus, der ſich nur hält, wenn er am Leben bleibt. Ein Trocknen 
zel höheren Temperaturgraden iſt daher gefährlich. Während des 
inters macht die Zwiebel weiter einen Prozeß durch, welcher 
die Stoffe ſo umlagert, daß das Auskeimen im Frühjahr vor ſich 
gehen kann, denn im Herbſt keimen die Zwiebeln auch unter den 
pünftigften Bedingungen nicht. Dieſer Prozeß muß nun nach Mög⸗ 
re verlangſamt werden, denn das Auskeimen iſt ſtets mit 
erluſten verbunden. Man erreicht dieſes durch niedrige Tem⸗ 
Han denn je niedriger die Temperatur, deſto langſamer die 


mſetzungen. Zwiebeln, die über die Frühjahrsſaatzeit aufbewahrt 
erden ſollen, bringe man in einen kühlen Raum. Selbſt gegen 
eringe Kältegrade iſt die Zwiebel nicht empfindlich, wenn die 
inwirkung keine andauernde iſt. 1 


Wie erkennt man, ob gem ahlener Kaffee mit Cichor ie 
ö verſetzt ijt? 

Wirft man gemahlenen Kaffee ins Waſſer, ſo bleibt derſelbe, 
ſofern er rein iſt, eine Zeitlang auf der Oberfläche ſchwimmen 
und das Waſſer erhält ſich noch ziemlich klar. Iſt er mit Cichorie 
berſetzt, jo ſaugt dieſe ſchnell Waſſer auf, färbt daſſelbe ſchnell 
braun und geht unter. H. 
2... — 
2. Jortſ] Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb. 

Von Adolf Streckfuß. 

Herrmanns erſtes Geſchäft, als er in das Krankenzimmer 
kat, war es, die Fenſter aufzureißen und hierdurch einen 
fee Luftzug herzuſtellen, dann befahl er, daß die ſämmt⸗ 
ichen Anweſenden, die Mutter ausgenommen, ſich entfernen 
sollten. Die Tante, die erfahrene Frau, wollte Einſpruch 
itheben, aber mit rauhen Worten fuhr ſie Hermann ſo barſch 
an, daß fie erſchreckt verſtummte, dann wiederholte er den 
Befehl, daß das Zimmer geräumt werde; er fand die Unter⸗ 
hützung des Meifters Elsner, dem die Entſchiedenheit Her⸗ 
manns Reſpekt einflößte. 

K Erſt nachdem die Frauen widerwillig und widerſprechend 
vorzüg ich entfernt hatten, ſetzte ſich Hermann an das Krankenbett. 


{ daß dieſer überzeugt wurde und verſprach, am folgenden Tag, 
guet r fand das arme Kind in einem traurigen Zuſtande; es] nicht vergeſſen. Oft, wenn ſie mit ihrer Näharbeit eifrig] dem erſten, an welchem Frau Ebert das Bett verlaſſen durfte, 
ing be war die höchſte Zeit, daß es befreit wurde von feinen uns | beichäftigt war, hatte ihr die Mutter, der die Mitarbeit ver- feinen Wunſch zu erfüllen, aber nur in dem Falle, wenn Frau 
Hg, derſtändigen Helferinnen. Die Gefahr war groß, nur gering | jagt war, aus einem guten Buche vorgeleſen, jo war ihr auch] Ebert es geſtatte. (F. f.) 
(ber TE die Hoffnung zur Erhaltung des ſchwindenden Lebens. Herz | die geiſtloſe Handarbeit zur Quelle einer weiteren geiſtigen 

Nl. Au mann verhehlte dies dem Vater nicht, mit ernſten Worten | Fortbildung geworden. Was fie geleſen und gehört, hatte — Eine Anzeige bei der Behörde, welche einen bloßen 


bereitete er ihn auf das ſchlimmſte vor, ermuthigte ihn aber 


600 . d U 0 ſie verſtanden, ſie hatte ſich das Intereſſe für alle neuen Er⸗ Verdacht äußert, iſt als wiſſentlich falſche Anſchuldigung daun zu 
auch zugleich durch die Verſicherung, daß die Hoffnung noch ſcheinungen der Literatur, für alle Fortſchritte der Kunft, beſtrafen, wenn fie geeignet tft, gegen die mittelbar oder unmittel⸗ 
len nicht ganz aufgegeben werden dürſe. ſelbſt für alle Beſtrebungen der Wiſſenſchaft bewahrt; des⸗ | bar beſchuldigte Perſon ein Strafverfahren herbeizuführen und der 


Mit liebevoller Sorgfalt nahm er ſich dann des kranken 
Kindes an, er ſprach zu ihm ſo ſauft und zärtlich, daß er im 
Augenblick die Liebe und das Vertrauen der Kleinen gewann, 
N er leiſtete ihr ſelbſt alle die beſchwerlichen Dienſte, welche die 
beſſehm Krankheit gebot. Viele Stunden ſaß er an dem Bett, mit 


Anzeigende dies mit ſeiner Anzeige bezweckt hat. 


halb hatte ſie ſich auch die größten Entbehrungen auferlegt, 
um ihrer Tochter eine gleiche Erziehung zu geben, wie die, 
welche ſie einſt ſelbſt genoſſen hatte. Es war ihr unendlich 
ſchwer geworden, das theure Schulgeld für den Unterricht in 
einer höheren Schule zu erſchwingen, ſie hatte deshalb viele 


u. 
— 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Oekonom, Provinzial⸗Irrenanſtalt Kortau, 700 Mk. Gehalt, 
Beköſtigung, freie Wäſche, Heizung und Beleuchtung und Dienſt⸗ 


2 A re x 3 5 ge E N 8 wohnung. — Glöckner und Todtengräber, Gemeinde⸗ 
nalen N liebevoller Sorgfalt pflegte er das Kind, und | Nächte opfern müfen; aber freudig hatte ſie es gethan und Kirchenenth Saberau (Kr. Neidenburg), als ſolcher etwa 153 Mk., 

1 er ſpät am Morgen dem Vater mit freudig leuch⸗ihr Opfer war nicht vergeblich gebracht worden. Mit ges als Inſtmaun freie Wohnung, Naturalien (Geldwerth etwa 
au vr tenden Augen die Verſicherung gegen konnte, die Gefahr fei | rechtem mütterlichem Stolze konnte fie auf ihre Tochter ſchauen, | 180 Mt.) und als Tageslohn 30 Pf. pro Tag. — Zwei Nacht⸗ 
Bi berwunden, überließ er der Mutter die weitere Pflege, für | die ſich eine weit über ihre geſellſchaftliche Stellung Hinauss | wächter, Magiſtrat Sensburg, je 360 Mk. Gehalt. — Nacht⸗ 
lt wine er klare beſtimmte Vorſchriften gab. gehende feine Bildung erworben hatte. wächterund Laternena nzünder, Magiſtrat Fordon, 300 Mk. 
m. Fed nr ee Ala mes en, daß Meifter Hermann wurde oft überraſcht durch das klare Verſtändniß, re 5650 Pik. Gehalt und 60 beg 1 Wan 
| l 8 3 TR 4 „ a . . 5 
er und daß an . de er 5 V gelbaufhuß. — Delaufsförfter, Dagütrat Gollnow 840 Mk, 


hatten, welche in jenen geiftig erregten Tagen das deutſche 
Volk bewegten; wohin er das Geſpräch auch richten mochte, 
er wurde verſtanden, das ſagten ihm die treffenden Bemer⸗ 
kungen der Mutter, das las er in Anna's Auge, wenn ſie 
von der Näharbeit bewundernd zu ihm aufſchaute und viel⸗ 
leicht ſogar für einen Augenblick die raſtlos arbeitende Nadel 
ruhen ließ. 

Ein eigener Zauber umſchwebte das reizende junge Mädchen. 
Gerade weil Anna niemals verſuchte, mit ihrem Geiſt und 
ihren Kenntniſſen zu glänzen, weil ſie mit 9 Beſcheiden⸗ 
heit viel lieber zubörte, als daß ſie ſelbſt ſprach, machte es 


Naturalien und Nebeneinnahmen. — Ba detträ ger, Poſtämter 
Stettin und Stralſund, 700 Mk. Gehalt und 180 bezw. 144 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Erſter Stadtſekretär und 
Vertreter des Standesbeamten und Amtsan⸗ 
walt s, Magiſtrat Treptow a. Rega, 1350 Mk. Gehalt und 
150 Mk. nicht garantirtes Nebeneinkommen. — K anzletgehilfe, 
Amtsgericht Baldenburg, 15 bis 18 Mk. durchſchnittlich im Monat. 
— Bollziehungsbeamter und Hilfspoltzelſergant, 
Magiſtrat Kulm, 660 Mk. und 100 Mk. nicht garantixte Gebühren, 
— Stadtförfter, Magiſtrat Lautenburg, 660 Mk. baar, freie 
Wo 7 — und 9 — Chauſſeegufſeher, Krelsaus⸗ 
ſchuß Roſenberg, 720 Mk. Gehalt. re 7 


a Wenn er zu ſpät gekommen wäre, hätte er das kranke 
nd trotz aller Mühe und Sorgfalt nicht zu retten ver⸗ 
2 letzt aber, da ihm die Rettung gelungen war, hatte 
hi An das volle Vertrauen und die höchſte Anerkennung des 
—.— Meiſters Elsner gewonnen. Dieſer erzählte mit 
8 = Begeiſterung allen ihn in ſeiner Werkſtatt beſuchenden 
den von dem vortrefflichen jungen Arzte, der jetzt in ſeinem 
auſe wohne, und von ſeiner brillanten Kür. Er verkündete 
5 Ruhm auch allabendlich in der Reſtauration, in 
er die ehrſamen Bürger aus der Nachbarſchaft nach 


Pi BeFanshnacpuu. 
Am Mittwoch, den 28. d. Mts. 
Nachmittags 4 Uhr foll unter Mit: 
wirkung der freiwilligen Feuerwehr eine 
Uebungs⸗ und Controllverfammlung der 
Mitglieder des Feuerlöſchreſervekorps, 
welche in der Zeit vom 1. Oktober bis 
31. Dezember 1891 n ſind, 
bei dem Uebungshauſe, ämmereihof, 
Trinkeſtr. 10 ſtattfinden. Sobald das 
Feuerſignal ertönt, haben ſich die Reſerve⸗ 
Mannſchaften ſofort nach dem Sammel⸗ 
platz ihres Bezirks zu begeben, bei dem 
Torpsführer bezw. deſſen Stellvertreter 
ſich zu melden und unter deren Führung 
nach dem Uebungsplatze zu eilen. Z ur 
eit fungiren als Eolonnenführer bezw. 
tellvertreter. 
für den 1. Polizeibezirk: 
Sammelplatz vor dem Zuchthauſe, 
err Friſeur Charles Mushak, 
lonnenführer, Herr Uhrmacher 
Lachmann, Stellvertreter. 
für den 2. Polizei⸗Bezirk: 
Sammelplatz Kämmereihof, Herr 
Fabrikant Otto Kyſer, Kolonnen⸗ 
führer, Herr Lederzurichter Domke, 


0 

Eolonnenführer, Hr. Politeiſchutzm. 

Schiffner, Stellvertreter. 

Wer die Uebungsverſammlung ohne 
genügende Entſchuldigung, welche bis 
sehen: den 30. d. Mts. bei den 

olonnenführern anzubringen iſt, ver⸗ 
füumt, wird mit einer Geldſtrafe von 
3 Mk., an deren Stelle im Unvermögens⸗ 
falle ein Tag Haft tritt, beſtraft. 

Wer in feſter Arbeit ſteht, kaun 
der Uebungs⸗Verſammlung fern 
bleiben, wenn er ſich vorher bei 
einem Colonnenführer entſchul⸗ 

igt hat. 9876) 
Grandenz, den 21. Oktober 1891. 
Der Oberbürgermeiſter. 

J. A.: gez. Polski, Stadtrath. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Gutsbe⸗ 
2 Reinhold Boettcher aus Sprauden 


am 
1. Oktober 1891, 
Nachmittags 1 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Landgeſchworener 
Correns in Nichtsfelde. 
Offener Arreſt mit An zeigefrift | 
(7946) 


bis zum 
12. November 1891. 
Anmeldefriſt für Konkurs forderungen 


bis C. 

„November 1891. 
* Beſchlußfaſſung Über die Wahl 
eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläudigeraus⸗f 
ſchuſſes und eintretenden Falls über 
ie in $ 120 der Konkursordnung be⸗ 
zeichneten Gegenſtände, ſowie zur Prüfung 
der angemeldeten Forderungen Termin 
den 13. November 1891 
Vormittags 10 Uhr mi 

vor dem Königl. Amtsgericht hierſelbſt. 
Mewe, den 1. Oktober 1891. 


Dom mer, 5 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Pelauntmachung. 


Die dritte Polizei⸗Sergeantenſtelle, Ermeermen 


mit welcher die Geſchäfte des Gefangenen⸗ 
wärters und Ratshaus⸗Kaſtellaus ver⸗ 
bunden find, ſoll ſchleunigſt anderweit, 
zunächſt auf ſechsmonalliche Probezeit, 
beſetzt werden. 

Mit der Stelle iſt ein Baargehalt 
von 600 Mk., 200 Mk garantirie Neben⸗ 
einnahmen und freie Wohnu ne im Rath: 
hauſe im Werthe von 100 Mk. verbunden. 

Bewerber, unter denen Civilverſor⸗ 
gungsberechtigte bevorzugt werden, for⸗ 
dern wir auf, ſich innerhalb 14 Tagen 
bei uns zu melden. (9935) 

Neuſtadt Wpr., 19. Oktober 1891. 


Eigene Fabrikation — Engros — Export. BERLEN S., 


75000, 50000, 30000, 


Carl Beermann, Bromberg, 


Haar wieder zu erſetzen, mehrere Flaſchen J } 
nun ein bedeutender Erfolg gezeigt und ich in derſelben Lage bin, 


(Colgt Beſtellung). 


& Friedländer 


Wallstrasse 30, L Et: 
empfehlen an Wiederverkäufer: 9099) 


Strümpfe, Socken und Tricotagen 


in allen Preislagen zu vortheilhaftesten Preisen, Muster gegen Aufgabe von Referenzen. 


Tischdecken und Portieren 


vom billigsten bis besten Genre in geschmackvollsten Ausführungen. 


Mark 150000, 100000 Mark 
220000 ze. | 


Ungariſchen Mais 
Amerikaniſchen Mais 


zu Brennerti⸗ und Futterzwecke 
prompte und ſpätere Lieferung, eue 
billigſt (8363) 


Paul Boas, Stromberg, 


Spezialität: Futter⸗ und Düngemittel. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg 1. Pr. * 
empfiehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen 
von Flügeln und Pieninos eigenen 

und fremden Fabrikats. 


Gustav Herrmann 


Kieferubohlen 


Nur baare Geldgewinne "@@ Kiefernbretter 
werden gewonnen und verſende ich prompt nach Eing aug: u (3358) 
2 za ichenbretter 
Rothe . Geld-Lotterie Frankfurter Geld-Lotterie ] Pappelbahlen 
Ziehung ſchon am 28. 0 Ziebung am 2. November 1891. Br = ) 
à Loos Mark 3.—, ½½ 1.50, 1.— ME [A St. 5 N., 'h Leos M. 2,50, ½ 2008 75 Pf. Pappelbretter 
Porto und Liſte 30 Pfg. Birkenbohlen 


Porto und Liſte 30 Pfg. 
offerirt in beſter Qualität die Dampf. 


ſchneidemühle von 


Je SOLUBLE 


Bank: und Lotterie⸗Geſchäft 


Georg J oseph, BERLIN ., Jüden-Strasse 14. 


„Ducatenmann“, Berlin. 


* 


Adresse: 


Se 


Telephon V. 3910. Telegramm 


= Masehinenfahrik A, Horstmann 
Preuss. Stargard. 


Molkerti⸗Maſchinen u. Geräthe. — Separatoren 
für Hand⸗ und Hraftbetrieb. — Dampfmaschinen 
und Dampfhefiel 16460) 
Vollständige Binrichtangen won Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem Syſtem. EEEEEN 


Neue und gebrauchte 66278 
Ernbenichienen uud Geleiſe 


U 


C 


. 


ch bin brauſſragt, eine (9189) 
Lanz'sche 


Dampfdreſchmaſchine 


wegen Entnahme eines meiner großen 
Spiraltrommel⸗Dreſchſätze für 


Mark 300 


ſofort zu verkaufen. 


empfiehlt 
Kartoffel⸗Ausgraber, Sartofel-Sorfirmaftjinen, 
Kofwerke, Prrſchnnſhinen, Hätfelmafiinen, Hübenfäneider 
Kormreiniger, 


Trieurs, 


Univerſal⸗Schrotmühlen 


Adalbert Schmidt, 
5 Oſterode Oſtpr., 

— - Dampf hal Ne u. Lokomobllen⸗ 
für Feld⸗ und Induſtrie⸗Bahnen, Kipp⸗ — — 
lowries und alle Zubehörtheile offer irt N 
zu billigen ent und leih⸗ Ein dankbarer ntient 
weiſe J. Moses, Bromberg, Fr 
Röhren⸗, Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Lager. eg eg —— — — 

pr will und feine voll ſtändige ie der⸗ 
Halt! Diebe- Halt! ſchwerem Leiden 
IIſte Bezugsquelle — noch nie dagewe en. einer, in einem Doktorbuch angegeben 
Pr Arznei verdankt, läßt durch uns daſſelbt 

+ 7 leidenden Mit 

igarr en! Dieſes gediegen 

Werk enthält Rezepte und Rathſchlägt 


noch auszunützen. 
werden unter der 


für Pferde⸗ und Dampfbetrieb, (3455) . 
Qnetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, rg u ale DZ 
Aauchepumpen, Jauchefüſſer, Inuchevertheiler, Ali. 8 el af le em (ih na d angeht Bon Tor ann. _ 7 
mich, um dieſe nie im Leben mehr wieder Inne Jede Concurrem 


kehrende Gelegenheit 


viehlutter-Dämpf-Apparale, 


Nachſtehende Sorten 


f 2 x H Hälfte d. Herſtellungs⸗ 2 2 
ur Cranspariable Hichfutter⸗Zochlrſſel, uu wle vertan: 85 Nähmaschinen 
Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. Sins u 42 N 
BF” Preislisten gratis und franko. 2 = erh us: 100 250 E. hocharmige Singer- aut 
gi 5 4 . für Maſchinen x Alf 5 25 Kaſten und allem ubehör für 
Reparatur⸗Werkſtatt auer Art. F 0 55 fe 88 * IM k 60 
ä EEE Sende 100 5005 I 5 WERT 
Ueber die eG Kobold, 8 33 unter 2 jähriger Garantie! 
P. Kneifel'ſche Haar- Tinktur. Amica 2 8 & L f 30 
Geehrteſter Herr Kueifel! Da ich die große Freude habe, nach Gebrauch (Walküre — 2 1 an 8 er ger 
Ihrer Tinktur einen ganz neuen Haarwuchs entſtehen zu ſehen, fo bitte ich Sie, | mit Loch) 109 3,502 88 — 
da derfelbe noch nicht Alles bedeckt — folgt Beſtellung. — Achtungsvollſt Kaver] Karolin, = 22 2 h or N. 
Geſtler, Schuhmachermeifter, Haigerloch bei Sulz in Hohenzollein. (3572) Flor de N — Beſtellungen nach außethel 
Herrn P. Kneifel in Dresden. Mein Bruder hat, um fein ausgegangenes] Cuba 100 4,00)? 8 nnr gegen Nachnahme oder vorher 
hrer Haartinktur gebraucht; da fih | PrinzhHein⸗ Einsendung des Betrages. 93200 


fo bitte ich] rich (Tor⸗ 


pedofagon 100 4,5 
Suleika, 


Achtungsvoll H. Schwarz in Allersburg, Bayern, Oberpfalz. 


Der Magiſtrat. 


Konkurswaarenlager⸗ 


Verkauf. 
Das zur H. C. Kahlau'ſchen]“ 
Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, be⸗ 
ſtehend aus Caffee, Thee'8, Cacao, 
Chocoladen, Cigarren, Ungarwein 
und anderen Colonialwaaren, ſowie 
die dazu gehörige Laden⸗Eiurichtung 
— paſſend zur Caffee⸗Lagerei — ſoll im 
Ganzen verkauft werden, i 
unter dem Taxwerth. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 
den 27. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in den Geſchäftsräumen, Marienburger 
Straße Nr. 95, anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
werth 4405 Mark 43 Pfg. Die Laden⸗ 
lokale mit Wohnung können eventl. mit 
gemiethet werden. 
Marienwerder, 20. Oktober 1891. 
Franke, Konkursverwalter. 


—— — — 
Dr. Spranger 'ſcher Lebensbalſum 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Wicht, 
Reißen, Jahn Kopf-, Kreuz Bruſt: 
u. Genickſchm. Uebermüd., Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexenſchn 


E 
85 
Dieſe 3 Aach l Jr b . ie - 2 
rüfte Tinkt. iſt in Flaſch. zu 1, z un Mt. in Graudenz nur äch ei] Amanda, 8 — 8 
Er. Kyser, Marktpl., in Marienwerder bei P. Schaufler, am Markt. Veronika ns 3 
— —— — | (Hands 88 rbſen, Hafer 
1 2 & Ze Fr 0 Sn ’ 4 
eld. 
ri 8 & Brevas, \ ke Rohhirſe 7391 
Frankfurter Lotterie. Be sh 55 in Wogen Le dune vom 
r — = b 5 N feriren 
13 100000 Mk. „ Loos 5,— Mik., 1. 50 Milk. || Cid (1005,00 8 — 200 we e n 
7 75 3.— » 10/3 28 „ arg N 2 8 2 ® a) 
1ä — 00 „ d½% „ 1.0 „ ½% 14 „ tleine 8 em 2 82 Eubienski & Co. 
1a 20000 „ 1 u 9% 8 lange 89er u 85 T 
13 10 000 nt a „ | Havanas R 82 horn. 
12 5.000 * Liste und Porto 30 Prg. W 1 ER RE 
5 x i Caprio 100 5.80 58 
5 2 2 Ziehung 2. Novbr. cr. Sf, 85 
10 à ' 0 m 
50 & 100 „ | | 5,75 88 
% e Leo Joseph e 
500 ä 20 „ a N r > 
3 > Im⸗ ER 
3500 à 10 „ Berlin W., Sosdamer strasse fl. ’ — 720 \ 2 
9692 Telegramm -Adresse: 2 77 — — wenon NN FE Pd Mt. 
-Iin. 7 uſter je td. abe RS 5  nenrägel 
Haupttreffer Berlin bebe n — 
Berfand geg. Nach⸗ 5 8 echnet. 


9 
nimmt von den Herren Gutsbeſitzern Stellenangebote für Wirthſchaftsbeamte 
unentgeltlich auf. — Auch Stellengeſuche von Wirihſchaftsbeamten, die Abon⸗ 


Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. f 


nahme oder vorherige . 
Caſſe, unter 100 St. von einer Sorte 
(außer Havanas) wird nicht abgegeben; 
bei 500 Stück franco 5%, bei 1000 St. 
und darüber 10% Rabatt. 


Rudolf Scholz, Schmiedeberg 


im Nieſengebirge. 


enische Inspectoren- Zeitung“ 
Friedeberg N. M 


„D 


Zeitung find, werden unentgeltlich aufgenommen. Für Viehver⸗ 
ſertionsblatt. — beute die Poſt (eingetragen unter ** — 
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Edition 
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Gſhift⸗ vertu 


— 


Ein Zufchneider 
alademiſch gebildet erſt. Rang., welcher 
auch im Stande iſt, ohne Anprobe gut 
ſitzende Sachen anzufertigen. ſ. v. ſofort 
od, p. 1. Nov hr. u. beſcheid. Gehalts anſpr. 
Stellung. Gefl. Off. w. unt. N. N. 144 
voſtl. Danzig Poſtamt I, erbet. 


Suche zum forort. Antritt Stelle a. 


Wirthſchaftseleve 
b. fr. St., Wäſche u. Bett, bin 23 J. alt, 
militärfr., kräſt. geſ., Landwirthfohn Weſt⸗ 
preuße. Gefl. Off. u. A. 20 Poſtamt 2 poſtl. 
Bromberg erbeten. (9973 


Sichere Existenz! 
Ein feit ca. 40 Jahren beſtehendes 
Glas⸗, Porzellan⸗, Galan⸗ 
terie- und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft in beſter Lage am Markt, mit 
wenig Konkurrenz, iſt vorgerückt. Alters 
wegen per 1. Januar 1892 eveutl. früher 

in einer Provinzjalſtadt Weſtpr. unter 
ünſtigen Bidingungen zu verkaufen. 
Offerten unter N. 9937 durch die Ex⸗ 
edition des Geſelligen erbeten. 


Heine Gaſtwirthſchaft 


welche bis dabin jährlich 1950 Mark 
Pacht und außer dem Geſchäft 1500 M. 


2E. Schulz, zum 


Danzig, Fleiſchergaſſe 5 
kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860, 
ſ. perman. für feine umfangreiche und 
coulante Kundſchaft, jed. nur ganz 
vorzügl. empfohl. u. gediegene Kräfte 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 
Wohnungsmieihe bringt, it ſofort für] Materialiſten u. Droguiſten. Perf. 
den billigen Preis von 16000 Thaler] Vorſt. nach vorangegang. Aviſirung 


i einer Anzahlung von 2000 Thaler] Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach vor: 
rs A 49 fliegender Qualifikation al wickle. 


fort zu verkaufen. 0 
1 .! Lehrlinge f. ſtets in größerer Anzahl. 


(4 
G. Zielinski, Oſterade Opr. 
Agenten "EN 


Mein Grund ſtück 
gegen hohe Proviſion auf Seifenpulver 


beſtehend aus einem Garten mit zwei 
geſucht. J. L Kahn, Berlin NO. 


maſſiv bebauten Wohnhäuſern und 
Scheune, ſowie 25 Meg. gutes Acker⸗ - 
Ein Buchhalter 
auf einige Stunden des Tages geſucht. 


land, beabſichtige im ganzen oder ge⸗ 
theilt ſof, unt. günſtigen Bedingungen 

f Offerten unter Nr. 64 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


u verkaufen. 
„Po djack i, Fuhrhalter, Neuenburg 

Geübte Schreiber 
(hieſige), 51 


Mein Gruudſtück 
iener, Nectsanwat 


hier, ca. 19 ba, will ich verkaufen. 
Niederansmaaß p. Culm, 
Ich ſuche zum 1. ſpäteſtens 15. No⸗ 
vember für mein Mode⸗, Manufaktur: 


den 21. Oktober 1891. 
A. Joeschke, Beſitzer. 

und Damen =» Eonfeltionsgefchäft einen 

i (9929 


Ein Dokument älteren, tüchtigen 
ragen welches auf einem Grund: 3 polnitdhen Sprache mächtig. 


tüde im Werih von 72000 ME ein: 
getragen ſteht, iſt muftändehalber mit J. Herzberg, Culm a W. 
Für mein Kurz: und Manuſaktur⸗ 


von 300 Mk. zu cediren. Meldungen 
in der Expedition des Geſelligen unter waaren⸗Geſchäft ſache zum ſofort. Antritt 
einen Verkäufer 


Nr. 9815 niederzulegen 

Landgüter der volniſch ſpricht. Gehaltsanſpruch 
eder Größe, in vorzüglichſter Boden⸗ erbeten. Simon Holländer, 
N (76) Samter 


eſchaffenheit zu ſehr zeitgemäßen Preiſen 
Für mein Manu alturwaaren⸗ und 


und beſten Kaufbedingungen weiſt nach 
Roman Bartsch, Pelplin Wpr., Damen⸗Confektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Kommiſſions- und Agentur⸗Geſchäft. 
— — ER — * Ger — 
Kiefern⸗Klobenholz Verkäufer 
der poln. Sprache volhſtändig mächtig. 


in großen Poſten fucht 8) 
Roman Bartsch, Pelplin Wpr., Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugniſſen erbitte. Perſönliche Vor: 


Kommiſſions⸗ und Agentur⸗Geſchäft. 
SET | lung bevorzugt. (107) 
- D. Pottlitzer, Briefen Wehpr. 


Für mein Manufaktur⸗ und Modes 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. November 
einen gewandten (05 


Verkäufer und einen 
Volontär od. Lehrling. 
R Loewenberg, Pakoſch Pr. Poſen. 

Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 


Ein Landwirth 

ſucht zum 1. Januar Stellung als allein. 

Juſpektor od. als Vorw.⸗Beamter. 

Bin 26 J. a., beid. Landesſpr. mächtig, 
ute Empfehlungen ſtehen mir zur Seite. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 9974 
d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Sue Rechnuungsführer, 8 
5. ‚Holverwalter ꝛce. € 


A. B. poſtlagernd Poſen erbeten. 


er U 99 

Ein junger Gärtner 
verh., mit nur guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung ſofort — ee Din 
E. W. pofil Naymowo Wpr. 

Ein erfahrener, tücht., energiſcher 

Braumeiſter 

ſucht, geſtützt auf recht gute Zeugniſſe 
von ſofort Stellung. Off. u. Nr. 133 
an die Exp. des Geſellig. erbet. 

Suche für meinen 
a ellner 
Ogleich oder 1. November Stellung. 
Terſelbe iſt tüchtig und gewandt. 9 
Lehwant, Meme, Gambrinus Halle. 

Suche Stellung als 

Volontär 

bei mäßiger Benfton und Befchäftigung 
n renommixter Wirthſchaft. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9002 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


waaren⸗Geſchäft von fofort (9947) 
einen Verkäufer 
[3 8 . 4 
8 ſuche ich für mehrere durch mich zu 8 UND’ ene Bulontair, 
tüchtig. Kechnungobeamten | 7° <=, DR erode Yvr 
& ausgebildete junge Landwirthe 8 SERKRERTRERERER 
8 lung am ar 8 7 f „Sir wein Zub“ me 
1727.1 . Tate ak ur⸗ u. Modewaarengeſchäft 
& Wilhelm Moritz, Stettin 9 = fuche per 1. November cr. 2. 
@ Laulwirtischall.Lehranstalt, & 28 I tüchtigen Verkäufer 
0 der polniſchen Sprache voll⸗ 
©238823302889 ſtändig mächtig und mit der 
ei ſe wert drs ar | IE deer ae Fase 28 
verh., 37 Jahre alt, mit beſten Zeugn. Vorſtellung erwünſcht oder den 
ſucht fotart oder ſpäter Stellung. Ges Offerten Pbote raphie und 85 
Nag Offerten werden brieflich unter IE Zeugnißabſchrift eisnffigen. % 
tr. 128 an d. Exp. d. Gef. erb. H. Kubatzti, Dt. Eyl au. 
nne verheirath., evang. KRERRRREIRERRLB 
Wirthſchafter Ein junger Mann 
1 8 * een De. ehrt be: 
er beid. S tig u. a. gute endet, flotter Erpedient, kann ſofort in 
lungiährige ee ne einer Militärcantine als Verkäufer 
gufweifen kann, ſucht wegen Verkauf des eintreten. Bedingung gute Zeugniſſe. 
utes v. fof. event. zum 1. November eine] perſönliche Vorſtellung Vorzug. Gehalt 
dauernde Stellung. G. Kaſchewski, 360 Mk. freie Station. 129340 
Adl. Liebenau per Pelplin. (138) Kowski, Bromberg, Kaſane. 
ebildeter Landwirth, 12 Jahr Für mein Colonialwaaren⸗ Geſchäft 
beim Fach, ſucht geftüßt in und Deftillation ſuche ich per 1. reſp. 
Referenzen, ſoſort oder später] 15. November einen tüchtigen 
Stellung. Gefl. Offerten unter jungen Mann. 
(ess) J. Mur zynsk i, Thorn. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und De: 
ſtillationsgeſchäft ſuche von ſofort einen 
jüngeren Commis. 
A. H. Klaaſſen Nachf., Dirſchau. 
„Suche zum ſofortigen Antritt einen 
jüngeren, tüchtigen Commis 
(Chriſt), ebenſo einen kräftigen, (88) 
arbeitſamen Hausknecht. 
5 Rieß, Pudewitz. 
Eiſen⸗, Baumaterialien⸗ und Kohlen⸗ 
Handlung. 
Für mein Deſtill tions⸗ und Kolo⸗ 
nialwaaren-Geſchäft ſuche , 
einen Commis u. 1 Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. (75) 
Hermann Dann, Thorn. 
Einen Gehilfen 
für ſeine Eiſen⸗ u. Stahlwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſucht zum baldigſten Eintritt 
(86) Adolph Lietz, Dirſchau. 


Baar us fall 7 
— 
en bemiel| 


on 

2 

a A 

S 3 endung 

— * Praparat 
0 


Für mein Getreide⸗ ‚ Koblen-, 
und Mehl⸗Geſchüft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen jüngeren (9917) 

jungen Mann. 
H. Signerski, Kalthof 
bei Marienburg. 

Für eine größere Cigarren⸗ und 
Tabek⸗ Handlung wird per fofort ein 
junger, intellicenter Commis geſucht, 
welcher im Cigarren Spezialgeſchäft 
bereits thätig geweſen, gewandter Ex⸗ 
pedient u. der folu. Spr. michtig i 
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften unter 
A. L. 21 voll. Gneſen einzureichen. (68 

Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 

jüngeren Gehilfen 
der die Branche genau kennen muß und 
fertig polniſch ſpricht; flotte, gute Hand⸗ 
ſchrift erforderlich. Anfangsgehalt 360 
Mark per Anno bei freier Station. 

Otto Moldenhauer, Culmſee. 


Tüchtige Schriftſetzer 
(Nichtverbändler) 
bei tarifmäßiger Berechnung f. Zeitung 
geſucht. 
Offerten unter Nr. 9964 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Einen Buchbindergehilfen 


ſucht E. Fuhlmann, Braunsberg Opr. 


2 fichtige Ofenſctzer 


ſucht von ſof. Czerwinski, Blumenſt. 24 


Dom. Gr. Münſterberg bei 
Alt Chriſtburg ſucht zum 11. November 
d. Is. bei hohem Lohn und Deputat 
einen tüchtigen, geſchickten h 
Echymiedemeifter 
der den Dampfdreſchapparat zu führen 
verſt. u. einen Gefellen und Burſchen 


halten muß. (87 fl 


Ein tüchtiger, ſolider 
Maſchinenſchloſſer 
der felsfiftändig arbeiten u. gute Zeugs 
niſſe über langjährige Thätigkeit nach⸗ 
weiſen kann, wird zur Leitung unſerer 
maſchinellen Anſagen zu baldigem An⸗ 
tritt gefucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Berückſichtigung von 
freier Wohnung und Beheizung zu 
richten an Kalkwerk Hansdorf 
bri Pakoſch. } 
Zwei Tiſchlergeſellen 
finden ſoſort dauernde Beſchäfligung bei 
Budnicki, Rehden Wpr. 
Einen tüchtigen, unverheiratheten 
Gärtner 
der zugleich den Wald verſehen muß, 
ſucht bei hohem Lohn Dominium 
Frögenau Oſtpr. Nur gute Zeugniſſe 
finden Berückſichtigung. (9797) 


(85) 


4 Ein tüchtiger Meier 


der ſelbſiſtändig in Butter und Käſe ar: 
beiten kann, wird für eine Mollerei ge⸗ 
ſucht. Kaution erwünſcht. Daſelbſt 
kann ſich ein fleißiger, nüchterner 
Kutſcher 

melden. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9936 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein verbeiratbeter 


Waſſermüller 
welcher befähigt iſt, eine mittlere Waſſer⸗ 
mühle mit Kunden⸗ und Handels⸗ 
müllerei, Schneidemühle, Vollgatter zu 
leiten, wird von ſofort bei gutem Ge⸗ 
halt und Tantieme geſucht. 

Bedingung: gute Zeugniſſe und eine 
Kaution von 1000 Mk. zu hinterlegen. 
Näheres durch (32 

E. Demmler, Neuenburg Wpr. 


Ein verheiratheter (46 
Stellmacher mit 


Scharwerker 
findet Stellung zu Martini in Neu⸗ 
Jaſchinitz bei Schirotzken, Bahnſtation 
ruſt a. d. Oſtbahn. 


Tücht. Schachtmeiſter 
und Vorarbeiter 


ſofort geſucht. (9874 
Fr. Gliemann, Lyck. 


Herrſchaft Sternbach ſucht von 
ſogleich einen unverh. 


Rechnungsführer. 
Derſelbe muß Landwirth ſein, die Hof⸗ 
iuſpektorſtelle mit verfehen, mit der 
landwirthſchaftlichen Buchführung und 
den Guts vorſtehergeſchäften vollkommen 
vertraut ſein, und hierüber gute 2 
aufzuweiſen haben. Anfangsgehalt 450 

„freie Station. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. (9944 


— 


Für eln Gut bei Culmſee mit Zucker⸗ 
rübenbau, 1700 Morgen groß, wird zu 
Neujahr oder auch früher bei feſtem Ge⸗ 
halt und Tantieme gr 

ein Adminiſtrator 


zu engagiren geſucht. Unverheirathete 
Beamte erhalten den Vorzug. Caution 
erwünſcht. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9709 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. Nicht⸗ 
antwort gilt als Abſage. 
Zum 1. Januar ſuche ich einen ener⸗ 
giſchen, zuderläffigen, ftrebfamen 
zweiten Beamten 
welcher ſchon in größeren Wiethſchaften 
thätig war. Zeugniſſe in Ahſchrift er⸗ 
beten, Briefmarken verbeten. Gehalt 
240 Mark, freie Station ohne Wäſche. 
Keine Antwort Ablehnung. (9865) 
von Muellern, Rittmeifter, 
Soßnom Welipr., Bolt. 


Inſpektoren 
mit 2—5jaäbriger Praxis, ſowie ſolche, 
die gerade ihre Lehrzeit beendigt, wer⸗ 
den ſtets von uns geſucht. Bedingung 
Gute Zeugniſſe. Landw ir thſchaftl. 
Beamten⸗ Verein, Stettin, Bugen⸗ 
bagenſtraße 14, II. (8718) 


Zwei Oberinſpektoren 
poln. ſprechend, eventl. verheirathet, 
600— 1000 Mk. Geh, ſowie (8859) 
drei Hofinſpektoren 
gleichf. der poln. Sprache mächtig, 300 
bis 360 Dit, ſucht für ſofort der 
landw. Beamten-Verein Stettin, 
Bugenhagenſtraße 14, II. 
Hofinſpektor 
evangel. Conf., bei 450 Mk. Anſangs⸗ 
gehalt zu Neujahr geſucht. Abſchrift der 
Zeugniſſe werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9862 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Tüchtige, zuverläſſige 


Fuhrleute 


erhalten mehrere Monate hindurch loh⸗ 
nende Beſchäftigung zur Abfuhr von 
Ziegeln und Sprengſteinen beim Neubau 
der Eiſenbahn Marienburg⸗Miswalde. 
Meldungen ſind zu richten an (8798) 
M. Felſch, Maurermeiſter, 
Altmark, Kr. Stuhm. 


15 — 7 
Viele Steinſchläger geſucht 
für Pack⸗, Zwick⸗ und Schuttſchlagen 
auf lange Zeit gegen hohen Lohn vom 
Kreisbaumeiſter Andreſen. 
Flatow Weſtpr., 
den 20. Oktober 1891. 
Ein Kuhfütterer 
ndet zu Martini einen Dienſt zu 
Vorſchloß Roggenhauſen. 


Ein zuverl., verh. (41 


Schäfer ER 
findet vom 11. November d. Js. ab 
Stellung in 

Grünhagen b. Braunswalde Wpr. 
Daehnke. 

Brennerei⸗Eleven 
mit guter Schulbildung, ſucht v. ſofort 
für eine große Brennerei A. Petzold 
in Murzynowo⸗ borowo b. Pienſch⸗ 
kowo (Poſen). (9639) 

Ich ſuche von ſofort 


(82) 
einen Bolontär 
und einen Lehrling 


für mein am Sonnabend ſtreng ge 
ſchloſſenes Tuch⸗, Manufaktur, Kurz⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft. 
M. L. Glaß, Vands burg Weſtpr. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft engagire von ſofort einen 


Volontair und einen 
Lehrling 


unker günſtigen Bedingungen. 

M. Rebfeld, Neidenburg. 
Em Knabe 
mit guten Schulkenntniſſen, welcher 
Schriftſetzer werden will, kann in die 
Lehre treten in der (9911 

Buchdruckerei von Guſt av Röthe. 


SSS Geese 


Für mein Kouſektions⸗, 
& Manufaktur» und Modes 


waaren⸗Geſchäft ſuche von & 

fogleich oder püter ( @ 

einen Lehrling @ 

oder Volontair. & 

Max Altmann, 
Brieſen Wpr. 


88888 


Einen Lehrling 


Confeſſton gleich, ſucht . (7403i 
L. Wolfsehn Jr., 
Kurz⸗,Seidenband⸗, Weiß⸗, Wollwaaren. 


Einen Lehrling 
für mein Material⸗, Schank⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwaarengeſchäft brauche zum ſofortig. 
Eintritt. A. Penke, Garnſee. 
Vom 1. November d. Is. kann ein 
Sohn achtbarer Eltern als 


8 
in der Fürſtlichen Gärtnerei zu Jablo⸗ 
nowo Wpr. eintreten. (45 


® Wittw. n. ausgeſchl. Ernſtgem. Din 
des Geſ. 


Beſchäftigung bei Johann Jaco 
Sohn, Graudenz. 


Einen ordentlichen 
Hausmann 
lucht 8. N etihun, Bädernreifter. 


Sunben für leichte Handarbeit j 
155 
(62 


Für Frauen n. Mädchen. 
Ein anſtändiges katholiſch. Mädchen 

ſucht von Neujahr oder ſpäter Stellung 
als Stütze der Hausfrau ) 


SGfl. Offerten unter V. N. poſtlagernd 
Neuenburg Weſtpr. erbet. (3976 


Ein ordeutl, Mädchen 
das kürzlich die feine Damenſchnei⸗ 
derei erlernt hat, ſucht Beſchäftigung a. 
im Privathaufe. Näh. Fiſcherſtr. 13. 
str v. 1. Nopbr. Stellung au I 
Suche Bahnhofsreſtauration am 
Buffet oder auch zur Bedienung. Off. 
erbitte unt. M. A. pofll. Briefen Wyr. 


— 7 7 1 j 
2) N 
Erzieherin⸗Heſuch! 
Zu ſogleich oder ſpäter wird für 2 
Mädchen eine ev., erfahr. und mufikal. 
Erzieherin geſucht. Offert. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 42 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. . 
Eine tüchtige, in der Brauche geübte 


Verkäuferin ſowie Verkäufer 
4 


ſucht per ſofort (74) 
H. Ohuſtein, Gneſen. 


Eine Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per 1. Januar 1892 für wein Manu⸗ 
faktur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft bei 

freier Station. 9258) 

Abrabam Lipmann, Wronke. 

Von jofort wird eine zweite 
Verkänferin 

für Kurzwaaren geſucht. (9946) 

Moritz Lipsky jr., Oſterode. 
Suche zu meiner Geſellſchaft und 
Stütze im Haushalt ein nicht zu jung., 
gebildetes Mädchen | 
wenn möglich muſikaliſch. Gehalt 150 | 
Mark pro Jahr und angenehme Stell. 
werden zugeſichert. Elwaige Bewer⸗ 
bungen unter Nr. 9817 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. erb. | 
Suche von ſogleich oder 1. Novemb. N 
ein anſtändiges, (2933 N 
junges Mädchen N 
vom Lande, zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft. Frau Helene Netz, 


Tannenrode. 


Junge Mädchen 
welche die feine Damenſchneiderei erler⸗ 
nen wollen, können ſich melden bei 

115) Auguſte Meyer. 
Lehrmädchen geſucht 

für meinen Waaren⸗ Bazar, Kurz⸗, ö 
Weiß⸗, Wolw., Spielwagren, Schuh⸗ | 
waaven 26. Anſehnliche Mädchen aus 
anſtändiger Familie wollen ſich baldigſt 
melden. Kenntniß der polniſchen Spr. 
erwünſcht. Koſt u. Logis frei im Hauſe. 

V. Silberſtein, Allenſtein 

(9926) am Markt. 

Sees 

Eine junge, tüchtige (687) 3 

Wirthin 2 

die keine Arbeit ſcheut, ſucht von 8 
ſofort bei gut. Gehalt Schacken⸗ 2 N 
3 hof bei Biſchofswerder Weſipr. 2 
959998200. seeeseseseeee 


Eine ſelbſtthätige, in allen Zweigen 
der Laudwirthſchaft erfahrene (9316 
Wirthin ö 
wird zu ſofortigem Antritt geſucht. 

Zeuguiſſe und Gehallsanſprüche ſind 
einzuſenden an Dom. Nawitz b. Dzin⸗ 
celitz (Pommern.) ö 
rr | 

U 


2 
2 
2 
2 
2 
2 


2 


Gute Heirath. 
Ein Landwirth,. Wittwer, kinderlos, 
im Beſitze einer ſchönen Landwirihſchaft 
von ca. 9 Hufen, wünſcht ſich wieder zu 
verheirathen. Damen im Alter von 
30 bis 40 Jahren, Wittwen nicht aus⸗ 
geſchloſſen, mit einem Vermögen von 
15000 Mk. werden gebeten, ihre Adreſſen 
in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 9814 niederzulegen. 

Diskretion Ebrenſache. 


SHeirath! 
Ein j. Kaufm. aus anſt. Fam. m. kl. 
Verm. willens e. Gaſtwirthſch⸗ zu pachten 
w. die Bek. j. Dam. beh. Verh. zu machen, 


Ehotogr. u. Nr. 9888 d. d. Exp. 
erd. 


Anonym unberückſichtigt. 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, Inhaber eines 
flotten Getreidegeſchäfts, wünſcht ſich 
mit einer evangeliſchen, wirthſchaftlichen 
Dame, von angenehmem Aeußern, Ver⸗ 
mögen 15—30 000 Mark, zu ver⸗ 
heirathen. Das Kapital wird zum 
Geſchäftsbetrieb vorläufig nicht gebraucht, 
jedoch muß es ſicher geftellt und verzinſt 
en * . —— be⸗ 
ieben ihre Adreſſen mit Photographie 
unter Nr. 9918 an die Erkenne es 
Geſelligen einzureichen. — Anon. finden 
keine Berückſichtigung. 


Damen Mat 
ai Kath. buten abe, 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenerſt, 18 


a 


re 


Spezialarzt Dr. wel. Keyer 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
eilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
eibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
ken Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 


H. Penner, 
Schuh⸗ und Stiefel: Subrik, größtes Luger in Graudenz, 


Nonnenſtraſte Nr. 6, 
Filiale in Sehwetz a. W.: gr. Markt, 
Filiale in Thorn: Altſtädt. Markt Nr. 294/95, 
empfiehlt am billigſten ſeine Schuhwaaren, weil die Läger überfüllt ſind, 
im en gros & en detail: 


Damen, Herren, Mädchen⸗ und Kinder⸗Stiefel und 
Gamaſchen in verſchiedenen Deſſins, Wiener Ball⸗ und 
Geſellſchafts⸗Schuhe, Turn⸗ und Radfahrer⸗Schuhe. 


Beſonders empfehle noch mein Lager in Filz⸗ und Melton Schuhen und 
Pantoffeln. Damen⸗Filz⸗Hausſchuhe von 1 Mark an, Kinder: ot * 
ſchon 50 Pfg. an. 

Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in zn a 
gern entgegengenommen und auf's ſchnellſte und billigſte ausgeführt. 


Für Graudenz habe ca. 200 Paar Damen⸗Leder⸗ und 


en Füllen, gründlich und ſchnell. 
prechſtunden von 11—2 Vorm., 
4—6 Nachm. Auswärts brieflich. 


Für Zahnleidende 


werde ich in Brieſen, Lindenheims 
Hotel, Freitag, d. 30. Oktober, 


zu konſultiren ſein. (9994) 
nrau. Rehden. 


PPolobraphiſces Meller 


L. Janowski. 


in Culmſee, (9585) 
Atelier erſten Ranges, 
geöffnet jeden Freitag und Sonntag. 


birlau-Allagen 


leder Art und Größe entwirft und führt 
aus, auch einſchließlich der Lieferung 


a Der von Treuen Kneipp in I aus ene Rück |5 
ſichten fe ſehr empfohlene 


echte Kueipp's Muße 


(in Packeten a 1 Pfd. mit Bild und Namenszug Kneipp's) 
1 von Franz Kathreiner's Nachf., München, giebt ohne jede 


Zugabe ein äußerſt angenehm und aromatiſch ſchmeckendes Getränk; wer ſich des 
Bohnenkaffees jedoch nicht ganz entwöhnen will, nehme Malzkaffee als Bufat, 
wodurch ohne Verringerung der Qualität die aufregende Wirkung des Coffeius 
der Kaffeebohnen abgeſchwächt wird. 


des geſammten Pflanzmaterials Grand Sur Thorn: 
3 randenz: ulm: i 
Georg Schnibbe, Danzig g f Dammann & Kordes, 
. Israel A. Zermann’s Nachf. P. Begdon, 
Schellmübler Weg 3-6, B. Krzywinskl, ; : A. Kirmes, 
(Eifenbapnpalteftelle . Neuſcholtland ) Lindner & Co. Nachf., a e A. Mazurkiewiez 
Alexander Loerke, Leop. Eildebrandt, 6. Oterski, 5 
Preis⸗Verztichniſſe meiner Handels⸗ Marchlewski & Zawacki, N. Janzen. Wiener Caffee-Rösterei. 
Bürtuerei, Baumſchule und Samen: Otto Schmidt, Kaffet⸗Lag, Schwetz: Motker: 
bandlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. O. Schirmacher, Drogerie. Julius Knopf. J. Schreitz. 


Weitere Niederlagen werden gern aller Orten errichtet durch den General⸗ 
ai Dr. Aurel Kratz, Bromberg. 


Rohrbrunnen 
Pumpen⸗u.Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen ꝛc. 
übernimmt zur Ausführung 

‚Pischalla, Graudenz. 
Pumpen- und Erſatztheile, 
Nöhren, roh u. verzinkt. Ber: 
bindungen u. Hähne halte ſtets 
auf Lager. (9908) 


20000 Muffen 


und langhaarig, 


Dadpemdedungen in Schiefer, Pfannen, ee 
und Stabfußböden, Asphaltirung von Fundamenten, 


langjähriger Garantie. (8361) 


Gebr. Pichert, 


Torn, 5 Sake 
ku rʒz⸗ Gar, er Fe 8 . 5 8 7 5 a 
von 1 Mk. 50 Pf. au, 


Kuaben⸗ Studentenmützen 


von 2 Mk. an zu jeder Zeit empfiehlt die 
Pelzwaarenhandlung von 


dustav Neumann 


Kirchenſtraße 3 (59 


| reg Billig - Dauerhaft 


ift wer nene 
Pat.-Futter-Schnell- 
Dämpfer 
Unübertroffen 


in 
Leistung. 


von Tuchen, Bouxkin, Regen: 
mantelitoffen ꝛc. in nur ſo⸗ 
liden Fabrikaten von M. 1.75, 
per Meter an. Muſter um⸗ 
gehend franko. Reste zur 
Hälfte des wirklichen Werth3 # 
ſtets vorräthig, wovon auch 
Muſter abgebe. (9411) 
1 i. W. 


ee EEE ERESIE 
Muster-Versandt i = 


Vich-Futter- 


D. R.⸗ Patent. 


Lennebere EIES Geringter Kohlen- Dampfapparate 
BE eninrähren Titan mit befonderem Dampf. 


In Größen von 


entwickler u. Kippfäſſern' 


beſter Qualität, ofeit allen Dimenfionen Vorzüglichſte Ausführung 


erirt (8476) ca. 160, 320, Beſtes Material. 
S. Bry in Thorn. . 


To, unübertrofenes Inhalt. 


8 Opern-, Neize- u. Distanoe-Glag. 
7 Linsen, Compass, Doppel- 
tragriemen, Lederetui, nur 

Kk. I4,— frage inol. Kiste. 

Hunderte Anerkennungen. 
Langjährige Specialität. 

Preislisten frei. A. Tonger's Ver- 

sand-Geschäft Berlin B. W. 61. 


Für Haar: und Fartwuchs!! 


das wirklich allerbeſte nervenſtär⸗ 
feude u. den Haarwuchs unbedingt 
(unter Garantie!) in kurzer Zeit 
fördernde Mittel iſt nur allein der 


Orig. Lorele 435 -Haar-Balgam. 


Eleg. Flacons Mk. m. Gebr.⸗ 
Hutofg. franco geg. vorh. Zuſend. 
des Betrages von Kristukat, Ge: 
neral⸗Depot in Königsberg i. Pr., 
zu zes — 


Größtes Tapeten⸗ 
Verſandt⸗Geſchäft. 


Naturell⸗Tapeten von 11 Pfg. an : 
old: " * — „ „ 


Glanz 2 
C. Ehrhardt, Zapetenfabrit | 


” 


Karmoniums zu Fabrikpreisen. 'Lheil- 
zahlung, 15jährige Garantie. Franco-Probe- 
sendung bewilligt. — Preislisten u. zn 
stehen zu Diensten. (8761) 
Pianofabrik Georg Hofmann, 
BERLIN SW. 19, 


Kommandantenstrasse 20. 


RB Schleſiſch Gebirgs⸗Leinen Es 


4 

E reelle prima Hausmacher⸗Handgewebe zu Leib: und Bettwäſche 
5 verſendet nur an Privatkundſchaft jedes Metermaaß zu Fabrik⸗ 
& 
2 
= 
El 
= 
= 


preiſen Brodkorb & Drescher 
Gebirgs-Leinen-Handweberei, Landeshut i. Riesengebirge. 
Muſter u. Preisbuch von Leinen, Bettbezügen, 9 


gut und Taſchentüchern, Tiſchwäſche auf Wunſch portofrei. 
r. — a St. 82 em er 20 m lang, Mk. 9, 10, 10,80, 11,80. 


Berlin SW., Friedrichſtr. 36. 
—— von Muſterkarten a] 


Specialität u. m. jed. Garantie 
als od. Rückn. off. frachtfr. jeder 
Bahnſtat. in⸗ u. ausl. auerkanut ſehr 
pre ge unübertroffen u. ärztl. 
empfohl. Sorten, L. od. Fl. N: — 70, 1 i 
75, 80, 85, 90, 100 bis 400 12 hn IL, —— a 

Heppenheim, B. Muſter frei, (8209 1 ae 22 


Einige gebrauchte, vor: 
züglich erhaltene 


Dampfdreſchſitze 


ſtehen billig zum Verkauf. 

Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7805 durch die 
Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


1 — a und — — von — 2; 50 an. 1 


und Dachpappe, Lieferung und Verlegung von Parquett⸗ Thorn, 


der Maſchine ſprechen. 


S. Herrmann 


Eu: Kirchenstr. 4 
eltestes 


} ‚9 Nöhel-. eee N 


am Platze. 


Sid. Medaille. 


Dan: Medaille. 


Reichhaltigstes Lager aller Arten Kasten- u. Polstermöbel 
in verschiedenen Holz- u. Stylarten, für Salon-, Speise-, Wohn-, 


Herren- u. Schlafzimmer. 


Complett eingerichtete Muster- 


ziumer. Küchen einrichtungen. Uebernahme ganzer 
Wohnungs- Einrichtungen, sowie dekorativer Arrangements, 
auch nach eigenen Entwürfen oder Angaben. (5584) 


Ooulanteste Zahlungsbedingu ngen. 


Teppiche. Gardinen. 
Portièren. 


50 M. Die weltbekannte 50 M. 
Nähmaschinen -Fabrik 
Lieferantin für 
Lehrer: und WVenauten: Vereine. 

Neue hocharmige Singer-Näh- 
maschine mit Fußbetrieb, ſehr ele⸗ 
gantem Nußbaumtiſch, Verſchlußkaſten, 
auf reich vergoldetem Geſtell mit allen 
dazu gehörigen Apparaten 50 Mark. 


Riugſchiffchen⸗Maſchinen 
für Schneiderei, ſowie Special⸗Maſchi⸗ 
nen für alle Gewerbe⸗ u. Fabrikations⸗ 
zweige zu ſehr billigen Ausnahmepreiſen. 
Wäſcherollmaſchinen = 50 M. 
Waſchmaſchinen „Herkules“. . . 40 „ 
Wrinamaſchinen 3 LInn.G 18 


fere ich auf 14tägige 
Probezeit und unter 3⸗ 
jähriger Garantie. 

Seit Jahren liefere ich 
bereits an die verſchieden. 
Vereine, Militär⸗An⸗ 
wärter⸗ Vereine Brom⸗ 
berg, Altona, Stettin, 
ſowie Poſt⸗, Spar: und Bor: 
ſchuß⸗ Vereine in Bofen, Düſſeldorf, 
Hannover, Gumbinnen, Cöslin. Be⸗ 


Brücken, Straßen, Höfen und Räumen jeder Art übernehmen unter amten⸗ und Krieger «Vereine Glogau, 


Lambrecht i. B., Crefeld ꝛc. 
Herrn M. Jacobſohn, Berlin. 
Empfing heute die Waſch⸗Wring⸗ 
maſchine und bin mit derſelben recht zu⸗ 
frieden geſtellt. Senden Sie nun gefl. 
noch eine Waſch⸗ und Wringmaſchine 
an Herrn C. Meyer, Verwalter der ſtäd⸗ 
tiſchen a in Graudenz, 
Badeplatz Nr. 1. Der Betrag für beide 


[Maſchinen folgt heute p. Poſtanweiſung. 


Mit Hochachtung 
nnn 5/ 6,20 März 91. 
Meyer, Lazareth⸗Inſpektor. 
Für die Maſchine Nr. 3246. Die⸗ 
ſelbe iſt gut angekommen und kann die 
Fabrik nur empfehlen. 
Paſtwisko b. Graudenz, 10/12. 87. 
J. Kiekbusch, Gaſtwirth. 
Ferner ſandte Maſchinen an: 
Lange, Viezefeldwebel 12. Compagnie 
Regiment Graf Schwerin. 
Vendt, Viezefeldwebel 6. Compagnie 
Regiment Graf Schwerin. 
R. Hahn, Lehr. in Kruſch b. Warlubien. 
Die Maſchine iſt gut und danke 
Ihnen. Mocker Wpr., 2/7. 91. 
J. Schulz, 1. Lehrer. 
nen für die elegant ausgeſtattete 
Maſchine dankend, fende hiermit den 
vollen Betrag und werde nicht verfehlen, 
Ihr Fabrikat in Lehrer⸗ und Bekannten⸗ 
kreiſen zu empfehlen. 
Mocker Weſtpr. 2/1. 91. 
Hochachtend J. Wiese, Lehrer. 
Habe beute die Nähmaſchine erhal⸗ 
ten; ſie hat durch den Transport nicht 
gelitten. Weiteres baldigſt, kann aber 
ſchon jetzt verſichern, daß das Aeußere 
und die Ausſtattung unſere Erwartun⸗ 
gen weit übertroffen hat. 
Kiewo bei Kulm 13/3. 91. 
P. Macierzyuski. 


Herrn M. Jacobſohn, Berlin. 
Ich beſcheinige hierdurch ſehr gern, 


daß die durch meine Vermittelung für 


unſern Verein aus Ihrer Fabrik de⸗ 
ſchaffte große Anzahl von Nähmaſchinen 
die vollſte Zufriedenheit der Beſitzer er⸗ 
langt haben. 

Daß die Maſchinen von vorzüglicher 
Beſchaffenheit, zeigt ſchon der Umſtand, 
daß in dem Zeitraum von vier Jahren, 
in — ich Maſchinen aus Ihrer 
Fabrik beziehe, noch 7 die geringſte 
Reparatur an einer derſelben vorge⸗ 
kommen. — Dies dürfte bei dem ſehr 
mäßigen Preiſe für die Vorzüglichkeit 
Ich wünſche nur, 
daß dieſelbe die größtmöglichſte Verbrei⸗ 


tung in unſerem deutſchen Vaterlande 


finden möge. Hochachtungsvoll 
Thorn, den 8. Juli 1890. 
G. Matthaei, Eiſenb.⸗Betr⸗Secr. 


upjomorg 


I. Jacobsobn : 


Berliner Nähmafchinen: Fabrit 
Berlin N., Linienſtraſſe Nr. 126, 
nabe der großen Friedrichſtraße. 


Saure Gurken main», Mur 


Alezander Loerke. 


Majoliken. 


Meine Maſchi nen lie⸗ 


Reellste Preise 
Stores. Möbelstoffe. 
Broncen. 


Simmel, Papiere & Die 


mit und ohne Druck, beſte Waare, zu 


billigſten Preiſen, ſowie (8694 


2 Hutbeutel = 
mit Druck, 1000 Stück 10 ME, offering 
L. Pottlitzer, Bromberg 


Düten⸗ Fabel. 


Dust Eu dctaitı e 


10000 gt 


schwarze Muffen 


lang⸗ auch kurzhaarig, ſtelle ich 
von heute an zu den ſpott⸗ 
billigen Preiſen von 1,75, 
2 und 2,25 Mk. ſo lange der 
Vorrath reicht zum (55) 


Ausverkauf. 


Für Engros⸗Einkäufer ent: 
ſprechend billiger. 
Einen großen Poſten 


schwarz, Mädchen-Muffen ge 


per Stück 1 Mk. 50. 


Julius | 
Pelzwaareniager 


5 Marienwerderſtr. 5. 


9 


9»,9,9,0,0,9,9,8,3,9,0,9,9,0,2 00 


. ———— 


nu 


5555 


RETTET j 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt B.Dessonneck, 


Emnnillirteseſchirt 


in Ausſchuß als Generalabnehmer 
hieſiger Fabrik und zweite Wahl 200% 
unter Prima⸗Preis empfiehlt 
Gustav Herrmann Preuss, 
Elbing. (869 


— Kreuzsait. Eisenban, 
laninos. von 380 M. a2 Ohm 


Anzahl. à 15 M. monatl. Kostenfreie 
4 wöchentl. Probesendung. (4932 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Die Modenwelt, 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


te 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel⸗ 
mit 250 jährlich 

7; Schnitt⸗ mt. 1.25 
8 muſtern. = 75 I, 
— 


Enthält jährlich äber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
13 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Dorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poſtanſtalten (Ztgs.-Natalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
dition Berlin W, 35. — wien I, Operngafle 3. 
—r:. ern ern © 


Die erſten 14 Bände neuester Ausgabe 


Meyer's Convers.-Lexicon 


(ganz neu) ſind billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren in der Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 31. 


Beſte und Bilfigfte Bezugsancit 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ges 
waſchene, echt nordlſche 


Beitfedern. 


ir verſeuden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unlet 
10 Pfd.) gute neue Bettjedeunve van 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1% 

ee 


olarfedern 
8 81. 40, 


ln ei 

i dannen idträſtig 
2 RT SW. Berpadung zum 
a. — Bei Beträgen von mindeftend 
75 N. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefallen. 
Den 5 frankirt bereitwillioft 
enommen. 
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